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Expedition: Hertenſtraße M 20. 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 


Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 
erſcheint. 


+ 


Morgenbl 


Mittwoch den 1. Juli 1857. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 


Berliner Börſe vom 30. Juni, Nachm. 2 Uhr 10 Min. (Angekommen 
5 Uhr 10 Min.) Staatsſchuldſcheine 83%. Prämien Anleihe —. Schleſiſcher 


Bankverein 93%, Commandit⸗Antheile 112. Köln⸗Minden 15144. Alte 
Freiburger 12776. Neue ue 122. Oberſchleſiſche Litt. A. 149. 
Oberſchleſ. Lott, B. 137½. Oberſchleſiſche Uitt. C. 137. Wilhelms⸗Bahn 
59. Rheiniſche Aktien 101%. Darmſtädter 110. Deſſauer Bank⸗Aktien 
82%. Oeſterr. Credit⸗Aktien 115%, Oeſterr. National⸗Anleihe 82%. Wien 
2 Monate —. Ludwigshafen⸗Berbach 151%. Darmſtädter Zettelbank 95. 
Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn 5571. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Altien —. 
Dopehr-Zarnatniger 86½. — Felt, ſteigend. RE ER 

Berlin, 30. Juni. Roggen flau und weſentlich niedriger. 
Juni⸗Juli 56, Juli⸗Auguſt 56, September⸗Oktober 57%,. — Spi 
Loeo 28%, Juni 29, Juni⸗Juli 28%, 
tember 29%, Sept.⸗Oktober 29/½. — Rüböl matter. 
tember-Oftober 15%. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Hannover, 28. Juni. Der Kaiſer und die Kaiſerin von Rußland, be⸗ 
gleitet von dem Großfürſten Michael, find mit einem Expreß⸗Train heut um 
114 Uhr Nachmittags hier angekommen. (Nord.) 


Juni 57, 
piritus matter. 


Juni 16 Geld, Sep⸗ 


Breslau, 30. Juni. [Zur Situation.] Behauptung und 
Wiederſpruch folgen ſich in der Holſtein-Angelegenheit auf dem Fuße. 
Geſtern hatten wir die Verſicherung zu geben, daß die Rückantwort 
auf die Öfterreichifche und preußiſche Note noch nicht abgegangen, heut 
wird von däniſcher Seite das Gegentheil behauptet.) Ja, wenn wir 
dem kopenhagener miniſteriellen Korreſpondenten des „Nordd. Couriers“ 
S. den Artikel: Berlin in Nr. 298 d. 3.) glauben dürfen, jo wären 
die frühern Mittheilungen über den trotzigen Inhalt der Rückantwort 
vollkommen in der Wahrheit begründet. Vielleicht iſt es ſo auch beſſer. 
Mindeſtens hieße es, an der Thatkraft und Ehrenhaftigkeit deutſcher 
Nation verzweifeln, dürfte man ſich nicht an die Vorausſetzung halten, 
daß eine entſchiedene Rechtsweigerung von ſeiten Dänemarks den Ent⸗ 
schließung des deutſchen Bundes allen Ernſt und Nachdruck geben 
werde, wie ihn die Sache berlangt. 

Die Nachrichten über die Empörung der Sepoys in Indien werden 
von der engl. Preſſe als übertrieben bezeichnet, obwohl in ihrer Be⸗ 
deutung nicht unterſchätzt. Die „Times“ kann ſich der Erinnerung 
nicht erwehren, daß man erſt kürzlich den 100jähr. Gedenktag der 
Schlacht bei Plaſſy oder den 100jähr. Geburtstag des indiſch⸗britiſchen 
Reichs gefeiert habe, ohne zu ahnen, daß einen Monat vor Ablauf 
dieſer glorreichen Periode einige rebelliſche Regimenter der bengaliſchen 
Armee den Sohn des letzten Großmoguls in Delhi zum König aus⸗ 
riefen. „Dieſe Meuterei, ſagt ſie, hat einen bedenklichen Charakter an⸗ 
genommen. Wir ſagen dies nicht, um der Nation Schrecken einzu⸗ 
jagen oder zaghafte Rathſchläge zu ertheilen. Der Augenblick zum 
Handeln iſt gekommen, zum ſcharfen, ſtrengen und entſcheidenden Handeln. 

Weit entfernt, uns wegen dieſer Vorfälle einer ernſten Beſorgniß 
für die Dauerhaftigkeit der britiſchen Macht in Indien hinzugeben, ſind 
wir eher geneigt zu prophezeien, daß ſie unſerer Herrſchaft zur Be⸗ 
feftigung dienen werden. Wir haben in Indien uns lange genug auf 
halbe Maßregeln gelegt. Wenn ſie einmal kommen ſollte, ſo konnte 
dieſe Empörung nicht zu einer günſtigeren Zeit ausbrechen. Während 
des ruſſiſchen, ja ſelbſt während des kleinen perſiſchen Krieges hätte ſie 
erheblichere Ungelegenheiten verurſachen können.“ b 

Die von der „Independance“ gegebenen Nachrichten über ein gegen 
den Kaiſer von Frankreich, angezetteltes Komplot (ſ. Paris in 
Nr. 297 d. Ztg.) lautet ziemlich abenteuerlich. Ihr zu Folge wäre 
eine förmliche Mordbande gegen ihn aufgeboten geweſen: Romagnolen 
mit vergifteten Dolchen, ſo wie mit einem ganzen Arſenal von Schieß⸗ 
waffen ausgerüſtet, unter welchen ſich auch ein Pendant der piano: 

riſchen Piſtole gefunden habe. 
0 In Madrid ſcheint man doch den Willen zu haben, Merifo an⸗ 
zugreifen und Mexiko den, ſich tüchtig zu vertheidigen. Laut Nach⸗ 
richten aus Vera⸗Cruz iſt das ganze Land in Bewegung und rüſtet 
ſich gegen den ſpaniſchen Einfall. In Vera⸗Cruz werden große Der: 
theidigungs⸗Maßregeln getroffen und dort ein Korps von 25,000 
Mann zuſammengezogen. So viel wie wir wiſſen, hat der Prä⸗ 
fident Commonfort der madrider Regierung ſchon alle Genugthuung 
gegeben, welche die Umſtände ihm nur immer moglich machten, 
und was noch an der vollen Genugthung fehlt, hat er ebenfalls 
zu leiſten verſprochen, ſobald er hierzu im Stande iſt. Mehr kann 
doch der arme Präſident nicht thun. Die Union aber hat Mexiko 
gegenüber immer nach dem Grundſatze gehandelt: Mexiko muß bleiben, 
wie es iſt, oder an die Union kommen; nun und nimmermehr darf 
aber die Union geſtatten, daß eine europäiſche Macht ſich bleibend in 
jenem Lande feſtſetze. — Glaubt man in Madrid, Präſident Buchanan 
kenne dieſen Grundſatz nicht oder ſei nicht geſonnen, ihn gegen Spa: 
nien in Anwendung zu bringen? Von dem Manne von Oſtende hat 
die ſpaniſche Regierung ein noch weit energiſcheres Verfahren im Geiſte 
jenes Grundſatzes zu erwarten, als von Herrn Pierce. Warum alſo 
einen Krieg unternehmen, der am Ende für Spanien nur ein unglüd: 


liches Reſultat haben kann, und wenn auch der Anfang der Expedition 


noch ſo glücklich und glänzend fein möge. 


i Preuſ en. 

1 Berlin, 29. Juni. [Unſer Eiſenbahnweſenf it noch 
lange nicht ſo entwickelt, um den Anſprüchen des inländiſchen Verkehrs 
zu genügen. Daran werden wir erinnert, wenn wir von den 
Schwierigkeiten hören, welche den Verbrauch der ſchleſiſchen und rhei⸗ 
niſchen Kohle im Inlande ſelbſt behindern, und der Fortdauer der eng⸗ 
liſchen. Konkurrenz in Nord⸗ und Mitteldeutſchlaud. Die ſchleſiſche 
Kohlez die früher nur bis Frankfurt a. O. vertrieben wurde, iſt jetzt 
glücklich bis Berlin vorgedrungen, die rheiniſche dagegen leidet noch 
immer unter dem hohen Tarif der bannoverſchen Staatsbahnen. — 
(4 Pf. pro Meile und Scheffel.) Wenn man erwägt, daß ein großer 


Und der Eingang der dänifchen Note in Berlin von der „Zeit“ beſtätigt. 


Juli⸗Auguſt 28%, Auguſt⸗Sep⸗ 


Hochofen täglich feine 1000 Scheffel braucht, und wie groß der Be- 
darf der magdeburger Gegend iſt, ſo wird man die Bedeutung des 
folgenden Projekts ermeſſen, das vor einigen Jahren von Produzenten 
an der Ruhr der Verwaltung der hannoverſcher Staatsbahnen, leider 
ohne Erfolg, vorgelegt wurde. Eine Geſellſchaft verpflichtete ſich, täg⸗ 
lich einen Zug von 50 Wagen à 100 Schff. nach Magdeburg abzuſen⸗ 
den, die Wagen ſelbſt und das Perſonal zu ſtellen und zu unterhalten, 
und 2 Pf. pro Meile und Scheffel zu zahlen. Der Vorſchlag wäre 
gewiß angenommen worden, wenn man in Hannover nicht der Firma 
Egeſtorff beſondere Rückſichten widmete und eifrig darauf hielt, die 
Produktion in Preußen nicht aufkommen zu laſſen. Iſt doch von dem 
Bau der Eiſenbahn vom Jahdebuſen durch Oldenburg zum Anſchluß 
an die berlin⸗kölner Eiſenſtraße keine Rede, weil dabei hannoverſches 
Gebiet berührt wird. 

Die Firma Jakobi, Haniel u. Huyſſen hat den Prozeß, der wegen 
des von ihr beanſpruchten Privilegiums für ausſchließliche Forderung 


von Mineralſchätzen im Bezirk Eſſen⸗Werden in dritter Inſtanz gewon⸗ 


nen. Sie verdankt ihr Monopol der letzten Fürſtin jenes Landes, die 
in Wien lebte und ſtarb. 

Nachſchrift. Briefe aus Marienbad hatten ſchon im Laufe 
der vergangenen Woche davon geſprochen, daß Se. Mafiſtät der Kö⸗ 
nig mit dem Gedanken umgehe, Sr. Majeſtät dem Kaiſer Franz Jo⸗ 
ſeph in Wien einen zweitägigen Beſuch abzuſtatten. Heute wird von 
dort aus mit großer Beſtimmtheit gemeldet, daß die Reiſe nach 
Wien ſtattfinden wird; doch wird ſich der König am 5. Juli zu⸗ 
nächſt über Karlsbad nach Teplitz begeben. Davon, daß ihre Majeſtät 
die Königin die Reiſe mitmachen werde, wird nichts gemeldet. 

+ Berlin, 29. Juni. Bekanntlich find auch unſere ſtädtiſchen 
Behörden in der Frage, ob die Geſetze gegen den Wucher aufzuheben 
ſeien, gehört worden. Um das geforderte Gutachten in ausreichender 
Weiſe geben zu können, wurde eine aus Mitgliedern des Magiſtrats⸗ 
Kollegiums und der Stadtverordneten⸗Verſammlung beſtehende Depu⸗ 
tation gewählt. Dieſe hat ſich mit einer Majorität von zwei Drittel 
der Stimmen dahin ausgeſprochen, daß auch ferner der Zins fuß 
durch Geſetze begrenzt werde. Der Magiſtrat ſchloß ſich dieſem 
Votum an, die Stadtverordneten-Verſammlung dagegen erklärte ſich 
mit einer Majorität von zwei Stimmen für die Aufhebung der ſoge⸗ 
nannten Wuchergeſetze. In dem Berichte, welchen der Magiſtrat auf 
Grund dieſer Abſtimmungen an das Miniſterium abzuſtatten hat, wird 
dieſes Verhältniß hervorgehoben werden und darf man das betreffende 
Gutachten unſerer ſtädtiſchen Behörden als ein für Beibehaltung der 
Wuchergeſetze mehr günſtiges anſehen. Man hat auch die Stimmen⸗ 
den in der Stadtverordneten⸗Verſammlung klaſſifizirt und gefunden, daß 
die Gegner der Wuchergeſetze Kapitaliſten oder doch mit größeren Ka⸗ 
pitalien Geſchäfte treibende Perſonen ſind, und daß die Verfechter der⸗ 
ſelben zu den kleineren Geſchäftsleuten gehören. 

Seit einiger Zeit haben bei den betheiligten Behörden Berathun⸗ 
gen über eine im Laufe der Zeit nothwendig gewordene Ergänzung 
und Erweiterung des Reglements vom Jahre 1850, welches die Reſ⸗ 
ſortverhältniſſe des evangeliſchen Ober-Kirchenrathes näher be⸗ 
ſtimmt, ſtattgefunden. Dieſe Arbeit iſt jetzt beendigt und hat die aller⸗ 
höchſte Beſtätigung erhalten. Die gewonnenen Reſultate ſind in einem 
Anhange zu jenem Reglement zuſammen gefaßt worden und wird der⸗ 
ſelbe in Kurzem den betreffenden Stellen mitgetheilt werden. In dem⸗ 
ſelben iſt auch die Beſtimmung enthalten, daß bei Vakanzen geiſtlicher 
Stellen der Ober⸗Kirchenrath die Perſonen zu deſigniren hat, durch 
welche ſie zu beſetzen ſind. Das Kultusminiſterium dagegen hat die 
Berufungsordre für den bezeichneten Geiſtlichen auszufertigen, wenn es 
ſich mit der Perſon deſſelben einverſtanden erklärt. Wünſcht es eine 
andere Beſetzung, ſo hat es ein dahin zielendes Gutachten abzugeben. 
Die Anſicht des Oberkirchenrathes iſt ſchließlich die maßgebende, wenn 
das een ſich nicht an die höchſte Stelle zur Entſcheidung 
wendet. 

Nach vielen Wochen haben wir heute einmal Regen gehabt. Ein 
kurze Zeit anhaltendes Gewitter mäßigte die heutige tropiſche Hitze. 

Dirſchau, 24. Juni. [Unfall] In der Nacht vom 22. auf 
den 23. löſten ſich, wahrſcheinlich in Folge des hohen Waſſerſtandes 
(16), einige oberhalb der Schiffbrücke liegende Traften los und wur⸗ 
den von dem ſtarken Strome auf die Brücke getrieben, wodurch dieſe 
theilweiſe ſo beſchädigt wurde, daß ſie nicht zu paſſiren war. Die 
Traften wurden zertrümmert und ſchwamm das Holz der See zu. 
Von den Menſchen, die ſich darauf befanden, ſind keine ums Leben 
gekommen. Ein Schiffer aus Zeisgendorf hat bei dieſer Gelegenheit 
8 Perſonen, darunter eine Frau, das Leben gerettet. Nachdem die 
Brücke heute Vormittag für die Paſſage wieder hergeſtellt worden war, 
iſt fie in der Mittagsſtunde wiederholt durch das Gegenſchleudern eines 
Oderkahns auseinander geriſſen worden. Die Wiederherſtellung wird 
vorausſichtlich bis morgen Vormittag gelingen. Bis dahin müſſen die 
Poſten per Kahn befördert werden. (Poſ. 3.) 


Deutſch land. 

Hamburg, 29. Juni. [Ueber den Aufenthalt der kaiſerl. 
Majeſtäten] entlehnen wir den „H. N.“ folgende Mittheilungen: 

Im Hotel de [Europe wurde der Kaiſer im Namen unſerer höch⸗ 
ſten Behörden von dem Syndikus Merck und Herrn Senator Kirchen⸗ 
pauer empfangen, und ertheilte beiden Audienz. Außerdem empfing 
Se. Majeftät das hieſige diplomatiſche Korps. Nach der Tafel mar: 
ten die kaiſerlichen Majeftäten um 63 Uhr in Begleitung ihrer näch⸗ 
ſten Umgebungen eine Spazierfahrt zum Dammthore hinaus durch 
Harveſtehude, wo die kaiſerl. Familie eine kurze Strecke ihre Equipage 
verließ, dann durch Eimsbüttel u. ſ. w., und kehrten gegen 9 Uhr 
nach Hamburg zurück. Beim Eintritt der Dunkelheit entfaltete ſich 
rings um unſer Alſterbaſſin ein Menſchengewoge, wie wir ein ähnli⸗ 
ches hier wohl kaum erlebten. Nicht blos daß die Fußwege Kopf an 
Kopf beſetzt waren, ſondern auf der Fahrſtraße bewegte ſich eine un⸗ 


unterbrochene Wagenkette langſamen Schrittes um die Alſter herum, 
auf deren klarem ruhigen Spiegel, dem kaiſerl. Hotel gegenüber, von 
hunderten von Ruderböten umſteuert, eine Illumination veranſtaltet 
wurde. Dieſelbe ſtellte eine Terraſſe vor einem Palaſt dar, welche mit 
einem Muſikchor beſetzt war. Sämmtliche Fenſter am Jungfernſtieg 
waren mit Zuſchauern angefüllt. Das ſeltene Schaufpiel wurde durch 
den herrlichſten Sommerabend begünſtigt. Trotz der enormen Men⸗ 
ſchenmenge, welche namentlich vor dem Hotel eine undurchdringliche 
Maſſe bildete und auch in den nahe gelegenen Straßen ab und zu 
wogte, fand nirgends ein Unglücksfall oder auch nur die kleinſte Stö⸗ 
rung der Ruhe und Ordnung ſtatt. Man bemerkte unter den Spa⸗ 
ziergängern ebenfalls die feinere Geſellſchaft ſehr zahlreich vertreten. 
Geſtern Morgen verließen unſere kaiſerlichen Gäſte Hamburg, indem 
ſich Hoͤchſidieſelben um 83 Uhr in denſelbe Kutſchen, in welchen fie am 
Tage zuvor gefahren, über den Alſterdamm, die Lombardsbrücke, den 
Wall zum Millernthor hinaus nach dem Hafen begaben, wo das 
Dampfboot „Helgoland“, das von der Direktion der Elb⸗Dampfſchiff⸗ 
fahrt zur Verfügung geſtellt war, zur Aufnahme der hohen Reiſenden 
und zur Fahrt nach Harburg bereit lag. Wiederum hatte ſich trotz 
der frühen Stunde ein ſehr zahlreiches Publikum an dem Wege ver⸗ 
ſammelt, von welchem das kaiſerliche Paar mehrmals mit lauter Be⸗ 
grüßung empfangen wurde, was der Kaiſer huldvoll erwiderte. Se. 
Majeſtät befand ſich geſtern in der Uniform eines Generals der königl. 
hannoverſchen Königin-Hufaren, während er bei feiner Ankunft bürger⸗ 
liche Kleidung trug. Als der Kaiſer vom Wagen an Bord ging, 
wurde mit der kaiſerlichen Flagge ſalutirt. Wie man hört, hat ſich 
Se. kaiſerliche Majeſtät über den ihm hier zu Theil gewordenen Em⸗ 
pfang in einer Weiſe ausgeſprochen, welche ſeine volle Zufriedenheit 
bezeugt. Der hieſige kaiſerlich ruſſiſche Miniſterreſident begleitete Ihre 
kaiſerl. Majeſtäten bis Haarburg, von wo Höͤchſtdieſelben mit einem 
Extrazuge nach Hannover weiter reiſten. 


Dresden, 29. Juni. Den neueſten hier eingegangenen Nach⸗ 
richten zufolge kann über die Reiſe Sr. Majeſtät des Königs Fol⸗ 
gendes nur Erfreuliche mitgetheilt werden: Am 17. d. M. Nachmittags 
haben die allerhöchſten Herrſchaften, nach bereits getroffenen Beſtim⸗ 
mungen, Florenz in Begleitung Ihrer k. k. Hoheiten des Großherzogs 
und der erbgroßherzoglichen Herrſchaften verlaſſen, begaben Sich zunächſt 
nach Piſa, von wo ſie denſelben Tag Abends in Livorno eintrafen. 
Den 18. Früh ſind Allerhöchſtdieſelben per Dampfſchiff von Livorno ab⸗ 
gereiſt und nach einer günſtigen Fahrt Abends in Genua angekommen. 
Den 19. wurde die Reife bis Streſa, den 20. über Como, den Comer⸗ 
See bis Varenna, den 21. bis Tirano, ferner den 22, bis Malo und 
den 23. nach Imſt fortgeſetzt und Allerhoͤchſtdieſelben daſelbſt von dem 
Erzherzog⸗Statthalter und Hoͤchſtdeſſen Gemahlin empfangen. Den 
24. Früh beſuchten Allerhöchſtdieſelben die Unglücksſtätte bei Brennbichl 
und langten Nachmittags im Schloſſe Amras bei Innsbruck an. 

Se. k. Hoheit der Graf von Syrakus hat vorgeſtern Vormittag 
wiederum längere Zeit der Beſichtigung der k. Gemäldegallerie gewid⸗ 
met, im Laufe des Nachmittags Ihren k. Hoheiten dem Kronprinzen 
und dem Prinzen Georg einen Beſuch abgeſtattet und Abends der 
Vorſtellung der Oper „Cortez“ im k. Hoftheater beigewohnt und iſt 
geſtern Früh 15 Uhr über Leipzig nach Frankfurt a. M. abgereiſt. 

RR (Dr. J.) 

Weimar, 28. Juni Das Preßgeſetz Gur Ausführung der 


desfallſigen Bundesbeſchlüſſe vom 4. Juli 1854) iſt nunmehr publizirt 


und athmet ganz den Geiſt der Mäßigung, den unſere Regierung ſtets 
da bewährte, wo es ſich um die politiſchen Rechte der Staatsangehö⸗ 
rigen handelt. So wird zuvörderſt das ganze Geſetz nur als polizei⸗ 
liche Anordnung hingeſtellt und dadurch nach unſerer Strafgeſetzgebung 
das Strafurtheil bei Uebertretungen des Geſetzes das Straferkenntniß 
dem verfaſſungsmäßigen richterlichen Ermeſſen anheimgeſtellt. Andere 
Beſtimmungen des neuen Geſetzes betreffen das Erforderniß einer 
Conceſſion für die Ausübung des Gewerbes eines Buchdruckers, Buch⸗ 
händlers ꝛc., die Entziehung derſelben, welche nur in wenigen Fällen 
im Verwaltungswege geſchehen kann und die Cautionsbeſtellung, welche 
ſelbſt bei Schriften, die wöchentlich öfter als dreimal erſcheinen, nur 
auf 1000 Thaler feſtgeſetzt iſt. (M. 3.) 


O eſterrei ch. 


Wien, 27. Juni. Obſchon auch hier mehre Tage hindurch das 
Gerücht verbreitet iſt, daß nächſtens in Teplitz nicht nur die Monar⸗ 
chen Oeſterreichs und Preußens, ſondern auch die beiden Pre⸗ 
miers dieſer Souveräne zuſammentreffen ſollen, um ſich über die dä⸗ 
niſche Frage perſönlich zu verftändigen, fo kann ich Ihnen mit 
Beſtimmtheit die Verſicherung geben, daß geeigneten Orts noch nicht 
das Geringſte darüber verlautet, ob Graf Buol überhaupt in der näch⸗ 
ſten Zeit einen Ausflug unternehmen werde. Etwas Anderes iſt es 
mit der Reife des Kaiſers, welcher hoͤchſtwahrſcheinlich zur Begrüßung 
der königlichen Majeſtäten auf einen Tag nach Teplitz kommen dürfte, 
(S. dagegen W Berlin.) 
begleiten ſoll, um mit dem Frhrn. v. Manteuffel behufs einer perſön⸗ 
lichen Conferenz über die däniſche Angelegenheit zuſammenzutreffen, er⸗ 
ſcheint deshalb unwahrſcheinlich, weil die vollkommenſte entente cor- 
diale der Cabinette von Wien und Berlin in der däniſchen Frage jede 
ſolche Verhandlung der beiden genannten Premiers überflüffig macht 
welche ein perſoͤnliches Zuſammentreffen derſelben bedingen würde. — 
Heute hat unter Vorſitz des Kaiſers ein Miniſterrath ſtattgefunden, 
welchem über die evangeliſche Kirchenfrage verhandelt wur 
Nach glaubwürdiger Mittheilung ſoll dieſe Angelegenheit ſehr weit vor⸗ 
gerückt ſein, jo daß bereits einer Entſcheidung des Kaiſers im nächster 
Monat entgegengeſehen wird. Dieſe letztere wird nach Verſich 
competenter Perſönlichkeiten ſo freiſinnig ausfallen, daß alle Prot 
ten Oeſterreichs, deren es in Ungarn am meiſten giebt, Urſache 
vollſten Zufriedenheit über ihr künftiges Loos haben dürften. g * 


Po 
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Daß Graf Buol ihn auf dieſem Ausfluge 


Außerdem übernehmen alle Poſt.⸗Anſtalten 


| 
| 
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f 


Aktionären ein Einkommen von 7 bis 10 Prozent ſichern. 


tio Pluralis von „Lockvogel“, 
zers, 


und wie die Windsbraut führte er uns davon, 


das bunte Licht tauſendfältig zurück. 


7 
Nuſ land. . 

+ St. Petersburg, 22. Juni. [Die ukrainiſch-podoli— 
ſche Eiſenbahn. — Die Zunahme der Fabriken und des 
Unternehmungsgeiſtes in Rußland.] Das Projekt des Baues 
der ukrainiſch⸗podoliſchen Eiſenbahn von Odeſſa nach Kijew einer⸗ 
und über Balta und Zaslaw nach Radziwillowo und Brody 
andererſeits nimmt noch immer das Intereſſe der Gutsbeſitzer in der 
Ukraine, in Podolien und Volhynien in hohem Grade in Anſpruch. 
Zwar iſt von den vielen ſeit 1845 entworfenen Bauplänen noch keiner 
ausgewählt und es hat ſich bis jetzt auch noch keine Geſellſchaft zur 


Ausführung dieſes Baues gebildet; allein die reichen Grundbeſitzer der 


Ukraine und Podoliens haben der Regierung ſchon in dein verfloſſenen 
Winter ihre Bereitwilligkeit erklärt, die Eiſenbahn von Kijew bis Odeſſa 
aus eigenen Mitteln zu bauen, und haben gleichzeitig die Konzeſſion 
zum Bau dieſer Bahn nachgeſucht. Dies Projekt iſt denn auch dem 
Kaiſer durch den General⸗Gouverneur von Kijew, Fürſten Waſiltſchi⸗ 
koff, vorgeſtellt worden, indeß iſt in Betreff deſſelben bis jetzt noch 
keine Entſcheidung erfolgt. Es ſcheint wohl, als ob die ruſſiſche Ne: 
gierung wünſcht, daß zuerſt der Bau der in ſtrategiſcher Hinſicht wid): 
tigen Eiſenbahnen, den bekanntlich die große Geſellſchaft engliſcher, fran— 
zöfticher, holländiſcher und ruſſiſcher Kapitaliſten übernommen hat, vol: 
lendet werde, damit das Unternehmen durch den gleichzeitigen Bau 
einer zweiten größeren Eiſenbahn keine Beeinträchtigung und Störung 
erleide. Es leuchtet ein, welche große Wichtigkeit die ukrainiſch-podoli⸗ 


ſche Eiſenbahn ſowohl für den Ackerbau der äußerſt fruchtbaren Pro⸗ 


vinzen Ukraine, Podolien und Volhynien, als auch für den allgemeinen 
Welthandel durch ihren Anſchluß an die galiziſche Bahn gewinnen 
würde, indem durch ſie der Orient mit dem Decident in der nächſten 
Richtung über Odeſſa, Balta, Berdyezew, Zaslaw, Brody, Lemberg 
und Krakau verbunden werden würde. — Am 1. Juni fand in Odeſſa 
die feierliche Einweihung der erſten fünf Dampfſchiffe der 
dortigen Geſellſchaft zur Beförderung der Dampfſchifffahrt und des 
Handels auf dem ſchwarzen, dem azowiſchen und dem mittelländiſchen 
Meere ſtatt, an der außer dem General⸗Gouverneur von Neurußland 
und Beſſarabien, Grafen Strogonoff, auch die ausländiſchen Konſuln 


Theil nahmen, und am folgenden Tage liefen dieſe Dampfſchiffe zu 


gleicher Zeit aus dem Hafen von Odeſſa aus, um ihre regelmäßigen 
Fahrten auf den Touren von Odeſſa nach Konſtantinopel, Cherſon, den 
Mündungen des Don und der Krim zu beginnen. Die Namen die: 
fer fünf Dampfſchiffe, die ſowohl Paſſagiere als auch Güter befördern, 
ſind: „Juno“, „Nikolaus“, „Ceres“, „Pallas“ und „Don“. — Die 


Zahl der von Aktiengeſellſchaften gegründeten Fabriketabliſſements 


mehrt ſich in Rußland auf eine bemerkenswerthe Weiſe. So ſind vor 
Kurzem mehrere derartige Etabliſſements in der Umgegend von Mos⸗ 


kau entſtanden, und am 4. d. Mts. iſt auf der im Fluſſe Narew in 


Eſthland in der Nähe von Narwa gelegenen Inſel Kronholm der 
Grundſtein zu einer großartigen Baumwollen⸗ und Flachsſpin⸗ 
nerei und Weberei gelegt worden. Dieſe Fabrik ſoll das größte 


Etabliſſement dieſer Art auf der ganzen Erde werden und 


in ſeinen Dimenſionen die größten Spinnereien der Vereinigten Staa⸗ 
ten von Amerika übertreffen. Man kann ſich einen Begriff von der 
Ausdehnung derſelben machen, wenn man bedenkt, daß ſie über 3000 


Arbeiter beſchäftigen und durch 15 — 20,000 Gasflammen erleuchtet wer: 


den ſoll. Zum Transport des Rohmaterials von Narwa bis zur Fa⸗ 


brik und der Fabrikate von der Fabrik nach Narwa find 60 — 80 grö: 


ßere Boote beſtimmt. In drei Jahren ſoll der Bau der Fabrik be⸗ 
endigt fein, die Arbeit in derſelben aber ſchon im künftigen Jahre be 
ginnen. Die Aktiengeſellſchaft, von der dieſe Fabrik gegründet wird, 


beſteht aus ruſſiſchen, deutſchen und engliſchen Kaufleuten und Kapita⸗ 


liſten. Die Direktoren dieſer Geſellſchaft ſind: die Gebrüder Kludoff, 


John Fridricks, der in Bremen und Petersburg Waaren Niederlagen 


hat, Alex. March, Rich. Barleff, Kolbe u. ſ. w. — Das „Journal 


für Aktionäee“ enthält in einer ſeiner letzten Nummern einen Artikel 


über die Zunahme des Unternehmungsgeiſtes in Rußland, in welchem 


nachgewieſen iſt, daß die Aktien der meiſten induſtriellen Geſellſchaften 


in Rußland im letzten Jahre bedeutend geſtiegen ſind, ſo daß ſie den 
Am höͤch⸗ 


Der e d d 
Ein wiener Bild von F. v. Gaudy. s 

Nirgends wohl befindet ſich die Affichenliteratur auf einer ſo hohen 
Stufe der räumlichen Ausdehnung, als in Wien, und es möchte ein 
vergeblicher Verſuch fein, den öffentlichen Eckenſchriftſtellern der Stadt 
eine Beſchränkung nach Quadratzollen auferlegen zu wollen, um mit 
den Erzeugniſſen ihres Geiſtes demnächſt zierliche Säulen zu bekleben, 
wie in Berlin; ſie treiben ihr Geſchäft ins Große und rechnen nur 
nach Quadratellen. Der Hauptmarkt für dieſen Literaturzweig iſt eine 
hohe Wand am Rothen⸗Thurmthor, die von oben bis unten mit end: 
los langen Anſchlagzetteln bedeckt iſt, gleichſam ebenſo viel Arme, die 
ſich verführeriſch einladend dem Fremden entgegenſtrecken. In welche 
ſoll er ſich ſtürzen? Konzert, Ball, Theater in allen Vorſtädten — in 
Wien nimmt der Karneval das ganze Jahr kein Ende. 

Schon von Weitem war uns das mit Rieſenbuchſtaben geſchriebene 


und in allen Farben des Regenbogen ſchillernde Wort „Lockvögeln“ 


aufgefallen. Dieſes Wort, der wiener Grammatik nach, der Nomina⸗ 
war aber der Titel eines neuen Wal⸗ 
worin „der Strauß“, wie in jedem neueſten Werke, ſich ſelbſt 
übertroffen haben ſollte; heute Abend in ſeinem Benefizkonzert im 
„Univerſum“ wollte er dies jüngſte Kind ſeiner Muſe zum erſtenmale 
produziren. Für Diejenigen, welche nicht hinreichenden Kunſtſinn be⸗ 
ſäßen, um durch die „Lockvögeln“ allein angelockt zu werden, waren 
mit fetter Schrift noch bengaliſche Flammen und Kanonenſchläge in 
Ausſicht geftellt, und je näher wir dem Zettel kamen, deſto mehr klei⸗ 
nere Welten ſahen wir um die bunte Centralſonne anſchießen, welche 
heute Abend im „Univerſum“ aufgehen ſollte, das ganze Weltenſoſtem 
aber war die Ankündigung des grandioſeſten Zauberfeſtes, welches die 
Phantaſie eines orientaliſchen Mährchendichters je hätte geſtalten können. 
„Ins Univerſum“ lautete alſo die dem Fiaker gegebene Adreſſe, 
nicht durch die Lüfte 
irgend einem Planeten zu, ſondern auf der geraden Straße nach einem am 
äußerſten Ende der Leopoldsſtadt gelegenen Vergnügungslokal. Ein wogen⸗ 
der Menſchenſtrom trieb in derſelben Richtung hin und fluthete in ein 
zur Linken offen ſtehendes Thor, deſſen Pfoſten wieder mit der Lock⸗ 


voöoͤgelnverheißung tapezirt waren; — der müßte kein wieneriſch Herz 
haben, der an ſolchem Tage fehlte. 


Heller Schein fällt durch die weit geöffnete Gartenpforte auf die 
in der Finſterniß ſtehende Menge, welche, durch Polizeiſoldaten müh: 


ſam zurückgehalten, mit neidendem Auge an den Glücklichen hängt, die 


in der Lage ſind, 
Alles ungebundenſte Fröhlichkeit. 


ein Billet löſen zu können. Drinnen aber athmet 
Teller und Flaſchen klappern auf 
einer unabſehbaren Reihe von Tiſchen, zwiſchen denen Hunderte von 


Spaziergängern ſich ſchwatzend und lachend hin und her bewegen. 
Buntfarbige Ballons wiegen ſich an den Zweigen und die an den 


Enden der Laubengänge luſtig ſich drehenden Kryſtallſonnen ſtrahlen 
Zahlreiche Pärchen durchſtreifen 
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ſten ſtehen die Aktien der Feuerverſicherungs⸗-Geſellſchaft, der Geſellſchaft 


zur Beförderung der Dampfſchifffahrt auf der Wolga und der Geſell— 
ſchaft der Baumwollenfabriken. Es fällt auf, daß in dem Artikel auch 
nicht diejenigen Geſellſchaften und Unternehmungen aufgeführt werden, 
welche im letzten Jahr völlig bankerott geworden find, z. B. die Ge: 
ſellſchaft zur Herausſchaffung der in der Oſtſee verſenkten Schiffe, die 
Hagelverſicherungsgeſellſchaft in den Oſtſeeprovinzen u. a. Der Mit: 
theilung deſſelben Journals zufolge bildet ſich gegenwärtig eine Geſell— 
ſchaft zum Bau von Brücken über mehrere ruſſiſche Flüſſe. 


St. Petersburg, 24. Juni. [Neuer Zolltarif] Die 
„Handelszeitung“ enthält folgenden kaiſerlichen Ukas vom 28. Mai 
(9. Juni): 

Nachdem Wir einen vom Finanzminiſterium entworfenen und vom Reichs⸗ 
rath revidirten neuen allgemeinen Zolltarif für den europäiſchen Handel des 
Kaiſerreichs Rußland und des Königreichs Polen beſtätigt und mit allen Bei⸗ 
lagen dem dirigirenden Senate übermacht haben, verfügen Wir: 1) Der neue 
Tarif tritt im Kaiſer⸗ wie im Königreiche mit dem Tage in Kraft, an welchem 
er auf jeder w. dellan Zollſtätte anlangt. Ausgenommen davon iſt nur das 
a5 H 175 Zollamt wo für die im Gebiete des dortigen SR afens ge: 

brauchten Waaren die bisherigen Gebühren weiter erhoben werden. aaren, 

welche am Tage der Ankunft dieſes Zolltarifs auf den einzelnen Sorätten nod) 
unverſteuert lagern, werden dem neuen herabgeſetzten Zolltarif unterworfen. 
Wo der neue Zolltarif aber höher iſt, als der alte, unterliegen dieſe lagernden 
Waaren noch dem letzteren. Der dirigirende Senat wird nicht unterlaſſen, die 
betreffenden Verfügungen zur Ausführung zu bringen.“ 

Dieſes iſt nunmehr die erſte amtliche, vorgeſtern ſchon telegraphiſch 
gemeldete Nachricht über den Erlaß eines neuen ruſſiſchen Zolltarifs. 
Die Veröffentlichung der einzelnen Poſitionen wird wohl demnächſt 


nachfolgen. 
Frankreich. 


Paris, 27. Juni. Laut einer Depeſche des „Moniteur“ iſt der 
Kaiſer geſtern im beſten Wohlſein in Plombieres eingezogen. Er 
beſuchte bei ſeinem Aufenthalte in Chalons in Geſellſchaft der Gene: 
rale Niel, Autemarre und Fleury den Ort, wo das Lager errichtet 
werden fol. Herr v. Morny, der heute aus Petersburg hier ange: 
kommen tft, wird morgen oder übermorgen nach Plombieres abreiſen. 
Die Schauſpieler des Theatre du Palais Royal werden während des 
Aufenthalts des Kaiſers dort einige Vorſtellungen geben. Die Reiſe 
des Kaiſers nach England wird im Auguſt ſtattfinden (der „Nord“ 
giebt eine Zuſammenkunft deſſelben mit dem Kaiſer von Rußland in 
Wildbad immer noch nicht ganz auf). Prinz Napoleon wird ſich ſchon 
in einigen Tagen auf der „Reine Hortenſe“ zu einem Ausflug nach 
England einſchiffen und bei dieſer Gelegenheit die Kunſtausſtellung in 
Mancheſter beſuchen. Von ener Reiſe deſſelben nach Petersburg iſt 
nicht mehr die Rede. — Der Kriegsminiſter Vaillant und der Marine⸗ 
miſter Hamelin haben vom Kaiſer Alexander den Alexander⸗ Newsky⸗ 
Orden erhalten. 


Die angekündigte Unterdrückung der allgem. Direktion der öffentlichen 
Sicherheit iſt nunmehr als offiziell zu betrachten. Wies man verſichert, 
wird übermorgen ein Dekret im „Moniteur“ erſcheinen, durch welches 
Herr Collet-Meygret zum Präfekten des Norddepartements, an 
Stelle des Herrn Preſſon, der in Folge der Wahlaktion eine andere 
Stellung erhält, ernannt wird. — In der Einrichtung des höheren 
Unterrichts ſtehen Veränderungen bevor, doch ſoll das doppelte Sy⸗ 
ſtem noch beibehalten werden. „Wir dürfen“, äußerte der Unterrichts⸗ 
miniſter bei Eröffnung der Seſſion des kaiſerlichen Rathes für den df 
fentlichen Unterricht, „dieſes Prinzip nicht eher irgend einer beſſeren 
Einrichtung gegenüber aufgeben, als bis wir die Bürgſchaft vollſtän⸗ 
diger und entſchiedener Erfahrungen haben.“ Das kaiſerliche Studien- 
ſyſtem hat ſich oſſenbar als unzweckmäßig erwieſen; nichts deſto weni: 
ger will der Miniſter für den Augenblick nur den Mißbräuchen entge⸗ 
gentreten, die Anwendung des Syſtems den Lehrern und Schülern er⸗ 
leichtert und das Vorwalten des Gedächtnißkrams beſchränkt, dagegen 
die Verſtandesbildung vermehrt wiſſen. Der Miniſter erklärt ſich der 
Löſung der verſchiedenen Univerſitäts⸗-Probleme für nicht gewachſen, hat 
vor radikalen Maßregeln Scheu, empfiehlt dagegen „weiſe Verbeſſerun⸗ 
gen“; die Erfahrung werde das Weitere www.. ͤ[Vqu1wwww!..... ...... re 


den Garten nach allen Richtungen hin, bald hier in einer traulichen 
Jasminlaube, niederſitzend, bald dort den Hügel erſteigend, wo in einer 
Mooshütte die Figur eines Eremiten ſteht, welcher für einen Kreuzer 
den Schleier der Zukunft lüftet. Dichtes Gedränge umwogt unauf⸗ 
hörlich die Hütte — wer blickte nicht gerne in die Zukunft? Sobald 
der Kreuzer in der Büchſe klappert, läßt ich eine tiefe Stimme ver: 
nehmen, welche nach Art der Geifter wie in einem hohlen Topf ſpricht, 
und mit eiſerner Beharrlichkeit zwiſchen vier oder fünf Schickſalen ab⸗ 
wechſelt. Auch auf dem Teich herrſcht ein munteres Treiben; eine 
Menge von Kähnen it unterwegs, meiſt zum Umſinken belaſtet und 
von Sonntagsruderern geführt, die oft in nicht geringer Verlegen: 
heit ſind, wie ſie von der Mitte wieder an's Ufer gelangen ſollen. 
Zum Glück iſt das Waſſer nicht tief und ein junger Sohn des Mer⸗ 
kur, welcher in weißer Bratenweſte der Länge nach in's Waſſer plumpte, 
kommt mit dem allgemeinen Gelächter und dem Schreck über die 
unfreiwillige Tritonenrolle glimpflich, genug davon. 

Ein unentwirrbarer Menſchenknäuel hatte ſich um eine in der Mitte 
des Gartens errichtete Eſtrade gebildet. Dort ſtand Johann Strauß, 
der Walzerkönig, eigentlich ſeines Namens der Zweite; er hält es in- 
deſſen für die Unſterblichkeit des Namens Johann Strauß erſprießlicher, 
jene Ordnungszahl zu verſchweigen und ſich — ein anderer Graf St. 
Germain — mit feinem verſtorbenen Herrn Vater völlig zu identifi⸗ 
ziren. Jetzt hebt er den Bogen und höher ſchlägt jedes wiener Herz; 
ein Blick rechts — ein Blick links und das Orcheſter nicht allein: 
Alles hängt an feinem Auge und erfreut ſich der kokettmanierir— 
ten Weiſe zu dirigiren. Nicht mit dem Bogen nur markirt er den 
Takt, ſondern noch mit dem Fuße außerdem, und wiegt den Kopf 
wohlgefällig dazu, ihn bald hier bald dorthin wendend, was ſich bei 
feinem hübſchen Geſicht nicht unangenehm ausnimmt. Jetzt ſchleudert 
er mit genial aufblitzendem Auge das langgelockte Haar zur Seite und 
ſelber nimmt er die Geige zur Hand, um das eigene Gewicht mit in 
die Waagſchale zu werfen. Und mit offenem Munde lauſchend, ſteht 
die Menge in ſtumme Andacht verſenkt, und in dem verklärten Lächeln, 
welches aus jedem Auge leuchtet, ſpiegelt ſich der Gedanke: 

Wie der Strauß und der Lanner, 
So kann's doch Kaner. 

Ploͤtzlich bricht dann der ſtill leidenſchaftliche Enthuſiasmus in raus 
ſchenden Jubel aus und unaufhörliches Dacaporufen ertönt. Und hun⸗ 
dertmal magſt du mir ſagen: „Es it keine Muſik ſolch ein Walzer“, 
und tauſendfältig magſt du dich umgeben mit ehernen Mauern klaſſi⸗ 
ſchen Geſchmacks, in eitlem Wahn, ſolchergeſtalt dein Herz unberührt 
zu erhalten: „e pursi muove“, wirſt du ſelber von dem eigenen Her⸗ 
zen bekennen, ſobald der Strauß mit der Zaubergeige daran klopft. 

Ein großer Tiſch in der Nähe des Orcheſters ſchien der Sammel⸗ 
platz der Hauptkunſtrichter zu ſein; von dort gingen alle Beifallsäuße⸗ 
rungen aus und wurden ohne Widerſpruch von dem übrigen Publi- |; 
kum angenommen und nachgeahmt. Der N an dieſem Tiſch 


u 


Großbritannien. 

* London, 27. Juni. Die „Poſt“ ſieht ſich veranlaßt, das 
engliſche Kapital vor einer Unterſtützung des Leſſeps'ſchen Suez-Kanal⸗ 
Planes eben ſo eindringlich, wie früher vor einer Betheiligung am 
ruſſiſchen Eiſenbahn-Projekt zu warnen. In kommerzieller Beziehung 
jet der Suez-Kanal eine Seifenblaſe, oder eine Falle und Schwindelei. 
Mr. Leſſeps geberde ſich als „Civiliſations-Apoſtel“ und wolle England 
über ſeine indiſchen Intereſſen belehren, natürlich gegen ein Honorar 
von mehreren Millionen Pfund Sterling. Abgeſehen davon, daß der 
Kanal, ſelbſt wenn ſeine Ausführung nicht an tauſend natürlichen Hin⸗ 
derniſſen ſcheiterte, niemals die Koſten decken könnte, liege dem urſprüng⸗ 
lich Bourbon'ſchon Projekt nichts als Feindſchaft gegen England 
zu Grunde. Frankreich ſtrebe danach, Egypten von der Türkei loszu⸗ 
reißen. Der Kanal ſolle den Marſch einer türkiſchen Armee nach 
Egypten erſchweren, ſo daß der Paſcha eines ſchönen Morgens ſich ohne 
Furcht unabhängig erklären könnte. In Konſtantinopel durchſchaue 
man das Spiel, und die Pforte werde nie einen Ferman ertheilen, 
durch den ſie Selbſtmord beginge. Aber auch England habe ein Wort 
darein zu reden. Im Fall eines engliſch-franzöſiſchen Krieges wäre es 
für Frankreich ein Leichtes, aus feinen Mittelmeerhäfen plotzlich eine große 
Armada durch den Suez-Kanal gegen Oſtindien zu ſenden. Und um 
einer ſolchen Möglichkeit zu begegnen, hätte England auf feine Ver⸗ 
theidigungsanſtalten in Indien unerhörte Summen zu verwenden. Die 
franzöſiſche Regierung desavouire nun zwar jede Verbindung mit Mr. 
de Leſſeps, allein deſſenungeachtet habe er es verſtanden, ſeinen Anſich⸗ 
ten bei den Agenten der franzöſiſchen Regierung Anklang und eifrige 
Unterſtützung zu verſchaffen. Ohne Englands Gunſt und Kapital könne 
jedoch der Plan niemals zur Ausführung kommen, und daß die Gunſt 
des engliſchen Kapitals und Publikums dem Projekt nicht zu Theil 
werde, dafür will die „Poſt“ mit Aufbietung all' ihrer geiſtigen Kraft 
und Ausdauer ſorgen. 

Als erſte halbamtliche Antwort auf die neulichen von Mr. de 
Leſſeps veranſtalteten Suez⸗Kanal⸗Meetings iſt obiger Artikel der „Poſt“ 
beachtenswerth. „Daily News“ und „Herald“ haben dem Leſſepsſchen 
Plane lebhaft das Wort geredet. 

London, 26. Juni. Die Vertheilung des Victoria⸗Kreuzes oder 
Tapferkeits⸗Ordens (Order of Valour) ward heute vom ſchoͤnſten Wet⸗ 
ter begünſtigt. Schon um 7 Uhr Morgens waren die Plätze in Hyde 
Park, von wo aus man einen guten Ueberblick über die Ceremonie 
haben konnte, zum größten Theile beſetzt. Auf dem Park-lane gegen: 
über liegenden offenen Raume und beinahe parallel mit dieſer Straße 


war eine lange Reihe von Gallerien oder Gerüſten errichtet, auf denen 


etwa 7000 Perſonen Platz fanden. Im Centrum befand ſich eine an⸗ 
dere, etwas höhere, mit carmoiſinrothem Tuch ausgeſchlagene Gallerie, 
die für das diplomatiſche Corps, die Parlaments-Mitglieder und die 
Verwandten und Freunde der Helden des Tages beſtimmt war. Vor 
derſelben war eine offenbar für die Königin beſtimmte Plattform er⸗ 
richtet; doch ward von derſelben kein Gebrauch gemacht, da Ihre Mai. 
während der Dauer der Feierlichkeit zu Pferde blieb. Um 9 Uhr be⸗ 
gannen die Truppen, ungefähr 6000 Mann, anzukommen, und dieje: 
nigen Soldaten, welche aus den Händen der Königin das Victoria⸗ 
Kreuz erhalten ſollten, ftellten ſich in der Nähe der Central⸗Gallerie auf. 
Um 10 Uhr erſchien Ihre Majeſtät zu Pferde. Ihr zur Seite ritten 
Prinz Albert und der Prinz Friedrich Wilhelm von Preußen. Einige 
Minuten nach ihrer Ankunft begann die Austheilung der Kreuze. Die: 
jenigen, welche den Orden empfangen ſollten — ſämmtlich ſolche, die 
ſich während des orientaliſchen Krieges ausgezeichnet hatten, — näher⸗ 
ten ſich Einer nach dem Anderen, wie ihre Namen aufgerufen wurden, 
der Königin, welche die Dekoration aus den Händen des Kriegs-Mini⸗ 
ſters, Lord Panmure, entgegen nahm und auf der Bruſt des betreffen⸗ 
den Soldaten befeſtigte. Im Ganzen erhielten 12 Matroſen, 2 Ma- 
rine⸗Soldaten und 47 Soldaten des Landheeres den Orden. „Dieſe 
Leute“, ſagt der „Globe“, „hatten weder im Geſicht noch in der Hal⸗ 
tung etwas beſonders Eiſenfreſſeriſches (dare- devil), aber fie ſahen ſehr 
ſtolz oder, vielleicht beſſer geſagt, ſehr glücklich aus, als ſie vor Ihrer 
Majeſtät die Honneurs machten und dann weiter marſchirten, auf ihrer 
Bruſt den ſtolzeſten Schmuck tragend, der einem britiſchen Unterthan 


war ein dicker Herr, der wohl viel „Halbe“ in ſeinem Leben getrun⸗ 
ken haben mochte und ausſah wie ein lebendiges Stückfaß — les iſt 
eine wahre Freude, in der theuren Zeit einen ſo fetten Menſchen zu 
ſehen) — wenn der ſich den rothen Schnurrbart ſtrich — in Wien 
trägt Jeder einen — und mit dem Kopfe nickte, dann fing der ganze 
Tiſch an zu jubeln und der ganze Garten ſtimmte ein und des Bravo⸗ 
rufens wollte kein Ende werden. Der dicke Vorkritiker aber leerte 
wohlgefällig das Glas und ließ den Deckel klirrend zurückfallen, und 
lächelte triumphirend im Gefühl ſeiner Macht, als parodire er im Geiſt: 
Wenn Dan'mark anklingt, ſoll der Himmel, 
nachdroͤhnen ir'ſchen Donner. 

Da ſchlägt die zehnte Stunde und der Ball fängt an: der S Strauß 
läßt ſeine Füße beſchwingenden Laute nunmehr im Saale ertönen. Auf 
drei Perrons und durch drei Thüren fluthet die Menge hinein und 
wogt durcheinander, ein wildes Meer; nach Minuten erſt kryſtalliſirt 
ſich eine Terra firma tanzluſtiger Paare um den Feſtordner, welcher 
dieſelben in zwei lange Reihen ausſpinnt. Aber bevor die Luſt be⸗ 
ginnt, müſſen die leichten Füße der Tänzer noch als Gend'armenpferde⸗ 
füße fungiren, um rückwärts tretend Platz zu ſchaffen. Der Ordner 
winkt mit dem Claque und die gehaltenen Töne der Introduktion er⸗ 
klingen. Süß träumend blickt die Wienerin ihren Tänzer an und wiegt 
ſich in ſeinem Arm nach dem Takt der ernſten ſchwärmeriſchen Rhyth⸗ 
men, welche die Walzermelodie wohl ahnen laſſen, aber noch zögern, 
ſie ganz zu bringen und hin und her ſich winden, der ſchämigen Dirne 
gleich, welche nur zum Schein noch Widerſtand leiſtet, aber ſchwächer 
und ſchwächer — da tönt der letzte Dominantakkord — Strauß ſelber 
ſetzt die Geige an die Bruſt und ſowie der Bogen die Saite berührt, 
zuckt ein elektriſcher Strahl durch die Reihen der Tänzer und mit einer 
Geſchwindigkeit, die an einen Holbein' ſchen Todtentanz erinnert, gleiten 
ſie über das Parket dahin in einem doppelten Ringe uns umkreiſend. 

(Unterhalt. am häusl. Herd.) 


Der neue Komet.] Herr Profeſſor a ſchreibt aus Mun 
27. Juni: „Entdeckung eines neuen teleſtopiſchen Kopeten ker gf. 
rend jedes Jahr in der Regel mehrere teleſtopiſche Kometen bringt, brachte das 
verfloſſene 1856 keinen einzigen Kometen. Vor zwei Monaten qlänzten bereits 
zwei bometen im Fernrohre der Aſtronomen, und ſeit ein paar Tagen wird der 
dritte DR Rt ebenfalls ein teleſkopiſcher, in den früheſten Morgenſtunden 
am nörd orizonte beobachtet. Herr Dr. „Klinkerfues entdeckte n 
in der Nacht des verfloſſenen Montags, vom 22. auf den 23. d. M., uf d 
göttinger Sternwarte dieſen neuen Kometen im Sternbild des Perſeus, * 
bei dem Sterne Epſilon. (S. Paris in Nr. 298 d. 3.) Heute elang es nun 
in den Kae dieſen neuen Himmelskörper aufzufinden. dis zu Mitter⸗ 
nacht befand derſelbe ſich in der Nähe des nürdlichen und nordöſtl. Horizontes, 
ſo daß er theils wegen der Dünſte, auch wegen des ſich ſenkenden, wenn auch 
ſchwachen, Höhenrauches, 516 aber wegen des die ganz Nacht hindurch an 
andauernden Dämmerungs ichtes nicht wahrzunehmen. Erſt eine Viertel ſtunde 
nach Mitternacht konnte derſelbe deutlich geſehen werden. Er befand 
5 der einen um das Doppelte verlängerten Linie von Aloha a Delta 
erſeus. Trotz des Dämmerun e be welches die Milchſtraße bis zur 
Car topeia hin verſchwinden ließ, erſchien der Komet im Fernrohr ziemlich hell, 
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verliehen werden kann und neben dem Sterne und Hoſenband-Orden 


ein bloßer Flitterſtaat ſind. Wenn man die Matroſen anſah, ſo konnte 
man glauben, fie ſeien wirklich jene „„Bellerophon-Lämmer““ und 
„„Agamemnon⸗Täubchen““ [Bellerophon und Agamemnon ſind zwei 
engliſche Kriegs ſchiffel, als welche fie ſich einſt ſelbſt beſchrieben. Allein 
trotz dieſer ruhigen, ſtillen Geſichter konnte man ſich doch recht wohl 
denken, daß in den Leuten der Geiſt eines Geſchöpfes lebte, das eben 
ſo wohl muthiger wie edler als der Löwe iſt.“ 

27. Juni. Ueber den Aufruhr der einheimiſchen Truppen in Ben⸗ 
galen ſchreibt der „Globe“: „Die bis jetzt eingelaufenen Nachrichten 
über das Umſichgreifen der Meuterei im indiſchen Heere find blos tele: 
graphiſch, und wir müſſen die Ankunft der am Montag Morgens fälli⸗ 
gen ausführlicheren Nachrichten abwarten, ehe wir im Stande ſind, die 
Ausdehnung und den Charakter dieſer beklagenswerthen Angelegenbeit 
zu beurtheilen. Mittlerweile jedoch können wir unſeren geehrten Leſern 
die Verſicherung ertheilen, daß die uns gegenwärtig zu Gebote ftehen: 
den Hilfsmittel der Art ſind, daß ſie für alle etwa eintretenden Fälle 
ausreichen. Es haben 2 Kavallerie- und 4 Infanterie-Regimenter und 
eine große Anzahl kleinerer Detachements, im Ganzen nahe an 8000 
Mann, den Befehl erhalten, ſich einzuſchiffen. Dieſelben waren urſprüng⸗ 
lich hauptſächlich dazu beſtimmt, andere Regimenter abzulöſen, deren 
Dienſtzeit abgelaufen war. Die letzteren werden jedoch ſo lange in 
Indien bleiben, als ihre Dienſte erforderlich ſind, und auf dieſe Weiſe 
werden die europäiſchen Truppen nöthigenfalls um mehr als 5000 
Mann verſtärkt werden. Der Charakter der ſo eben eingetroffenen 
Nachrichten berechtigt jedoch zu der Annahme, daß keine außerordentli⸗ 
chen Maßregeln nöthig fein werden, um die Meuterei zu unterdrücken 
und die Ruhe wieder herzuſtellen.“ 

London, 27. Juni. Die geſtrige Unterhaus⸗Sitzung begann mit 
Indien, einem Thema, das jetzt ungemein häufig, wenn auch nur ſtoß⸗ 
weiſe im Parlament auf's Tapet kommt. (Von dem Inhalt der 
neueſten Ueberlandpoſt wußte man im Hauſe noch nichts.) Sir Erskine 
Perry kam nämlich auf den Schneckengang der indiſchen Rechtsreform⸗ 
beſtrebungen zu ſprechen, und erwähnte, wie die im Jahre 1833 von 
dem Geſchichtsſchreiber Macaulay organiſtrte königl. Kommiſſion nach 
20jähriger Arbeit und einer Verausgabung von 800,000 Pfd. unver⸗ 
richteter Dinge auseinander ging; wie dann eine neue Kommiſſion 
binnen 2 Jahren ein Geſetzbuch entwarf, welches aber nicht dem Par⸗ 
lament zur Diskuſſion mitgetheilt, ſondern dem geſetzgebenden Rath 
(Legislative Council) von Indien zur Begutachtung anheimgeſtellt 
worden. Er wünſcht nun zu wiſſen, ob dieſer Rath, unter deſſen 
11 Mitgliedern ſich 2 königl. Richter und nicht weniger als 9 Kom: 
pagnie⸗Beamte befinden, den Kodex zu verwerfen befugt war? Mr. 
V. Smith entgegnet, aufzwingen laſſe ſich der Kodex dem indiſchen 
Rath allerdings nicht, obgleich der Rath nicht eigentlich unabhängig 
ſei; denn wollte er ihn wegen jeder Meinungsverſchiedenheit auflöjen, 
ſo würde es ſchwer werden, Beamte zu bekommen. Erſt nach Er⸗ 
ſchöpfung aller Mittel, den geſetzgebenden Rath auf den Reformweg zu 
bringen, könne die Regierung das Parlament zum Einſchreiten auffor⸗ 
dern. Mr. Willoughby iſt in allen Punkten mit dem ſehr ehrenw. 
Gentleman einverſtanden, und erklärt, daß es keinen ſchlechtern Führer 
in indiſchen Angelegenheiten gebe, als Sir E. Perry mit ſeinen engli⸗ 
ſchen Juriſten⸗Vorurtheilen. Lord Adolphus Vane Tempeſt iſt ganz 
derſelben Meinung. Der Attorneh⸗General beantragt die zweite Leſung 
der (im Oberhauſe erörterten und angenommenen) Teſtamentbill, die 
nach einer langen, aber unintereſſanten Beſprechung durchgeht. Zwei 
Punkte der betrügeriſchen Kuratoren⸗Bill paſſiren unverändert die Aus⸗ 
ſchußberathung, und das Haus vertagt ſich 42 Uhr Morgens. 

S ch we 1 5. \ . 

[Rheinbefeſtigungen.] Der Bundesrath hat beſchloſſen, ent: 
ſprechend dem Antrag des General Dufour die Feſtungswerke bei Baſel 
und Eglisau (rechtes Rheinufer) beizubehalten. 

Dänemark. ö 

Kopenhagen. 26. Juni. [Schwediſches Bündniß bis 
Eider oder Elbe.] Däniſchen und ſchwediſchen Zeitungs⸗Nachrichten 
zufolge kann es nur noch wenigem Zweifel unterliegen, daß Se. Ma⸗ 
jeſtät der König von Schweden und Norwegen, dem Köuige von 


% 


. — Suter Sarıc. Pie Sun re r — 


heller und größer, als ich den zweiten Kometen dieſes Jahres in ſeiner größten 


Lichtſtärke ſah. Seine Form war rundlich, ohne merklichen Schweif. Einen 
recht hübſchen Anblick gewährte es, zu ſehen, wie der Komet in der kurzen 


Zeit von einer Stunde, von 12% bis 1%, Uhr ſich im Fernrohre oberhalb 
eines feinen Sternchens bewegte, von dem er Anfangs getrennt war, das er 
alsdann in ſeine nebelige Dunſthülle einſchloß, und von dem er alsbald ſich 
wieder entfernte. Der Komet ſcheint der Sonne ſich zu nähern; er 
wird alſo an Helligkeit zunehmen, jo daß er ohne Zweifel auch 
dem unbewaff neten Auge ſichtbar werden wird; jedoch wird in der 
kommenden Woche das wachſende Modeslicht verhindern, ihn zu ſehen. An⸗ 
fangs des künftigen Monats, am 2., wird er das Sternbild des zerſeus ver⸗ 
laſſen, und Gan an der Stelle, wo daſſelbe an die beiden Sternbilder Fuhr⸗ 
mann und Giraffe anſtößt, und wird von da an ſich in der Nähe der Gränze 
iener Sternbilder fortbewegen.“ 


Paris, 22. Juni. [Eine tragiſche Geſchichte.] Am 10. Juni 
1810 verſammelten ſich acht junge Leute bei einem Reſtaurant im Pa: 
lals⸗Royal. Sie waren Schulkameraden geweſen und hatten immer 
zuſammen gehalten. Sie ſetzten ſich zu Tiſche und überließen ſich dem 
Scherze und dem Frohſinn. Beim Deſſert beſchloſſen fie, ſich am 
10. Juni jeden Jahres zu einem gemeinſchaftlichen Mahle unter fol⸗ 
genden Bedingungen einzufinden. Einer von ihnen ſollte nach der 
Reihenfolge die Uebrigen bewirthen; niemals ſollte ein Fremder zu dies 
fen Mahlen zugelaſſen und derjenige von ihnen, den der Tod ereilte, 
durch keinen Andern erſetzt werden. Wer von ihnen die Uebrigen über⸗ 
leben würde, ſollte am 10. Juni drei volle Stunden an reich beſetzter 
Tafel zubringen und auf das Andenken der hingeſchiedenen Freunde 
eine Flaſche Cöte-Rotie trinken, welche zu dieſem Zwecke verſiegelt und 
mit acht, die Namen der Tiſchgenoſſen tragenden, Etiquetten verſehen 
und ſorgfältig aufbewahrt wurde. Außerdem kam man noch überein, daß 
je nach dem Tode eines ihrer Gefährten die betreffende Etiquette ent⸗ 
fernt und die Flaſche dem Aelteſten von ihnen zur Verwahrung über: 
geben würde. Dies geſchah, wie geſagt, am 10. Juni 1810. Im 
folgenden Jahre fanden ſie ich am beſtimmten Tage pünktlich ein. Es 
war das berühmte Kometenjahr und es herrſchte eine ſolch gewaltige 
Hitze, daß die Tiſchgenoſſen ſich vornahmen, nach beendigter Tafel eine 
Waſſerfahrt nach St. Cloud zu machen. Sie ſetzten ſich nach genoſſenem 
Kaffee in ein großes Boot und fuhren die Seine hinab. Sie ſcherzten, 
ſie lachten und ſangen luſtige Lieder. Aber Einer von ihnen, der ein 
ganz vorzüglicher Schwimmer war und bei dieſer Gelegenheit ſeine Geſchick⸗ 
lichkeit zeigen wollte, fand den Tod in den Wellen. Jetzt waren ihrer 
noch ſieben. Als ſie ſich am folgenden Jahre wieder zum Mahle ver⸗ 
einigten, gedachten ſie des Hingeſchiedenen mit einigen Worten liebe⸗ 
voller Erinnerung, nahmen die mit ſeinem Namen verſehene Etiquette 
von der erwähnten Flaſche und huldigten dann den Tafelfreuden. Fünf: 
zehn Jahre verfloſſen hierauf, ohne daß die jährlichen Banquette ſich 
durch ein beſonderes Ereigniß bemerkbar gemacht hätten. Der ſieb⸗ 
zehnte Jahrestag aber wurde nicht mit der gewohnten Fröhlichkeit be⸗ 
gangen. Sie hatten wieder einen Kameraden und zwar den heiterſten, 
witzigſten und geiſtreichſten verloren und ach! er war keines natürlichen 
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Dänemark im April dieſes Jahres feine Unterſtützung in der Herzog: 
thümerfrage bis zur Eider angeboten hat. Der diniſche Herrſcher, 
damals noch von Herrn v. Scheele berathen, lehnte ein Bündniß ab, 
welches von jenen ſcandinaviſtiſchen Wortführern vertheidigt wurde und 
wird, die auf dem däniſchen Thron moͤglichſt bald die ſchwediſch-nor⸗ 
wegiſche Dynaſtie ſuccediren zu ſehen wünſchen. Auch das gegenwär⸗ 
tige Miniſterium kann trotz feiner national-demokratiſchen Vollblütigkeit 
weder in ſich, noch gegenüber dem Widerſtande höherer Kreiſe zu einem 
Beſchluſſe gelangen, deſſen unzweifelhafte Folge die Erhöhung des ſean⸗ 
dinaviſtiſchen Einheitsgedankens wäre, obſchon ſeine Wirkſamkeit für 
eine Zurückweiſung der deutſchen Anſprüche und Mittel immerhin pro⸗ 
blematiſch bliebe. Als eine Art von Compromiß zwiſchen den genann- 
ten Seiten ſoll man im Kabinet den Vorſatz hegen, Schweden um 
die Beſchützung von Dänemark, Schleswig, Holſtein und Lauenburg 
zuſammen zu erſuchen. Schweden aber, ſo fürchten die Scandina⸗ 
viſten, hält dieſen Preis zu hoch für die Ausdehnung ſeines Einfluſſes; 
es will mit Holſtein und dem Bunde nichts zu thun haben, ſondern 
durchaus nur bis zur Eider (alfo mit Einſchluß Schleswigs) be⸗ 
ſchützen. Die Scandinaviſten an beiden Seiten des Sundes geben 
ihm darin Recht, weil ſie einerſeits Schweden nicht durch Aufbürdung 
des holſteinſchen Zwiſtes von der nordiſchen Einheitsidee abſchrecken 
wollen und andererſeits meinen, daß Verwirklichung der Einheitsbeſtre⸗ 
bungen überhaupt an eine mehr oder minder ausgedehnte Emancipa⸗ 
tion Holſteins geknüpft ſei. (N. P. Z.) 
Osmaniſehes Rei ch. 
Konſtantinopel, 20. Juni. Der zur clericalen Partei zäh⸗ 
lende hieſige belgiſche Geſandte hat von der türkiſchen Regierung ſeine 
Päſſe erhalten, und es iſt dabei bemerkt worden, daß die türkiſche Re⸗ 
gierung, ſobald derſelbe abgereiſ't fein werde, die freundſchaftlichſten Ve: 
ziehungen zur belgiſcheu Regierung fortzuſetzen wünſche. Als Haupt: 
grund iſt deſſen feindſelige Stimmung gegen die Türkei geltend gemacht 
worden. Was wir darüber auf Privatwegen zu erfahren im Stande 
waren, iſt, daß eben jetzt der belgiſche Geſandte von einer mehrwöchent: 
lichen Reife nach den Donau⸗Fürſtenthümern zurückgekehrt war, wo er 
mit einem hier fremd gewordenen Baron v. K als Helfers⸗ 
helfer Agitationen für die Union der Fürſtenthümer getrieben hat. Es 
iſt dies wieder ein Beweis, daß die Türkei nicht mit ſich ſpaßen laſſen 
und kein Haar breit von ihren Rechten vergeben will. Sie hat keine 
Luft, in den groß gewordenen, ganz unabhängigen, unter Einem Scep- 
ter ſtehenden Fürſtenthümern die bittere Erfahrung zu wiederholen, 
welche ſie in Serbien gemacht hat. Hat wohl eine ſerbiſche Compagnie 
neben den Türken gegen die Ruſſen gefochten? — Seit vorgeſtern wer⸗ 
den die Raucher auf den Straßen angehalten, und es wird ihnen mit⸗ 
getheilt, daß es verboten ſei, Cigarretten zu rauchen. Auch ſollen in⸗ 
nerhalb 5 Tage alle Cigarretten-Papiere in den Kaufläden mit Beſchlag 
belegt werden. Es iſt noch nicht möglich, die genaue Ausdehnung des 
Verbots anzugeben, da wir nirgends etwas darüber geleſen haben. 
Nach Einigen ſoll das Verbot vom Sultan erlaſſen ſein, weil der 
letzte Brand im Serail angeblich durch eine Cigarrette entſtanden ſei. 
b (Köln. Zeitung.) 
Aſien. 


Das „Amſterdamer Handelsblatt“ meldet, nach Berichten aus 
Sincapore vom 21. April, von Uebergriffen der Engländer auf 
Sumatra in dem Reiche Seiak, mit dem Bemerken, daß die Aus⸗ 
dehnung des engliſchen Einfluſſes in dieſem Falle auf einer unbezwei⸗ 
felt niederländiſchen Beſitzung geſchehe. Der Verlauf iſt ein ähnlicher, 
wie in Labuan; auch iſt ein zweiter Sir James Brooke in einem 
Herrn Wilſon bereits erſtanden. Der gegen den Sultan von Seiak 
aufgeſtandene Fürſt Radſcha Pitra, durch die Truppen bedrängt, welche 
erſterer mit Unterſtützung oder bei ſtillſchweigender Billigung der briti⸗ 
ſchen Lokal⸗Regierung in Sincapore ausgerüſtet hatte, wollte ſich unter⸗ 
werfen; der Sultan aber erklärte, er könne ſich auf keine Unterhand⸗ 
lungen einlaſſen bis Herr Wilſon, der Befehlshaber der Truppen, 
damals gerade in Sincapore, zurückgekehrt ſei. Somit hatten auch 
die empörten Provinzen den Wunſch zu erkennen gegeben, daß ſie ſich 
unter den Schutz des Herrn Wilſon ſtellen möchten. Dieſem Englän⸗ 
der war ferner die Leitung des ganzen Reiches Seiak übertragen; er 


Todes geſtorben, ſondern die unbarmherzige Juſtiz hatte ihn in Eng⸗ 


land, wo er überführt wurde, mehreremale die Begriffe von Mein und 
Dein verwechſeit zu haben, als warnendes Beiſpiel zwiſchen Himmel 
und Erde befeſtigt. Man kann ſich alſo denken, daß diesmal die guten 
Biſſen nicht mundeten, und daß der Wein, trotz ſeines edeln Feuers, 
die Herzen nicht heiter ſtimmte. Im Jahre 1845, alſo am fünf und 
dreißigſten Jahrestage, hatte der Tod von den acht Kameraden nur 
noch zwei übrig gelaſſen. Sie waren inzwiſchen Greiſe geworden und 
fie ſprachen bei der Tafel von vergangenen, ſchöneren Tagen, von der 
Vergänglichkeit alles Irdiſchen u. ſ. w., ſtatt wie früher luſtige, aus⸗ 
gelaſſene Weiſen anzuſtimmen. Noch am 10. Juni vorigen Jahres 
hatten ſich beide Veteranen zur Tafel eingefunden; aber im Auguſt 
war Einer von ihnen mit Tode abgegangen. Der einzige noch über⸗ 
lebende Kamerad wohnte dem Begräbniß bei. Er ging dann ſchwer⸗ 
müthig nach Hauſe, nahm feuchten Blickes die ſiebente Etiquette von 
der Flaſche Eöte-Nötie ab, jo daß nur noch die mit feinem eigenen 
Namen verſehene ſtch daran befand. Treu dem vor ſieben und vierzig 
Jahren getroffenen Uebereinkommen ſetzte er ſich am zehnten dieſes 
Monats einſam zur Tafel. Ein alter Bedienter ſtellte ihm die Flaſche 
Coöte⸗Rötie vor. Er betrachtete fie mit ſchwermüthigen Blicken und 
als das ſiebenundvierzigjährige Siegel von derſelben abgebrochen wurde, 
rollte ihm eine große Thräne über die Wangen. Er trank das erſte 
Glas des edeln Weines, und da er dem Uebereinkommen zufolge drei 
Stunden an der Tafel bleiben mußte, gab er ſich den verſchiedenſten 
Betrachtungen hin. Auf dieſe Weiſe ſchwand die Zeit und der Wein. 
Schon greift er nach dem letzten Glaſe, aber als er es an den Mund 
bringen will, verſagen ihm die Kräfte. Sein Arm ſinkt kraftlos auf 
den Tiſch und ſchleudert die Flaſche zu Boden, die klirrend in tauſend 
Stücke zerſpringt. Sein Haupt ſinkt langſam auf die Bruͤſt und als 
der Bediente erſchrocken herbeeilt, findet er, daß ſein Herr zu leben 
aufgehört. (Wefer:3.) 


© [Eigenthümlide DREHEN und Zufallsſpiele.] Auf dem 
ſchönen 1 erger Kirchhofe fand Schreiber dieſes an einer großen, ge⸗ 
ſchmackvoll gebauten Gruft folgende, buchſtäblich treu kopirte Inſchrift: 
Herrn Jeremias Katzlern ſetzten 
Diß Ehren Mahl und Schlaaf Gemach. 
Die Seinen, jo III N theuer ſchäßten 
Sie Selber folgen auch hernach: y 
Doch wenn Sie ſammtlich außgeſchlaaffen 
So ruft Sie Jeſus zu den Schaaffen, 
Die dort zu ſeiner Rechten ſtehn. 
Du. Leſer magſt nun weiter gehn. 
Ebendaſelbſt gem auf einem Epitaphium im Halbkreiſe: Hier, wohnen 
keine Leude. Im letzten Worte, welches wahrſcheinlich: Leiden heißen ſoll, 
war durch eine Verzierung das n verdeckt. ee: 
Ebendaſelbſt ſtand auf dem Querbalken eines . Die Liebe höret 
immer auf, weil das Kreuz mit Epheu von Drath und Blech umwunden war, 
und ein Blechblatt den Buchſtaben n in dem Worte „nimmer“ bedeckte. 
Auf einem Kirchhofe in der Provinz Skonen fand Schreiber dieſes auf 
einem Grabdenkmale folgende Inſchrift: „Hier ruht mein lieber Mann, geb. 


; Ä EEE 


BEREITETE — Te FT a — — . — EU ar nn — — ⅛— 2 — — t¼ —t — — nn nun 
5 2 


TH TER RT 
Bu} , 


eee 


* 8 „ 


hatte deshalb auch den Titel eines indiſchen Fürſten Maharadſcha Muda 
Stir angenommen und führte nebſt den übrigen mit ihm angelangten 4 


Die Benutzung der neuen indirekt engli⸗ 


ſchen Erwerbung verſprach um jo mehr Erfolg, als Steinkohlen-Lager 


dort vorhanden ſind und Sincapore leicht zu erreichen iſt. 


Die Nachrichten aus Hongkong reichen bis zum 9. Mai. Es 


waren 11 Kanonenboote angekommen; ſonſt war nichts von Bedeutung 2 


vorgefallen. . 


— 


Engländern die Regierung. 


Provinzial-Zeitung. 

§ Breslau, 30. Juni. 
ſtrigen Nachmittag fand in der ſchleſiſchen „Blinden-Unterrichts⸗ 
Anſtalt“ wie alljährlich eine öffentliche Prüfung der Zöglinge ſtatt, 


Theilnahme bewies. Bei dem Examen in den verſchiedenen Unterrichts⸗ 
Gegenſtänden war der erfreulichſte Eiſer der Lehrenden und Lernenden 
wahrzunehmen, der um ſo anerkennenswerther iſt, als die meiſten Fü: 
cher den von der Natur des Augenlichts beraubten Zöglingen nur 
durch den angeſtrengteſten Fleiß zugänglich ſind. Mit der Prüfung 
war eine Ausſtellung von im verfloſſenen Jahre gefertigten Handar⸗ 


1856 folgende Reſultate geliefert: 
len Strohdecken, 127 Paar Bänderſchuhe, 335 Stuhlſitze mit Rohr, 


Stück Löſcheimer, 100 Paar Socken, 29 Paar Strümpfe, 10 Stück 
Geldbeutel, 9 Stück Kindermützchen, 57 Stück Körbe à 1 Scheffel, 
29 Stück a 2 Scheffel, 72 Stück a 4 Scheffel, 323 Stück a} Schfl., 
114 Brotſchüſſeln, 2 Strähn Garn und an Seilerarbeiten: 41 Satz 
Anfaſſer, 3 Schock Kälberſtricke, 5 Satz lange und 60 kurze Stricke. 
Außerdem hat Herr Strumpfwaarenfabrikant Fromberg noch 339 
Paar Socken und 9 Paar Strümpfe von den weiblichen Zöglingen 
anfertigen laſſen. — Es wirken an der Anſtalt, zum Theil ſchon ſeit 
einer langen Reihe von Jahren mit dem ſegenreichſten Erfolge: Herr 
Oberlehrer Knie, Herr Lieutenant a. D. Hofmann, als Inſpektor 
und Rendant, Herr Nakel als Hilfslehrer für den wiſſenſchaftlichen, 
Geſang- und Turnunterricht, Herr Großpietſch, Muſiklehrer für 
Blas- und Streich⸗Inſtrumente, Herr Margs als Harfenlehrer, Herr 
Kloſe als Flügellehrer, Frl. Priedemann als Lehrerin der weibli⸗ 
chen Hanbarbeiten, Herr Böhk als Werkmeiſter und Lehrer der Hand⸗ 
arbeiten für männliche Zöglinge. a f 

Heute Vormittag promovirte in der mediziniſchen Fakultät, unter 
dem Dekanat des Herrn Geh. Medizinalrathes Prof. Dr. Betſchler, 
der Kandidat Herr Wilhelm Marms aus der Rheinprovinz zum Dr, 
med. etc. chir. auf Grund einer von ihm verfaßten Diſſertations⸗ 


Leopoldina vertheidigte. 
Ein Reiſender, der heute Morgen mit dem berliner Schnellzuge 
aus Dresden hier eingetroffen iſt, erzählte, daß man geſtern Abend 
vor Abgang des Zuges von Dresden nach Görlitz eine Feuersbrunſt 
von ungeheurer Ausdehnung bemerkt habe. Bei der Weiterfahrt ſtellte 
ſich heraus, daß es in dem unmittelbar an der ſächſiſchen Eiſenbahn 
zwiſchen Dresden und Radeberg belegenen Oertchen Langenbrück 
brannte, das vollſtändig in einem Flammenmeer zu ſtehen ſchien. 


y Breslau, 29. Juni. [Die Generalverſammlung des Feuer⸗ 
Rettungs⸗Vereins] fand am Sonnabend Abends in Friedrich's Lokal, Maus 
ritius⸗Platz Nr. 4, ſtatt. Es hatten ſich die Mitglieder zahlreich eingefunden, 
und wurde die Verſammlung durch den Vorſitzenden, Herrn Stadtrath Becker, 
mit den Mittheilungen über das Stiftungsfeſt des leobſchützer Vereins, bei 


einige Mittheilungen über die Organiſation deſſelben Vereins gegeben worden 
waren, frägt ein Mitglied, welche Mittel man anwenden müſſe, um bei aus: 
brechenden Feuern ſofort ſichere Mannſchaften am Feuerherde zu haben, welche 
das Eigenthum ſchützen. Es führt dieſe Frage zu zwei Anträgen: wegen der 
achtfeuer an den Magiſtrat die Bitte zu richten, in die Dienſtinſtruktion der 
Nachtwächter den Paſſus zu vermerken, daß die nächſten Wächter ſofort an die 
Eingänge des brennenden Hauſes ſich verfügen und ſo lange 

Komite oder Mitglieder des Vereins kommen; wegen der & 
Polizei⸗Präſidium zu gehen. Zugleich wird der Wunſch ausgeſprochen, daß 


d. ..., geſtorben den .“ Wer aber der liebe Mann geweſen und wer deſſen 
liebe Frau war — das ſtand nirgends zu leſen. 


Am 21. Juni fand, dem gothaer Tagblatte zufolge, in Groß⸗ Sömmerda 
in der eier, preußischen Zündnadelgewehrfabrik eine Exploſion ſtatt, zu⸗ 
folge deren 4 Arbeiter das Leben eingebüßt haben ſollen. 


[Der berühmte ſte und 1 glücklichſte pariſer Charla⸗ 
a der in ganz Frankreich bekannte Bleiſtifts⸗Verkäufer Mengin iſt geitorben. 
Er hinterläßt ein Vermögen von 40,000, Fr., das er ſeit ungefähr fünfzehn 
Jahren durch den Verkauf feiner Bleiſtifte auf offener Straße gewonnen De 
Mengin, 30 bis 40 Jahre alt, ſtammte von einer guten Familie her und ſtu⸗ 
dirte in feiner Jugend die Rechtswiſſenſchaften. Er führte jedoch ein zu luſti⸗ 


mit von ihm ſelbſt erfundenen Bleiſtiften. Jedermann, der Paris in den letz⸗ 
ten Jahren beſucht hat, muß ſich des großen und wirklich ſchönen Mannes er⸗ 
innern, der, auf einem großen, reich verzierten Karren ſtehend, Reden an das 
Publikum hielt, das immer zahlreich um ihn verſammelt war. Dieſer Mann 
trug einen grünen Sammt⸗Mantel, mit Goldtreſſen beſetzt, und einen Helm mit 
Federn auf dem Kopfe. Seine Reden waren oft ſehr zahlreich. Er ſprach je⸗ 
doch nicht immer. Während ſein Bedienter mit einer Drehorgel Muſik machte, 
überließ ſich Mengin einem Pantomimen⸗Spiel, das jedoch nie gemein wurde. 
Zugleich zeichnete er mit einem ſeiner Bleiſtifte die dralligſten Carricaturen. Auf 
ſeine Zuhörer übte er einen Kin Einfluß aus. Er machte fie lachen und 
weinen, je nach ſeinem Belieben, und jedesmal, wenn er ſeine Reden und ſeine 
Pantomimen beendet hatte, war er ſicher, eine Maſſe ſeiner Bleiſtifte an den 
Mann zu bringen. Mengin nannte ſich ſelbſt einen Charlatan. Er ſagte dem 
Publikum, daß er nöthig habe, es durch ſeine Mummereien anzulocken, da, 


ſei, kaufen würde. 


in ganz Europa erregt hat, dürfte es von Intereſſe ſein, zu erfahren, daß in 


ſtellung des furchtbaren Unglücks in fünf ſchön ausgeführten, 12 Zoll hohen 


in Solothurn mit porträtähnlicher Treue aufgenommen, veröffentlicht werden 
wird. Herr Jenny war bei Auffindung, Wiederbelebungsverſuchen, Secirung 
Stande, ein durchaus getreues Bild die 
Der Text — nach A 

kundigen Feder in Solothurn anvertraut. 


Y Man hört jo häufig darüber ſtreiten, ob es fi) für einen Reiſenden, der 
aus dem Zollvereine kommt, belohnt, F 1 
oder nicht. Wir verſichern, daß es fich belohnt. Ein Reiſender zahlte 
Wien lebt, thut wohl, ſich ſeinen Beda 
u laſſen, obwohl er für Steuer, Transport und Spedition 35 Fl. zu zahlen 
bat, Bei einem Mittelpreiſe von 40 Thlr. am Verſendungsorté profitirt er 
noch immer 3 Kr. auf jede Cigarre im Veigleich zur Tranſit⸗Waare. 


aus Berlin oder Hamburg kommen 


Bei der großen Theilnahme, welche das Unglück im Seen 


U 


für welche das Publikum wieder durch zahlreichen Beſuch die gewohnte 


beiten verbunden. Im Ganzen hat der Arbeits-Unterricht des Jahres 
3314 Ellen Tuchdecken, 764 El⸗ 


N 


welchem der Redner und der Sekretär ugegen war, eröffnet. Nachdem hierauf 


dort bleiben, bis 
agfeuer an das 


ges Leben, und begann, als er aller Hilfsquellen beraubt war, ſeinen Handel 


einer der nächſten Nummern der „Gartenlaube“ eine authentiſche bildliche Dar⸗ 


und Begräbniß der Unglücklichen ſelbſt N und iſt alſo jedenfalls im 
es furchtbaren Ereigniſſes zu liefern. 
en Berichten und eigener Anſchauung, iſt einer Jade 


Cigarren nach Oeſterreich zu W 0 
ür 


[Zur Tages⸗Chronik.] Am ge, 


2654 Stück Strohteller, 6 Stück Bienenkörbe, 2 Pfund Netze, 30 


ſchrift: De lucis vi experimenta nonulla, welche derſelbe in der Aula 


wenn er als gewöhnlicher Menſch aufträte, Niemand ſeine Waare, die doch gut 


550 Stück echte Cigarren auf dem 8 11 Fl. 30 Kr., und wer in 


und 8 Zoll breiten Abbildungen, an Ort und Stelle vom Hiſtorienmaler Jenny 2 


En 


4 


8 5 e 


7 


mehr als bisher ſignaliſirt werden möchten; dies könnte dadurch ge⸗ 
daß die Wachthorniſten eine größere Strecke alarmiren möchten als 
ntrag, die Beſchlüſſe der Ehrengerichte den Abtheilungs⸗ 3 
Verſammlungen Ir er Sa fand allgemeinen un Ein Gartenfeſt wird 
nicht Ir attfinden, obgleich ein ſchriftlicher Antrag deshalb eingebracht war. Zur 
—1 10 fle e amen 2 Thlr. 16 Sgr. ein. Die Verſammlung trennte ſich 


bisher. Ein anderer 


5 BREI In dem in Nr. 297 d. Z. gegebenen Berichte über das 
Stiftungsfeſt des Vereins für Stenographie nach Stolſe ſoll es heißen, daß das 
dem Herrn Köhn zugefallene Bild nicht die 6 Vereinsmitglieder, ſondern 
„die 6 Vereins Borkondamitglieder‘ darſtelle. 


— Görlitz, 30. Juni. Dem Vernehmen nach iſt dem ſtädti⸗ 
ſchen 5 Ober⸗Förſter Häßler zu Kohlfurt, hieſigen Kreiſes, zu ſeinem 
am 1. Juli d. J. ſtattfindenden fünfzigjährigen Dienſt⸗Jubiläum der 
rothe Adlerorden vierter Klaſſe (mit dem Abzeichen für Jubilare) 
allerhöchſt verliehen worden. 


TTT Glogau, 28. Juni. 


n dieſen Tagen hat das hieſige m 
Gymnaſium die wiſſenſcha liche 0 al zu dem Programme für das Jahr 
1856 ausgegeben, deren rechtzeitiges Erſcheinen durch die anhaltende Kränttichteit 
des Verfaſſers verhindert war. In derſelben behandelt der Direktor der Anſtalt, 
Herr Dr. Eduard Wentzel, die ſogenannte abſolute Participial⸗Konſtruktion 
der griechiſchen Sprache und zwar in dieſer erſten 3 neben der Ein⸗ 
leitung die bedinglichen und kauſalen ſogenannten abjoluten ? tominative. Da 
es dem Zwecke einer politiſchen Tageszeitung nicht entſpricht, wiſſenſchaftliche 
Werke und Abhandlungen eingehend zu beurtheilen, ſo müſſen wir uns darauf 
beſchränken, alle Fachmänner auf Dice Abhandlung des durch feine gründlichen 
Arbeiten auf dem Gebiete der griechiſchen Grammatik rühmlichſt bekannten Ver⸗ 
iv ers aufmerkſam zu machen, da ihnen die vorliegende viele Aufſchlüſſe über 
en bisher unentwirrten Theil der griechiſchen Grammatik gewähren wird. 
5 katholiſche 5 erfreut ſich von Jahr zu Jahr einer immer grö⸗ 
ßeren en wir hören aber auch das Lehrer⸗Kollegium als ein außer: 
ordentliches bezei nen. — Ein beute ſtattgefundenes iſtaelitiſches Begräbniß 
zeigte uns, daß nun endlich doch eine neue zeitgemäße Begräbnißordnung für 
die iſraelitiſche Gemeinde ins Leben treten wolle; wir ſahen die Leiche in einem 
Sarge beerdigen 1 fanden mehrere veraltete Gebräuche abgeſchafft, doch dürfte 
au desen de 2 gar Manches zu reformiren ſein. — Unſere eben ſo 
tüchtige als humane Theater⸗Direktion veranſtaltet im Laufe dieſer Woche eine 
ung zum Beſten des ſchwer erkrankten Sängers, Herrn Ziblinski, welcher 
ſeinem Austritte aus dem hieſigen Engagement ſehr gefährlich erkrankte. 
Bei dem Wohlthätigkeitsſinne 5 situ läßt ſich eine außerordentliche 
Theilnahme, alſo auch eine gute Einnahme erwarten. — Wie wir hören, ſoll 
5 15 age die allerhöchſte eſtätigung des Todesurtheils wider den Schmiede⸗ 
cn Ciintfchet eingetroffen ſein und die Hinrichtung künftigen Sonnabend 
Der ıc, Czintſchek iſt rechtskräftig verurtheilt, den Ger * ar Goltz 
5 Patſchtau in der Nähe von Poltwitz auf offener Landſtraße beraubt und 
ermordet zu haben. 
H. Hainau, 28. Juni. 


Schule. — Witterung und reife. — Kreistag. — Verſuchtes Ver⸗ 
brech al Der im Februar v. J. hierorts konſtituirte Frauenverein, welcher ſich 
anfänglich nur die Aufgabe geſtellt hatte: die Hausbettelei möglichſt zu beſeiti⸗ 

und demnächst ſich auch der verfchämten Armen anzunehmen, hat das erſtere 
. erreicht, da nur noch ausnahmsweise ein Almoſenſuchender vor un⸗ 
Thüren erſcheint und auch da iſt in den meiſten Fällen ein wandernder 
* 9 — Unterſtützungſ 
die Errichtung der Mädchen⸗Arbeits 


N Ein anderes Werk des Vereins iſt 
ſchule, in welcher egenwärtig 44 Mädchen, 
zum Theil im zarteren Alter, in weiblichen Arbeiten, hauptſächlich im Stricken 
und Nähen, Unterricht er alten. Auch durch Belehrung und Ermahnung, im 
Winter durch warme, kräftige Speiſe, im Sommer durch ein Vesperbrodt ee 
das gei jtige und körperliche Wohl Sorge getragen, wobei die Lehrerin, Frl. 
rentine . durch die Damen des Vereins in der Art unterftüßt 
wird, daß je eine oder zwei beim Unterrichte 3 0 und thätig find, Der 
ſo eben erſchienene 5 — 8 9 E 10. des Vereins weiſt für 15 Monate 
eine Einnahme von Thlr. 6 Sgr. 10 Pf. nach. Darunter ein dem Inſti⸗ 
tut überwieſener deberſchuß aus einer Sammlung für die ro. von 
25 Thlr.; ein Geſchenk Ihrer Majeſtät der Königin von 17 Thlr.; der Ge: 
E ͤ .. ̃˙—5!Ũ⁵Ü—ůu ] MM. d %⅛ð1 ⁵ für abgeſetzte Looſe bei der Verlooſung zum Beſten des Verens 


e und Mädchen⸗ Arbeits 
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Breslau, 30. Juni 
lauer Ztg. erhalten in dem kleinen aber getreuen Abbilde unſerer Aus⸗ 
ſtellungs⸗Halle an der Spitze des vorſtehenden Artikels ein gewiß er⸗ 
wünſchte Beigabe. Die Lefer erblicken die Halle von der öͤͤſtlichen und 
nördlichen Seite. An der öſtlichen (ſchmalen Front) iſt der Haupt⸗ und 


einzige Eingang für alle Beſucher, gleich rechts daneben, da, wo man 


eine Marquiſe bemerkt, das Sekretariat. Vorn an der nördlichen Seite 
erblickt man die herrliche Granitſäule von Wandrey aus Strehlen, da⸗ 
hinter (nach außen) ſind landwirthſchaftliche W und der Platz, 
wo die Dreſchverſuche angeſtellt worden ſind. 

Die Induſtrie⸗Ausſtellung zu Stettin iſt am 28. Juni ohne Sang 
und Klang geſchloſſen worden; hoffentlich wird die breslauer Ausſtel⸗ 
lung nicht ſo lautlos dahin ſterben, ſondern einen nachhaltigen und 
ruhmvollen Abſchluß nehmen. 

An der Bierfontäne des Herrn Grafen Saurma ſtellten ſich 
geſtern Nachmittag (von 3—5 Uhr) wieder zahlreiche Verehrer ein. 
Das Bier wurde vortrefflich befunden und war ſo raſch konſumirt, daß 


die Vertheilung lange vor der feſtgeſetzten Zeit geſchloſſen werden mußte. 


ie can 


Die Spirituoſen⸗Fabrik von Hillmann (Fröhlich) wird ihre Aus⸗ 
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von 122 Tblr. 24 Sgr.; 5 Thlr. als Geſchenk des hieſigen Solovereins; Sub⸗ 
1 für 15 Monate von ſtädtiſchen Bewohnern, 425 Thlr. 1 Sgr. 

Pf.; 15 Thlr. 8 Sgr. als Einnahme für die in der Arbeitsſchulr 5 
SE Die Ausgabe beträgt 611 Thlr. 19 Sgr. 2 Pf. wovon 32 Thlr. 

r. 9 Pf. zu Weihnachtsgeſchenken für die Kinder, 388 Thlr. 18 S * 8 Pf. 
zur zertheilung an Arme, 31 Thlr. 10 Sgr. als Gehalt für die Spinnlehrerin, 
22 Thlr. 12 Sgr. für Vesperbrodt der Kinder und 19 Thlr. 27 Sgr. für Be⸗ 
köſtigung der Kinder in der Speiſeanſtalt verwendet worden ſind. An Doku⸗ 
menten beſitzt der Verein bereits ein Sparkaſſenbuch über 80 Thlr. Im Laufe 
dieſer Woche fand unter zahlreicher Betheiligung ſowohl der Viitglieder des Ver: 
eins, als auch anderer Gönner und Gönnerinnen deſſelben ſeitens der Mädchen 
der Arbeitsſchule ein Spaziergang nach Petersdorf ſtatt, wobei die Zöglinge 
mit Kuchen, Semmel, Kaffee zc. bewirthet wurden. — Seit 14 Tagen wiederum 
bei trockenen Winden jene tropiſche Hitze, die ſchon einmal während der erſten 
Hälfte des Monats ſo überaus läſtig 1 iſt. Allerdings iſt bei dieſer 
Witterung die Heuernte überaus raſch von ſtatten gegangen, aber die Hitze, 
welche täglich in den ſpätern Nachmittagsſtunden noch 23% R. im Schatten zeigt, 
beginnt denn doch mit der dieſelbe begleitenden Trockenheit Befürchtungen zu 
begründen, obſchon der hieſige Kreis, namentlich der nördliche Theil, noch einen 
befriedigenden Stand der Feldfrüchte wahrnehmen läßt. Namentlich ſind trotz 
der Trockenheit die Kartoffeln in ausgezeichnetem Zuſtande, und eben ſo läßt 
der Raps nichts zu wünſchen übrig. Die aus andern Gegenden ‚eingegangenen 
weniger günſtigen Nachrichten haben am letzten Wochenmarkte die Preiſe man⸗ 
cher Getreideſorten pro Sad 15—25 Sgr. hoher geſtellt, jo daß Roggen mit 
4 Thlr. 10 Sgr. bis 4 Thlr. 20 Sgr. bezahlt worden iſt. Es galt der e Schef⸗ 
fel gelber ag 3 Thlr. 10 Sgr. bis 3 Thlr. 17% Sgr., Gerſte 1 Thlr. 
16 Sgr. bis 1 Thlr. 25 Sgr., Hafer 1 Thlr. 2 Sgr. bis 1; Thlr. 5 Sgr., Erb⸗ 
ſen 2 Thlr. 5 Sgr., Bohnen 3 Tr., Linſen 5 Thlr. 5 Sgr., Hirſe 3 Thlr. 15 
Sgr., das Quart Butter 11—13 u ein Schock Eier 16—18 Sgr., der Ctr. 
Heu 25 Sgr., das Schock Stroh 4 Thlr., ein Sack Kartoffeln 14—16 Sgr. — 
Zu dem am 20. k. M. auf dem Grödigben e abzuhaltenden Kreistage mer: 
den unter andern folgende Vorlagen zum Vortrage kommen: Einrichtung eines 
Kreisarbeitshauſes nach der Propoſition des Kreisdeputirten Freiherrn v. Roth⸗ 
kirch⸗Trach auf Panthenau; Antrag des Comite's zur Begründung einer Taub⸗ 
ſtummenanſtalt zu Liegnitz auf Unterſtützung dieſer Anſtalt durch die Kreiſe des 
liegnitzer Regierung beſirts Veränderung einiger Gemeindebezirke nach § | des 
Geſetzes vom 14. April 1856, und zwar Vereinigung des Gutsbezirtes Ober⸗ 
und Nieder⸗Hermsdorf, Hainau, mit dem dortigen Gemeindebezirk und Abtren⸗ 
nung der ſogenannten Dunkelwald⸗Grundſtücke von der Gemeinde Hainwald und 
Vereinigung derſelben mit der Gemeinde Wilhelmsdorf. Im Laufe dieſer 
Woche feuerte ein hieſiger Tagearbeiter nach einem Streit mit ſeiner Frau, mit 
der er erſt unlängſt verheirathet, und die, um weiteren Mißhandlungen zu ent⸗ 
gehen, durchs Fenſter ſich entfernte, auf dieſelbe ein mit Schroot geladenes Ter⸗ 
zerol ab, glücklicherweiſe ohne zu treffen, oder ſonſtiges Unheil anzurichten. Da 
der Betreffende das 3 bereits geladen bei ſich getzäipen, jo iſt wohl reif: 
liche Ueberlegung der That vorangegangen, deren Folgen der Thäter ſich durch 
die Flucht entzogen hatte. Nach mehrtägigen vergeblichen Verſuchen ſeiner hab⸗ 
haft zu werden, iſt derſelbe geſtern Abend in einem hieſigen Gaſthauſe ergriffen 
und zur Haft gebracht worden. Es wurde bei ihm daſſelbe Terzerol, wiederum 
geladen und eine Quantität Pulver vorgefunden. 


Glaz, 29. Juni. [Schützenfeſt. — Feier des Guſtav⸗ 
Adolph⸗Vereins. — Aus der Geſellſchaft. — Schwurge⸗ 
richt.] Geſtern wurde das hieſige Schützenfeſt auf die althergebrachte 
Weiſe geſchloſſen. Den beſten Schuß am vergangenen Sonntag that 
Herr Gaſtwirts Hautſchel, geſtern Herr Kaufmann Hübner; beide 
wurden als Könige proklamirt und mit den betreffenden Auszeichnun⸗ 
gen nach der Stadt gebracht. — Heut wurde in unſerer feſtlich ge⸗ 
ſchmückten evangeliſchen Garniſonkirche das erſte diesjährige Feſt des 
Guſtav⸗Adolph⸗Zweig⸗Vereins für die Diözeſe Glaz⸗Münſterberg feſtlich 
begangen. Der Herr Paſtor Kurtz aus Straußeney hielt das Gebet, 
Herr Paſtor Gräve aus Frankenſtein die Feſt⸗Predigt und Herr Paſtor 
Ablaß aus Reinerz den Jahresbericht. Nach dem Gottesdienſt wurde 
an den Kirchthüren für die Zwecke des Guſtav⸗Adolph⸗Vereins geſam⸗ 
melt, und ergab die Kollekte incl. des Klingelbeutels 19 Thlr. 10 Sgr. 
7 2 Die in der Sakriſtei abgehaltene Konferenz war ſchwach be⸗ 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


ſucht, und wäre es ſicher zweckmäßiger, wenn dieſelbe in den Nachmit⸗ 
tagsſtunden in der Kirche abgehalten würde. 

Als ein Zeichen eines genußreicheren gejelligen Lebens, als es bis⸗ 
her hier war, können wir nicht unerwähnt laſſen, daß die Offi⸗ 
zier⸗ Reſſouree ihren ſchoͤnen Garten einmal in der Woche 


dem Publikum öffnet, — und fand am vergangenen Sonnabend 


von der hier anweſenden Muſik-Kapelle des 23. Inf.⸗Reg. daſelbſt ein 
öffentliches Konzert ſtatt. Möchte dieſe Anbahnung zur Hebung 
unſeres geſelligen Lebens auf einen fruchtbaren Boden fallen! 

Morgen beginnt in dieſem Jahre die dritte Schwurgerichts-Periode 
des hieſigen Gerichts unter dem Vorſitz des königl. Kreisgerichts-Direk⸗ 
tors v. Hartmann aus Habelſchwerdt, und wird vorausſichtlich nur 5 
bis 6 Tage dauern. 


29. Dem zur „Gemeinde Woiſel— 


von der evangeliſchen Landes⸗ 


Strehlen, Juni. 
witz gehörigen Zweigverbande der 
Kirche getrennten Lutheraner in und um Deutſch⸗Tſchammendorf, 
Kreiſes Strehlen, ſind Corporationsrechte verliehen worden, ſo weit 
— * zur Errwerbung von Grundſtücken und Kapitalien erforder⸗ 
ich ſind. 


Correſpondenz aus dem Großherzogthum Poſen. 
Liſſa, 28. Juni. [Zur Tagesgeſchichte.] Der in meinem jüngſten 
Berichte (Rr. 293) Ihnen gemeldete traurige Vorfall, der ſich am vergangenen 
Mittwoch auf der von Schmiegel hierher führenden Straße ereignete, hat bis 
jetzt noch keine nähere Aufhellung erbalten. Inzwiſchen hat aber das unglück⸗ 
liche, noch nicht dreijährige Kind in Folge der erlittenen Verwundung, nachdem 
der Starrkrampf hinzugetreten, am Freitage ſeinen Geiſt aufgegeben. Die Se⸗ 
dirung d der Leiche wird auf gerichtliche Anordnung noch heute vorgenommen wer⸗ 
den. Die Angaben der Frau über die Art und Weiſe des Raubanfalls klingen 
ſehr unwahrſcheinlich; auch ſollen ſich in denſelben bereits ſo auffallende Wider⸗ 
ſprüche berausftellen, daß dieſelben kaum einen Anhalt bieten dürften, um die 
Spur des Thäters zu ermitteln, falls nicht der Scharfſinn des Unterſuchungs⸗ 
richters andere Indizien gewinnen ſollte, die ihn auf die Thäterſchaft leiten. 
Daß unſer Publikum ſich in allerlei Konjekturen erſchöpft, die zu dem tragiſchen 
Vorfalle in Beziehung ſtehen, kann eben ſo wenig auffallen, als die verſchiede⸗ 
nen Verſionen, welche die Fama über das Motiv zur That zu verbreiten be⸗ 
müht iſt. — Behufs Reviſion der zum hieſigen Bataillon 3. Garde⸗Landwehr⸗ 
Regiments gehörigen Effekten und deren Uebergabe an den neuen Bataillong- 
Chef, Major Köhn von Jaski, traf geſtern der Generalmajor v. Arnim 
von der dritten Garde⸗Infanterie⸗ Brigade aus Berlin hier ein. — In gleicher 
Weiſe wird morgen die Ankunft des Brigadier, Generalmajor v. Roon, aus 
Poſen erwartet, der die beiden, gegenwärtig hier noch behufs 14tä iger Uebung 
verſammelten zwei Kompagnien des 1. Bataillons 19. Landwehr⸗Regiments in⸗ 
pisiren und die demnächſtige Entlaſſung der Mannſchaften veranlaſſen wird.— 
Dem zum Kreisgerichtsrath beförderten hieſigen Kreisrichter, Obergerichtsaſſeſſor 
v. Heyſing zu Ehren, veranſtalteten vorgeſtern deſſen Freunde und Verehrer 
ein gemeinſchaftliches Diner, an dem ſich alle Stände und Konfeſſionen des Orts 
zahlreich betheiligten. — Der von allen Seiten ſo ſehnlichſt herbeigewünſchte Re⸗ 
52 iſt bis heute leider für uns beharrlich aus sgeblieben, was nicht wenig zur 
eunruhigung der Gemüther beiträgt, da kaum noch die Kalamitäten der vor⸗ 
angegangenen Theurung überwunden ſind. Wollte Gott, daß das Erdreich bald 
durch einen andauernden, wohlthätigen Regen erquickt und damit unſere Hoff⸗ 
nungen neu belebt würden. 
a Oſtrowo, 26. Juni. Heute Nachmittag 5 Uhr zogen am weſtlicheu 
Himmel Gewitterwolten herauf und entluden ſich anfangs in leichten Schlägen, 
Nach und nach folgten die Schläge in kürzern Zwiſchenräumen und ein zacliger 
Blitz mit heftigem Schlage fuhr in die eine unſerer Windmühlen. Der Blitz 
zundete zwar nicht, doch ſchlug er in der untern Mühle mehrere ſtarke Splitter 
von dem in der Mitte ſtehenden Pfeiler herab, zertrümmerte die daran hängen⸗ 
den Bilder, fuhr alsdann nach außen und riß auch hier mehrere Sparren ab. 
Glücklicherweiſe befanden ſich die Arbeiter in der obern Etage der Mühle und 
blieben unverſehrt. Ein erquickender Regen begleitete das Gewitter und nach 
Verlauf einer Stunde prangte die Sonne wieder am klaren Himmel. 


Die auswärtigen Leſer der Bres-ſtellungs-Gegenſtände erneuern und hat die in der Halle befindlichen 


Spirituoſen mit großer Liberalität dem Publikum zur Prüfung über⸗ 
geben. Die geachtete Firma beſchäftigt ſich jetzt mit Anfertigung vor⸗ 
züglicher franzöſiſcher Liqueure. 

Eine Merkwürdigkeit, die noch nicht lange in der Halle ſich befin⸗ 
det und die von den Beſuchern ſehr leicht überſehen werden kann und 
gewiß auch überſehen worden iſt, fol deshalb hier beſonders hervorge⸗ 
hoben werden. Es iſt ein von dem Kaufmann Hrn. v. Lagerſtröm 
(Tauenzienſtraße Nr. 13) ausgeſtellter Stock von ſogenanntem „Wot⸗ 
Krebs⸗Holz, einer Sumpfpflanze Südamerikas, die eine faſt ſtein⸗ 
harte Holzmaſſe hat. Während ſchon der Stock ſelbſt wegen feiner 
Geradheit und ſchönen ſpitzzulaufenden Form eine große Seltenheit iſt, 
bildet er wegen der vielen aus den zahlreichen Knorren vortrefflich ge⸗ 
ſchnitzten Figuren und Porträts ein Raritäten⸗Stück, welches ſich wohl 
für ein Kunſtkabinet eignen dürfte. Wir erblicken außer bekannten 
Porträts auch der berliner Figuren „Müller und Schulze“, noch eine Maſſe 
Karikaturen, Thierſtücke ꝛc., im Ganzen über 80 Figuren. Dieſe 
überaus gelungene, talentvolle Schnitzarbeit, die bei dem vorliegenden 
Material ungemein ſchwierig iſt, hat der Graveur Emil Hanke zu 


Breslau ausgeführt und ſich dadurch als einen wirklichen Künſtler do 
kumentirt. Der Preis des Stockes iſt zwar allerdings 113 Thlr. 16 
Sgr., aber für ein ſolches Kabinetsſtück nicht zu hoch. 

Die Frequenz der Halle iſt nicht nur ebenſo lebhaft als früher, 
ſondern ſie mehrt ſich in ſteigender Progreſſion, die Geſammtzahl der 
Beſucher betrug bis gestern Abend 33,897, alſo frequentirten in der 
letzten Woche 8,024 Perſonen die Halle 


# 


Schleſiſche Induſtrie⸗Ausſtellung. 


Wir fügen unſerem letzten ein über Damaſtweberei noch bei 
daß L. Bernhard (Ziegenhals) verſchiedene Damaſtgewebe geliefert 
hat, unter denen ſich beſonders die Servietten auszeichnen; die baum⸗ 
wollenen Creas von Wilh. Böer e ſind als ein gu⸗ 
tes und billiges Fabrikat allgemein anerkannt; W. Engel (Stein- 
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ſeifersdorf) hat baumwollene Möbelſtoffe, geſtreiften und Damaſt⸗Drillich 
ausgeſtellt. 


Damit glauben wir das Gebiet der Leinen: und Baumwollen⸗ 
Weberei erſchöpft zu haben, und werfen, ehe wir zur Plüſch- und 
Teppichweberei übergehen, noch einen Blick auf die fertig genähete 
Waare. In ihr vereinigen ſich Bedürfniß und Luxus; es dürfte wenig⸗ 
ſtens nicht zu gewagt ſein, zu behaupten, daß unter civiliſirten Völkern 
Hemden an und für ſich zum Bedürfniß geworden ſind, wenn auch die 
hier ausgeſtellten zum großen Theil in das Gebiet des Luxus über⸗ 
ſtreifen. Wenn eine gute und fleißige Näherin es in der Woche auf etwa 
ein halbes Dutzend gewöhnlicher Hemden bringt, ſo findet man unter 
den ausgeſtellten einzelne Hemden, deren jedes eine Näherin wohl drei 
bis vier Wochen beſchäftigt hat. Im Allgemeinen zeichnet ſich die Ar⸗ 
beit durch große Sauberkeit, Akkurateſſe und Geſchmack aus: Vorzüge, 
die in den Ausſtellungen von Ed. Kionka, H. Cadura, Wilhelm 
Regner (Jul. Thal), H. Schwarzwald u. Comp., bielefelder 
Leinen, treffliche Arbeiten, unter jenen ein ſchön geſticktes Damenhemd 
beſonders hervorzuheben iſt, Jul. Henel, eine geſchmackvolle und reich⸗ 
haltige Ausftellung, Lobethal, mit der Nähmaſchine ſehr ſauber ge: 
arbeitete Wäſche, ſich vereinigen; ſehr ſchöne und ſaubere Arbeiten haben 
Fräul. Acke und Knopp geliefert. Ed. Kionka hat außerdem, wie 
bereits früher erwähnt, die Leinen von Tſchorn u. Bürgel geſchmack⸗ 
voll ausgeſtellt, ſeine gemalten Rouleaur und Wachsparchente, gute 
und dauerhafte Arbeiten, können jede Konkurrenz mit Sachſen und 
Berlin aushalten; H. Cadura's Nähereien ſcheinen bereits mehrere 
Liebhaber gefunden zu haben, da das Meiſte davon mit „Verkauft“ 
bezeichnet iſt; die Wachstücher ſind in Weichheit und Muſter vorzüg⸗ 
lich. Daſſelbe gilt von den Wachstüchern L. Berner's, eine durch⸗ 
weg vortreffliche Arbeit; wir erwähnen hier zugleich ſeine Steppdecken 
von Elektoral⸗Wolle, die ſchon längſt die allgemeinſte Anerkennung ge⸗ 
funden haben. Außer den Nähereien hat Herr Wilh. Regner Säcke 
ohne Naht, vom Geldbeutel bis zu den Drei- Scheffelſäcken, von der 
einfachſten Art bis zu den dreifädig gewirkten ganz ſchwerer Qualität, 
die nur nach Warſchau gehen, ausgeſtellt; es gebührt Wilh. Regner 
oder dem jetzigen Inhaber der Firma, Jul. Thal, das Verdienſt, die⸗ 
ſes Fabrikat in unſeren Gebirgsgegenden eingeführt zu haben; die Aus⸗ 
ſtellung befindet ſich am Ende der rechten Gallerie, nicht weit von dem 
hübſchen, mit Falch'ſchen Dachpappen gedeckten Dache, auf welches 
wir ſpäter zurückkommen. 

Die Plüſch- und Teppichweberei führt uns weiter in das 
Gebiet des Luxus ein, das auf der rechten Gallerie in den prachtvollen 
Ausſtellungen von D. Immerwahr, Adolf Sachs und Moritz 
Sachs, wie in den reichen Stickereien von Heinr. Löwe ſeinen Höhe⸗ 
punkt erreicht. Das reichhaltige und geſchmackvolle Arrangement der 
Fabrikate von S. Weigert (Firma: Weigert u. Comp. in Schmiede⸗ 
berg) zieht mit Recht die Aufmerkſamkeit aller Beſucher der Halle auf 
ſich; die Fabrik hat durch Mannigfaltigkeit und Neuheit, der Deſſins 
ſich Bahn gebrochen, ausgezeichnet beſonders in der Farbe und zugleich 
ſehr preiswürdig ſind die Chenille⸗Tücher von Baumwolle; die gepreß⸗ 
ten und glatten Möbelvelours kommen dem echten Sammet an Lüſtre 
und Schmelz gleich, die Farben ſind ſehr lebhaft, vorzugsweiſe das 
Ponceau und Grün; die Long⸗Shawls aus reiner Caſhemirwolle ſind 
den lyoner Shawls glücklich nachgeahmt, hervorzuheben iſt ein Caſhe⸗ 
mir⸗Shawl mit ſchwarzem Fond und gelber Kante; die Pelzimitationen 
in Wolle, zu Futter und Beſätzen, ſowie die Plüſche zu Weſten, z. B. 
die Nr. 52, 65, 49, 70 ſind ſehr gut gelungen, überhaupt das Grau 
hübſch getroffen. Die baumwollenen Plüſche der Gebrüder Weigert 
(Berlin) zeichnen ſich durch anſprechende Deſſins und geſchmackvolle 
Zuſammenſtellung der Farben aus; die Weberei iſt vorzüglich. Die 
Firma der Gebr. Weigert befindet ſich allerdings in Berlin, doch ſind 
die ausgeſtellten Arbeiten durchaus ſchleſiſches Fabrikat, da ſie von den 
Gefangenen der königl. Strafanſtalt Ratibor, in welcher die Fabrik 
150 Webeſtühle beſchäftigt, gefertigt worden ſind. Für den Fabrikan⸗ 
ten iſt dieſe Arbeit mit großen Vortheilen verbunden. Wir wollen da⸗ 
mit nicht ſagen, daß er billiger arbeiten und mithin leichter die Kon⸗ 
kurrenz der freien Arbeiter überwinden kann, denn wenn auch die 
Löhne geringer ſind, ſo iſt nicht zu leugnen, daß einestheils das An⸗ 
lernen der an dieſe Arbeit und überhaupt an Arbeit nicht gewöhnten 
Zuchthausgefangenen mit großen Schwierigkeiten verbunden iſt, andern⸗ 
theils ihm durch Trotz und Halsſtarrigkeit bereits angelernter Arbeiter 
manches werthvolle Stück verloren geht. Der Hauptvortheil beſteht 
vielmehr darin, daß der Fabrikant ſicher darauf rechnen kann, denſelben 
Arbeiter 5, 10 und noch mehr Jahre für dieſelbe Arbeit zu behalten, 
während der freie Arbeiter die Fabrik zu jeder Zeit zu verlaſſen berech⸗ 
tigt iſt: daher jene Genauigkeit und Sorgfalt in der Arbeit, welche 
wir auch an den Weigert'ſchen Fabrikaten bewundern. Die Plüſche 
der Fabrik Ant. Kühn (Schömberg) ſtehen den berlinern gleich; ſie 
ſind in Farbe und Fabrikation eine ausgezeichnete Arbeit; die Gleich⸗ 
mäßigkeit tritt beſonders hervor, wenn man die Rückſeite betrach⸗ 
tet. Auf den Möbelſtoff in Granatfarbe, mit welchem der Tiſch 
und die vordere Säule umkleidet ſind, machen wir beſonders aufmerk⸗ 
ſam, ſowie auf mehrere auf der Jacquardmaſchine gewebte Teppiche, 
wie überhaupt in Teppich weberei dieſe Fabrik in Schleſien als die 
erſte daſteht, denn die prachtvollen Teppiche von Gevers u. Schmidt 
find nicht gewebt, ſondern geknüpft. Wenn wir einen Wunſch aus⸗ 
ſprechen ſollen, ſo iſt es der, noch eine größere Lebhaftigkeit der Farben 
zu erzielen und die mehr langen als breiten Roſen an einigen 
Teppichen, was wohl der Anwendung zu flacher Nadeln zuzuſchreiben 
iſt, möglichſt zu vermeiden; die Preiſe find durchweg ſehr billig. Die 
Creas, von derſelben Fabrik ausgeſtellt, ſind als ein vorzügliches und 
preiswürdiges Fabrikat allgemein anerkannt. In der Nachbarſchaft 
finden wir die Teppiche der Türkiſch⸗Teppichfabrik von Gevers u. 
Schmidt (Schmiedeberg), und gegenüber, im Gebiete der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Kommiſſion, zieht der große prachtvolle Salonteppich aus 
derſelben Fabrik, den Se. königl. Hoheit der Prinz von Preußen an⸗ 
gekauft hat, Aller Augen auf ſich. Die türkiſchen Teppiche werden in 
der aſiatiſchen Türkei in Gerdes und Uſchak angefertigt, von wo die 
Fabrikation zunächſt nach Devent in Holland verpflanzt wurde, doch 
ſind die holländiſchen von den Gevers u. Schmidt'ſchen, was Ge⸗ 
diegenheit der Arbeit, Geſchmack in den Deſſins und Zuſammenſtellung 
der Farben betrifft, trotz der kurzen Zeit, daß dieſe Fabrik beſteht, bei 
Weitem übertroffen. Bekanntlich verdanken wir die Einführung dieſes 
neuen und ſehr lohnenden Induſtriezweiges in unſer Gebirge Sr. Exc. 
dem Ober⸗Präſidenten von Schleinitz, der zuerſt zwei Arbeiter nach 
der aſiatiſchen Türkei ſandte, um die beſondere Art und Weiſe der Fa⸗ 
brikation an Ort und Stelle kennen zu lernen, und nun dem früher 
in Lähn, jetzt in Schmiedeberg etablirten Unternehmen fortwährend 
feine. Aufmerkſamkeit zugewendet. Die von derſelben Fabrik ausgeſtell⸗ 
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ten karrirten Teppiche, früher blos in England angefertigt und in Ber⸗ 


lin nachgeahmt, können in jeder Beziehung mit dem ausländiſchen Fa- | ( 


brikat konkurriren. Noch erwähnen wir, daß die türkiſchen Teppiche in 
jeder Größe ohne Naht aus einem Stück beſtehen, wie z. B. der vor⸗ 
hin erwähnte 16 Fuß lang und 14 Fuß breit iſt, während die engli⸗ 
ſchen hoͤchſtens in 3 Ellen Breite aus einem Stück fabrizirt werden. 
So vorzüglich und allgemein anerkannt dieſe Fabrikate ſind, bedürfen 
ſie doch immerhin der Bemühung, um ihnen Eingang ins große Pu⸗ 
blikum zu verſchaffen: Adolf Sachs, der alleinige Depoſttair dieſer 
Teppiche für Schleſien, ſcheint der geeignete Mann dafür, und daß ſeine 
Bemühungen von glücklichem Erfolge ſind, zeigen die Reſultate, da er 
ſtets mehr Aufträge empfängt, als die Fabrik zu liefern im Stande iſt. 


Breslau, 30. Juni. In ihren intereſſanten Artikeln über 
die Vorarbeiten für weitere Erleichterungen des Verkehrs zwiſchen 
Oeſterreich und dem deutſchen Zollverein unterwirft diesmal 
die „Auſtria“ den beiderſeitigen Verkehr zur Waarenzubereitung ihren 
Betrachtungen. Dieſer ſogenannte Veredlungsverkehr beſtand ſchon vor 
dem Februarvertrage in der Art, daß unter gehöriger Kontrole rohe 
oder halbfertige Waaren aus Oeſterreich nach dem Zollvereine oder 
umgekehrt zur Zubereitung übergingen und demnächſt wieder dahin zu⸗ 
rückkehrten. Große Erleichterungen, wo nicht gänzliche Zollfreiheit be⸗ 
günſtigten dieſen Verkehr und unter dieſen Umſtänden hat er eine Be⸗ 
deutung gewonnen, welche feinen urſprünglichen Umfang, welcher ſich 
anfangs auf die Grenzprovinzen beſchränkte, bedeutend überſchritten hat. 
So werden bedeutende Poſten öſterreich. Baumwollengewebe aus Vorarl⸗ 
berg nach Baden und Rheinpreußen zum Bedrucken geſandt und gehen 
dann nach Oeſterreich zurück (1855: 11,300 Zollcentner), andererſeits 
geht preußiſches z. B. Leinengarn nach Oeſterreich, um dort gebleicht 
zu werden, und von da wieder zurück (1855: 7820 Zollcentner). Die 
Fortſetzung dieſes Verkehrs iſt gewiß im gemeinſamen Intereſſe beider 

ollgebiete wünſchenswerth. In ſeiner bisherigen Geſtalt leidet derſelbe 
indeß an mancherlei Unzuträglichkeiten. Z. B. müſſen die Drucker des 
Zollvereins und Rheinpreußens (Lörrach und Elberfeld), um das von 
Oeſterreich bezogene Gewebe, nachdem ſie es gedruckt haben, nach Böh⸗ 
men und anderen öjtlichen Gebietstheilen des Kaiſerreichs unter Zoll⸗ 
begünſtigung abzuſetzen, daſſelbe erſt wieder nach dem Urſprungslande 
Vorarlberg zurückführen, und von da aus die Weiterverſendung nach 
Böhmen vornehmen. Bisher nämlich war es Regel (Februarvertrag 
Separatartikel 4) im Veredlungsverkehre die innere Unterſuchung und 
Anerkennung der Identität der zur Bearbeitung ein- und wieder ausgeführ⸗ 
ten oder aus⸗ und wieder eingeführten Waaren bei einem und demſel⸗ 
ben Zollamt vollziehen zu laſſen. Eine weſentliche Erleichterung hierin 
würde nur dadurch herbeizuführen ſein, wenn man ſtatt der vorerwähn⸗ 
ten Art, die Identität der Waaren durch amtliche Bezeichnung und 
durch Ueberſendung von Muſtern der unfertigen Waare an das Amt, 
welches die appretirte Waare zu prüfen hat, feſtſtellen ließe. Da nun 
der Zollverein hierbei vorzugsweiſe intereſſirt iſt, weil, wie zum Theil 
auch ſchon aus den oben mitgetheilten Zahlen hervorgeht, mehr Waare 
zur Veredlung nach dem Zollvereine aus- als von dieſem nach Oeſter⸗ 


reich eingeführt wird, ſo will Oeſterreich auf die in Rede ſtehende Er⸗ 


leichterung des ſogenannten Veredlungsverkehrs nur dann eingehen, wenn 
ihm ſeitens des Zollvereins die Durchfuhr erleichtert wird. Es hofft, 
daß auch der Zollverein hierin nur ein Motiv mehr finden wird, um 
feine, als irrationell bezeichneten, Durchfuhrzoͤlle Oeſterreich gegenüber 
aufzugeben. 


S Poſen, 28. Juni. Die hieſigen Getreidemärkte waren in abgelau⸗ 
fener Woche namentlich mit Weizen und Roggen ziemlich ſtark befahren und be⸗ 
lebt, für ſämmtliche Fruchtkörner wurden durchweg beſſere Preiſe angelegt. 
Weizen in feiner Qualität beigen ſich pro Scheffel auf 3 Thlr. 7 Sgr. 6 N 
bis 3 Thlr. 17 Sgr. 6 Pf., mittlere Gattung auf 2 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf. bis 
3 Thlr. und ordinäre Waare auf 2 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf. bis 2 Thlr. 17 Sgr. 
6. Pf. Roggen behauptete ſich in einem immerwährenden Aufſchwunge, worauf 
die anhaltend trockene e und die er beſſeren Notirungen 
9 P influirten. Schwerer Roggen wurde mit 2 Thlr. bis 2 Thlr. 2 Sgr. 
6 Pf. und leichtere Sorte mit 1 Thlr. 25 Sgr. bis 1 Thlr. 27 Sgr. 6 Hi 
bezahlt. Das Lieferungsgeſchäft für ſpätere Termine war auch in alle ter 
Woche ſehr leb e und es fanden ziemlich belangreiche Umſätze zu merklich ge⸗ 
hobenen Preiſen ſtatt. Zu Anfang der Woche ſtellte ſich der Preis pro Wispel 
für September⸗Oktober⸗Termin auf 47 Thlr., hob ſich ſodann bis auf 51 Thlr. 
und in eben dieſem Verhältniſſe auch die anderen Sichten, zum Schluſſe ließ 
derſelbe jedoch nach, ſo daß wir endlich auf 49 Thlr. pro Herbſt zu ſtehen 
kamen. In Gerſte haben wir hier nur mäßige Zufuhren. Der Preis pro 
Scheffel 9 für große Körner J Thlr. 17 Sgr. 6 Pf. bis 1 Thlr. 20 Sgr., 
für kleinere Körner dagegen 1 Thlr. 15 Sgr. bis 1 Thlr. 17 Sgr. 6 N. 
Hafer zeigt ſich ebenfalls nur ſparſam, der Preis ftellte ſich auf 1 Thlr. 5 Sgr. 
bis 1 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf. Erbſen werden ebenmäßig nicht dem Begehr ent⸗ 
ſprechend herangebracht, Futtererbſen kamen auf 1 Thlr. 17 = 6 Pf. bis 

Thlr. 20 Sgr. und Kocherbſen auf 1 Thlr. 25 Sgr. bis 2 Thlr. zu ſtehen. 
Abſchlüſſe in Raps und Rübſen fanden in verfloſſener Woche mit 93—95 Thlr. 
pro Wispel ſtatt. — In Spiritus bewegte ſich der Preis bei ziemlich bedeu⸗ 
tenden Umſätzen in einer ſucceſſiven Steigerung, worauf theilweiſe mehrfache 
auswärtige Kaufordres, theilweiſe aber auch die vielfältigen zu bewirkenden 
Deckungen Einfluß ausgeübt. So kamen wir zu Ende der Woche bis auf 
26 Thlr. pro Tonne à 9600 pCt. Tralles pro dieſen Monat zur Notiz. Zur 
Ankündigung kamen in abgelaufener Woche circa 40,000. Quart. In ſofern, 
wie es ſcheint, noch belangreiche Deckungen bis zu dem auf den 30. d. fallenden 
diesmonatlichen Stichtag zu bewirken ſind, ſo liegt die Präſumtion vor, daß bis 
dahin der Preis pro dieſen Monat ſich noch um etwas heben wird; die ferneren 
Termine bleiben indeß hiervon nicht berührt, wir ſchloſſen hier pro Juli mit 
25% Thlr., pro Auguſt mit 25% und in eben dieſem Verhältniſſe die weiteren 
Sichten. — Der andauernd niedrige e wirkt immer nachtheiliger 


namentlich auf das Getreidegeſchäft, die Waſſerfrachten bedingen bereits pro’ 


Wispel bis Stettin 7 Thlr., bis Berlin 8 Thlr., und die Kähne ſind nur im 
Stande, je circa 20 Wispel und auch dieſes Quantum kaum fortzuführen. 


P. C. Nach dem Inhalt der zwiſchen den r jetzt 
in Kraft befindlichen Vereinbarungen würde eine Erhöhung der Rübenzucker⸗ 
ſteuer nur dann eintreten können, wenn in dem Zeitraume vom 1. April 1855 
bis zum 31. März d. J. die durchſchnittliche Einnahme an Rübenzuckerſteuer 
und Eingangszoll von ausländiſchem Zucker und Syrup, nach Abzug der Bo⸗ 
nifikation für ausgeführten 1 Zucker, den Betrag von winde tens 6,0762 
Sgr. auf den Kopf der jeweiligen Bevölkerung des Zollvereins, d. h. denjenigen 
Ertrag, welcher im Durchſchnitt der Jahre 1847—49 aufgekommen ift, nicht 
erreichen ſollte. Die vom Central⸗Bureau des Zollvereins aufgeſtellte Ueber⸗ 
ſicht der Einnahmen an Eingangszoll von ausländiſchem Zucker und Syrup, 
ſowie von Rübenzuckerſteuer in der Zeit vom 1. April 1855 bis Ende März 
1857 hat ergeben, daß, während 5 dem Satze von 6,0762 Thlr. für den 
Kopf die Solleinnahme auf 6,709,956 Thlr. 23 Sgr. 3 Pf. zu berechnen war, 
in Wirklichkeit, nach Abzug der Rückvergutungen, eine durchſchnittliche Einnahme 
von 7,969,394 Thlrn. erzielt worden iſt. Die betreffenden Zoll⸗ und Steuer: 
Sätze werden daher noch in Geltung zu bleiben haben und es ſteht demnächſt 
die Veröffentlichung eines allerhöchſten Erlaſſes bevor, welcher die Forterhebun 
der bisherigen Steuer⸗ und Zoll⸗Sätze vom 1. September d. J. bis Ende Auguſt 
1858 verordnet. Die binnen Kurzem zu eröffnenden Spezial⸗Konferenzen der 
r der Zollvereins⸗Regierung werden über die Frage zu entſchei⸗ 
den 2 ob der oben erwähnte Grundſatz auch für die Zukunft in Kraft blei⸗ 

oll. Uebrigens iſt die Konferenz nur für den angegebenen Zweck berufen 
und die von einigen Blättern verbreiteten Gerüchte, — * derſelben noch andere 
Aufgaben zuweiſen, entbehren jeder Begründung. 


London, 27. Juni. Bankausweis. Noten in Umlauf: 18,803,825 % 
Zuwachs: 31,640 ); Metallvorrath: 11,172,862 & (Zuwachs: 263,607 0. 

Während der Bankausweis jo günſtig als möglich ausgefallen und die 
Geldnachfrage ſchwächer geworden iſt, ſcheint der Baarabfluß nach dem Orient 
fortdauern zu wollen, da die Wechſelcourſe in Indien und China immer noch 
ziemlich hoch ſtehen. Auch die Ueberlandpoſt, deren Inhalt auf noch unbe⸗ 
rechenbare Schwierigkeiten in der Zukunft deutet, hat nicht wenig Unruhe ver⸗ 
breitet; Conſols ſchließen daher flau; auswärtige Fonds ſind ſtill. Mehrere 
Bahnen ſind 1 S. niedriger. 


Oeſterreichiſche Münzverordnung. Wien, 27. Juni. Die heutige 
„Wiener Itg.“ bringt einen Erlaß des Finanzminiſters vom 14. Juni, wo 
geſtattet wird, vom 1. Juli l. J. an bis zum Zeitpunkte der Einführung der 
neuen Münzen oſterreichiſcher Waͤhrung die in dem bei 4 55 Tarife aufge⸗ 
führten 3 der Staaten des deut &eöfterreihiiden ünzvereins nach 
dem angegebenen Werthe in Konventions⸗ Im zu allen Zahlungen an k. k. 
Kaſſen und Einhebungsämter zu verwenden. Nach dem Tarife werden ſowohl 
die nach der Münzkonvention vom 30. Juli 1830, als auch die nach dem 
Münzvertrage vom 24. Januar d. J. geprägten Ein⸗ und e 
(15 reſp. 30 auf ein Zollpfund und 7 reſp. 14 auf eine feine Mark), die Zwei⸗ 
thalerſtücke zu 2 Fl. 51 Kr. oder 8 Lire 55 Ct., die Einthalerſtücke zu 1 Fl. 
252, Kr. oder 4 Lire 27 Ct. angenommen. 
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Waſſerſtand. 
Breslau, 30. Juni. Oberpegel: 13 F. — Z. Unterpegel: 1 F. 7 3. 


Die Muſter⸗Sammlung Be. 
von Werken der Kunſt und Induſtrie, 
ausgeſtellt im königl. Schloſſe zu Liegnitz. 


ortſetzung.) 8 
Wir betreten den Raum Nr. 2, i l 5 
die ſogenannte Kapelle, ſchon bekannt durch mehrere Abbildungen in der illu⸗ 
ſtrirten Zeitung. Dieſe Abtheilung iſt den en des Mittelalters in Nord⸗ 


Dein des Kultus 


en 
Kufſaſſung und Darſtellung in lebhafter 1 5 und rei 
a 


anzer. 
eon weiße 


üſtun 
Gleichen, aus den 0 


ſcheedenen älteren Beiſpiele der Glasmalerei, darunter bem 
aus dem Dom zu Mailand, aus Köln und aus den vorzüglichſten Werkſtätten 
Süd⸗ und Norddeutſchlands, der Niederlande und der Schweiz. Von einzelnen 
Gegenſtänden heben wir hervor Reſte von bei Wahlſtatt gefundenen, von der 


Schlacht herrührenden Tartarenwaffen und von Eiſenwerk kunſtvoll geſchmiedete 
Gitter an den Brüſtungen der Fenſter und der Treppe, welche den Werkſtätten 


Nürnbergs angehören. Der weite Raum öffnet ſich ſeitwärts nach unten, eine 
Stiege führt uns in das ſchon unter Nr. 11 erwähnte Gemach. Hier hält uns 
eine ſchwere eiſerne Thür auf, deren a Relief ein in Liegnitz a 
tenes ogliches Turnier vorſtellt. Die rennen unter Trompetenſchall 
ſcharf zuſammen, der obere Theil der 25 zeigt ein kunſtvolles Gi v 
vergoldeten vielfach durchflochtenen Eiſenſtäben. In der Mitte das beveut 
volle Zeichen: I. H. 8. Darüber ein Baldachin von künſtlich durchbro 
Schloſſerarbeit. — Wohin führt dieſe ge olle Thür? Bis jetzt ui 
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tes Meiſterwerk des berühmtee berliner Malers Biermann. 


g 2 0 1 5 
4 Dunkel darüber, nur beim Nahen bedeutungsvoller Ereigniſſe hort man das 
Knarren und Aechzen der eingerofteten Angeln, und man will beha N 


0 n, daß 
die prophetiſche mitternächtliche Geſtalt durch dieſes Thor ihren Eingang nimmt 
und wieder verſchwindet. 
Wir kehren nun zu dem 
Saale Nr. 3 

Derſelbe ſtellt einen italieniſchen Kloſterhof (Atrium) mit dem Durch⸗ 
gen 40 Fuß brei⸗ 
A Man glaubt über 
eine Freitreppe in den tiefen Grund hinab zu ſehen, oberhalb ſchweift der Blick 
über die ausgebreitete Stadt bis zum fernen Meer. Der Saal iſt dem Mittel⸗ 
alter in Süd⸗Europa gewidmet. Die mit Saulwerk und Marmorgetäfel ausge⸗ 
zierte Architektur zeigt den altitalieniſch⸗byzantiniſchen Styl. Die Säulen tragen 
Heiligen⸗Statuen in reicher und lebhafter Färbung und Vergoldung. In den 
Niſchen hängen prachtvolle Kirchenbilder und aufgeſtellte Altäre mit Reliefs feſ⸗ 
ſeln das Auge. Die uralten ſchönen Bilder tragen noch den byzantiniſchen 
Styl auf Goldgrund. In der Mitte des Atriums ſteht auf einer Säule von 
griechiſchem Marmor mit einem Unterſatz zweier korinthiſchen Kapitäler — die 
Statue der Maria — eine herrliche neapolitaniſche Arbeit von gebranntem Thon 


zurück. 
klic auf die paradieſiſch gelegene Küſtenſtadt Nizza dar, ein 


mit Vergoldung. An den Wänden ſtehen trefflich geſchnitzte italieniſche Kirchen⸗ 
ſtühle mit Bildhauer⸗ und Holzarbeit aus Venedig und dem Dom zu Siena, 


auch andere Stühle, zum Theil mit eigenthümlich gepreßtem Lederbezug. Von 
andern Gegenſtänden werden bemerkt: ein kleiner 
tarſchranktafeln mit Figuren und 1 in Gold und bunter Malerei. 3 
altertbümlichen Glasſchranken ſind aufbewahrt und auf Abſätzen aufgeſtellt 
Schüſſeln und Schalen von verſchiedenen Metallen, Taufbecken, Patenen, Kelche 
Reliquien⸗ und andere werthvolle Käſtchen, Emaillen von Byzanz und Limoges 
von ſeltener Schönheit, u. a. auf einem Altar ein Käſtchen, worin ein merkwür⸗ 
diger Schatz verborgen war. Die an den Wänden vertheilten Sarkophage mit 
ausgezeichnetem Schnitzwerk mögen wohl nur zum Theil ihrer eigentlichen Be⸗ 
ſtimmung gedient haben. Intereſſant find auch die in den Schaufäften befind⸗ 
lichen alten Gebetbücher mit Mönchsſchrift in Miſſalen, Pſalterien mit koſtba⸗ 
rer Miniaturmalerie und das nürnberger Schönbarthbuch im Original. Ein 
wundervolles Biſchofsbild von braunem Holze in der Fenſterniſche wird noch 
die Aufmerkſamkeit der Kunſtfreunde anziehen (140). 


ltar aus Marienburg, Al⸗ 
In duſtrie (146) und geben den deutlichſten Begriff von der bisher kaum geahnten 


i Zimmer Nr. 4, 

beſtimmt für die Kunſt der Epoche der Renaiſſance in Süd⸗Europa, beſonders 
in Italien. Der Raum iſt mit Deckengemälden im Style des Vatican zu Rom 
geiämü, An der Eingangsthür Karyatiden mit Gebält von iſtriſchem Marmor, 

rbeit des großen Sanzovind. Sarkophagähnliche Holztruhen, unter denen eine 
von Baccio Bandinellis Meiſterhand mit treffl. Reliefs beſonders bemerkbar (141), 
welche wohl eine fürſtliche Ausſtattungstruhe war, ſchmücken den Unter⸗ 
theil der Wände, deren Obertheile mit Werken der Plaſtik, Malerei und Kunſt⸗ 
Induſtrie bedeckt ſind. Wir bemerken ein Gobelin⸗Bild von der höchſten Fein⸗ 
beit, die heilige Familie nach Baroccio (142), einen herrlichen Marmor⸗Basrelief⸗ 
Kopf von Michael Angelo (143), eine Engels⸗Statue von Lucca della Robbia 
(144), daneben treffliche Arbeiten von Marmor, Stucco, Sgraffito und in terra- 
cotta, im Style M. Angelo's und Raphael's. Ferner rundum auf Konſolen 
in großer Vollſtändigkeit die intereſſanten Meiſterwerke der italieniſchen Töpferei 
des 15. und 16. Jahrhunderts aus den Werkſtätten von Peſaro, Gubbio, Ur⸗ 
bino und den anderen großen Fabriken, welche nach Raphaeliſchen Vorbildern 
arbeiteten, in Vaſen, Schüſſeln, Tellern und anderen Gefäßen; darunter einen 
Fries von Polidoro da Caravaggio (145). In ſchöner Untermiſchung heben 
wir intereſſante Werke des Metallguſſes und der Ciſelirung, Treiberei, Gra⸗ 
virung, Niellirung und Emaillirung aus den bedeutendſten Werkſtätten und 
von angeſehenen Künſtlern hervor, eben ſo eine Anzahl von Email⸗Malereien 
von Limoges von hoher Vollendung. In fein verzierten Wandſchränken von 
alter italieniſcher Arbeit erſcheinen Prachtſtücke der italieniſchen Glas⸗In⸗ 


Höhe dieſer Kunſt, wie von der Pracht und Feinheit ihrer Erzeugniſſe in 
Werken der Hohlglas⸗Arbeit, in bemalten und anders verzierten Tafeln, 
in Glasſchmuck und Millefioren 3 Daneben Werke der italieniſchen Stein⸗ 
ſchneider, insbeſondere Gefäße aus harten Steinen, und ein mächtiger Kron⸗ 
leuchter von geiſtvoller Erfindung wie kühner Ausführung betätigt mit feinen 
reichen Bouquets und glänzenden Emailblumen die unerreichte Höhe der vene⸗ 
tianiſchen Glasmacherkunſt. Kunſtpolle Waffen, muſiviſche und geſchnitzte Arbei⸗ 
ten bekunden die ſinnreiche Verwendung des Eiſens, der vegetabiliſchen und 
animaliſchen Produkte (148), und fein gearbeitete muſikaliſche Inſtrumente erin⸗ 
nern an die damalige Bedeutung der Muſik. Zahlreiche kunſtvoll geſchnitzte Schemel 
bedecken die unteren Wände und zieren einen Erker mit gemalten Fenſtern und 


Das Zimmer Nr. 5 

zeigt in einer Reihe von Erzeugniſſen die Entwickelung der Kultur unter dem 

influſſe der Entdeckung von Amerika, der Reformation und der Wiedergeburt 
der Künſte dieſſeits der Alpen bis zur Zeit des dreißigjährigen Krieges. Der 
deutſche Kunſtfleiß beſonders iſt es, deſſen Erzeugniſſe uns hier zunächſt entge⸗ 
gentreten, und welche ſich ſofort als Produkte jener berühmten Werkſtätten von 
Nürnberg unter dem Einflüſſe Dürer's und ſeiner Kunſtgenoſſen und von Augs⸗ 
burg, Köln und Niederrhein erkennbar machen. Auch Böhmen und Nieder⸗ 
deutſchland treten mit Erzengniſſen in die Reihe. 5 N 

Ein magiſches Helldunkel herrſcht im Raume, die Dekoration zeigt eine ge⸗ 
täfelte Holzdecke mit Caſſetten im Bauſtple dieſer Zeit. Anſehnliche portalartige 
Baue im Renaiſſance⸗Styl, zuſammengefügt aus den Meiſterwerken ſüddeutſcher 
Ofentöpferei und die verſchiedenſten Erzeugniſſe der 1 in allen Va⸗ 
riationen der harten und weichen Maſſen, vom niederrheiniſchen Steinzeug bis 
zu den emaillirten Geſchirren und majolikartigen Fayencen, bedecken die Wände, 
Karyatiden tragen große Gefäße, und Conſolen Portraitköpfe von gebranntem 
Thon, unter denen wir nur die trefflich bemalte Büſte eines Ritters (149) und 
die des berühmten Nürnbergers Imhof hervorheben (150). 

Die Thüren und Superporten ſind reich mit Jagdemblemen, Geräthſchaften 
und Waffen bedeckt. Daran ſchließen ſich in Gruppen Trophäen, Waffen und 
Geräthſchaften für den Krieg von vollendeter Schmiedearbeit, Gravirung und 
Ciſelirung. Utenſilien und Werkzeuge für Künſte und Gewerbe, wie Inſtru⸗ 
mente für Aſtronomie und Schifffahrt, nebſt allerlei Geräthſchaften und Zeichen 
der Zünfte füllen die Wandlücken. Arbeiten der Schreiner und anderer Hand⸗ 
werker ſchließen das Bild, welches durch treffliche Original⸗Portraits von Rei⸗ 
ſenden jener Zeit und Reformatoren, ſowie auch des berühmten Fugger mit 
feinen Söhnen (151) eine intereſſante Vervollſtändigung und durch unvergleich⸗ 
liche Glasfenſter ſein Licht erhält, welche Albrecht Dürer für die Tücher⸗Kapelle 
in Nürnberg gemalt hat (152). (Schluß folgt.) 


Neiſſe⸗Brieger⸗Eiſenbahn. 


In der Woche vom 21. bis 27. Juni 1857 wurden befördert 1835 Perſo⸗ 
nen und eingenommen 3248 Thlr. In der nämlichen Woche v. J. 1922 Thlr. 
daher d. J. mehr 1326 Thlr. [3] 


Mittwoch, den 1. Juli. 


* 
4 


Wir gelangen nun durch einen Aufgang und eine Bogenhalle in das 


heiner Bronzeſtatuette in der Mitte, die Wahrheit vorſtellend. 


Todes⸗Anzeige. 

Heute Früh um 6 Uhr ſtarb nach langwieri⸗ 

en Leiden mein einziger, lieber Sohn Ottomar 

aumeiſter im Alter von 26 Jahren. In⸗ 

dem ich dieſen Todesfall Verwandten und Freun⸗ 

den ſtatt beſonderer Meldung hierdurch anzeige, 
bitte ich um ſtille Theilnahme. 

Breslau, den 30. Juni 1857. 
Baumeiſter, Stadtgerichts⸗Rath. 


Todes: Anzeige. [85 
Geſtern ſtarb, verſehen mit den heiligen Sa: 
kramenten, unſer geliebter Gatte, Vater, Schwie⸗ 
ger⸗ und Großvater, der 110 — Schänkwirth 
Hirouimus Spada, im Alter von 68 Jah⸗ 
ren. Dies zeigen wir, um ſtille Theilnahme 
bittend, ergebenſt an. 
Breslau, den 30. Juni 1857. 
Die Hinterbliebenen. 
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Geſtern Nachmittag ſtarb der königliche 
Major a. D. und Stadt⸗Gerichts⸗Kanzlei⸗ 
Anfpeftor Herr Trautmann, Ritter des 
eifernen Kreuzes 2ter Klaſſe. Strengſte 
Redlichkeit und treueſte Pflichterfüllung 
haben ihm einen ehrenvollen Ruf er⸗ 
worben und in uns das Andenken an 
einen geachteten und werthgeſchätzten Kol⸗ 
legen begründet, deſſen Verluſt wir auf⸗ 
richtig bedauern. 

Breslau, den 30. Juni 1857. 
Die Subaltern⸗Beamten 
des königl. Stadt⸗Gerichts. 


Heut Mittag um 144 Uhr verſchied nach 
langem Leiden meine geliebte Frau Erneſtine, 
geb. Beck, im 30. Lebensjahre. Sie war mir 

eine theure use, meinen zwei unerzogenen 


Kindern eine liebevolle Mutter, deren Andenken 
uns unvergeßlich bleiben wird. Dies zeigt ent⸗ 
ernten Verwandten und Freunden mit der 
itte um ſtille Theilnahme ergebenſt an: 
e C. W. Ertel. 
Salzbrunn, den 29. Juni 1857. 


Theater⸗ Repertoire. 
en In der Stadt, 
Mittwoch, den 1. Juli. 1. Vorſtellung des 
dritten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
Letztes Gaſtſpiel der k. k. Hofopernſängerin 
Fräul. Caſh aus Wien. „Die Huge⸗ 
notten.“ Große Oper mit Tanz in 
| 5 Akten von Scribe, überſetzt von Ca⸗ 
telli. 
Fräul. Caſh.) 8 a 
Donnerstag, den 2. Juli. Bei aufgehobenem 
Abonnement und bei um die Hälfte erhöhten 
Preiſen, mit Ausſchluß der Gallerieloge und 


der Gallerie. Erſtes Enſemble⸗Gaſt⸗ 
ſpiel der k. k. Hofburgſchauſpieler 
u Wien. „Das letzte 


Neu SON 
ittel. Luſtſpiel in 4 Aufzügen von 
Frau v. Weißenthurn. (Graf Sonnſtett, Hr. 
aumeiſter; Bar. Gluthen, Hr. Fichtner; 
Baronin Waldhell, Fräul. Boßler; Ida, 

Fräul. Goßmann, als Gäſte.) 

Theater⸗Abonnement. 

Für die Monate Juli, Auguſt und 
September 1857 iſt das Abonnement von 
70 Vorſtellungen eröffnet. Zu dieſem 
Abonnement werden Bons für die Plätze 
des erſten Ranges und Balkons zu je 
6 Stück für den Geldbetrag von 33 Thlr. 
für alle übrigen Plätze dagegen im Werthe 
von 3 Thlr. für den Geldbetrag von 2 Thlr. 
verabfolgt. Dieſe Bons ſind im Theater⸗ 
Büreau, Morgens von 9 bis 12 Uhr und 

Nachmittags von 2 bis 4 Uhr, zu haben. 
Der Verkauf der Bons wird mit 
dem 2. Juli definitiv geſchloſſen. 

In der Areng des ee 
(Bei ungünſtiger Witterung im Saaltheater.) 

i i. 16. Vorſtellung des 
Abonnements Nr. III. Viertes Gaſtſpiel des 
a Ober⸗Regiſſeur ilfe aus Wien. 

Konzert von A. Bilſe. (Anf. 6 Uhr.) 
2) „Richards Wanderleben.“ Luſt⸗ 
f. in 4 Aufzügen, nach dem Engliſchen 

; > Donner, Hr. W. Kunſt.) 


Anfang 7 Uhr.) 


Theater⸗ Anzeige.. 


Es iſt der unterzeichneten Direktion ge⸗ 


lungen, die k. k. Hofburgihaufpieler aus 


* 


Wien; die Fräulein Boßler und Goß⸗ 
mann, und die Herren Fichtner, La 
oche und Baumeiſter zu einem 


/ 


Muſik von Meyerbeer. (Valentine, 


77], [Enſemble⸗Gaſtſpiel auf der hieſigen Bühne 


zu vermögen. 

Dieſes Gaſtſpiel wird am 2. Juli be⸗ 
ginnen und mit dem 22. deſſelben Monats 
ſchließen. 

Im Laufe dieſer Zeit kommen zur Auf⸗ 
führung: 

1) Das letzte Mittel. Luſtſpiel in 
4 Akten, von Frau v. Weißenthurn. 

2) a. Er will's nicht anders. Luſt⸗ 
ſpiel in 1 Akt, nach dem Franzöſ. 

b. Die Schule der Verliebten. 
Luſtſpiel in 5 Akten, von Blum. 

3) a. Der Ball zu Ellerbrunn. 

KLeuſtſpiel in 3 Akten, von Blum. 
b. Die Schweitern. Luſtſpiel in 

1 Akt, von Angel. 

4) a. Das Tagebuch. Luſtſpiel in 
2 Akten, von Bauernfeld. 

b. Erziehungsreſultate. Luſt⸗ 
ſpiel in 2 Akten, von Blum. 

5) a. Ein ernſter Heiraths⸗An⸗ 
trag. Luſtſpiel in 1 Akt, von 
Schleſinger. 

b. Ich bleibe ledig. Luſtſpiel in 
3 Akten, von Blum. 

6) Zum erſtenmale: Die Grille. 
Ländliches Charakterbild in 5 Akten, 
von Charlotte Birch-Pfeiffer. 

7) Die argwöhniſchen Ebe: 
leute. Luſtſpiel in 4 Akten, von 
Kotzebue. 

8) a. Die Bekenntniſſe. Luſtſpiel 

in 3 Akten, von Bauernfeld. 

b. Der Hauptmann von der 
Schaarwache. Luſtſpiel in 
2 Akten, nach dem Franzöſiſchen. 

9) Er muß auf's Land. Luſtſpiel 
in 2 Akten, von Friedrich. 

10) Zum erftenmale: Ein Wohlthä⸗ 
ter. Schauſpiel in 3 Akten, von 
Franz Niſſel. 

11) Magnetiſche Kuren. Luſtſpiel 
in 4 Akten, von Hackländer. 

12) Häusliche Wirren. Luſtſpiel 
in 3 Akten, von Lederer. 

13) Ein Luſtſpiel. Luſtſpiel in 4 Akten 
von Benedix. 

Die Theater⸗Direktion. 


geteigen Zeitung 
nzeige heißen: 
[6147] 


ig eg In der 
ſoll es in der Verlobungs⸗ 
Brotzen ſtatt Protzen. 


Bibelſtunde 


im. Predigtſaale Ring Nr. 52, zwei Stiegen, 
Mittwoch den 1. Juli, Abends 8 Uhr, Raise 
Damköhler. [67] 


AGA nnen 

Die Breslauer Kunstaus- © 

wtellumg ist von Vorm. 9 Uhr bis N 
Abends 6 Uhr, an Sonntagen erst von 

A 11 Uhr an (#lücherplatz im Börsen- 12 
gebäude) geöffnet. Eintrittspreis 5 Sgr. 


10703070303 57050 Lie Aan 


1 


Zu der den 7. August d. J. 
in Leipzig stattfindenden Feier 
seines 50jährigen Stiftungsſestes ladet 
sümmtliche fruberen Mitglieder ein: 

Das Corps Lusatia 


[11] in Leipzig. 
Kunſt⸗ und wiſſenſchaftliche Samm⸗ 
lung von G. Zeiller, anatomiſch. Modelleur, 


Ohlauerſtadtgraben 20, vis-a-vis dem Tempel: 


W — zug geöffnet Entree 5 — 


: Bekanntmachung. 

Die Br Langer u. Comp. in Bres⸗ 
lau iſt ſeit dem 1. März 1845 aufgelöſt, Ge: 
winn und Verluſt getheilt, und leiſtet ein Socius 
für den Andern keine Gewähr mehr. 

154 C. G. Langer. 


Uebernahme die einmonatliche Pacht pränumerando zu erlegen. 


Diejenigen Perſonen, die im hieſigen Stadtbezirke Hunde halten, oder noch 


anſchaffen, werden hiermit aufgefordert, jede Veränderung im Beſitzſtande beziehungs- 


weiſe den neuen Beſitz, ſofern dies bisher nicht ſchon geſchehen, bis zum 15. Juli d. J. 
ſpäteſtens bei uns ſchriftlich oder in unſerer Kommunal⸗Steuer⸗Kaſſe unmittelbar zur 
Vermeidung der Nachtheile der SS 12 und 7 des Hundeſteuer-Reglements vom Sten 
September 1852 anzuzeigen. x [658] 
Breslau, den 8. Juni 1857. Der Magiſtrat. 


Die Johanni⸗Zinſen von den Börſen⸗Obligationen werden Montag den 6. Juli 
d. J., Vormittags von 9 bis 12 Uhr, in dem Amtszimmer der Börfe gegen Ueber⸗ 
reichung eines mit Unterſchrift des Inhabers verſehenen Verzeichniſſes der Nummern 
und Summen der abzuſtempelnden Obligationen ausgezahlt. 
Breslau, den 1. Juli 1857. 
Die geordneten Kaufmanns⸗Aelteſten. 7 


leſiſche Industrie us ſtellung. 


Da die böte, 6te und 7te Fach⸗Rommiſſion weniger Mitglieder zäh 
Mittwoch⸗Diners derſelben zu vereinigen, die am 1. und 15. Juli angeſetzten ausfallen und 
dagegen ein gemeinſchaftliches Diner der vereinigten Fach⸗Kommiſſionen 
8 Mittwoch, den 8. Juli 
ſtattfinden zu on Breslau, den 27. Juni 1857. 5 
Das Sekretariat der ſchleſiſchen Induſtrie⸗Ausſtellung. 
(gez.) v. Knobelsdorf. 


Niederſchleſiſche Zweigbahn. 


Die am 1. Juli d. J. fälligen Coupons unſerer Prioritäts⸗Obliga⸗ 
tionen und Prioritäts⸗Stamm⸗Aktien werden von dem gedachten Tage 
an durch unſere e in Glogau und vom 1. bis 
15. Juli d. J. durch 
die Herren Gebrüder Veit u. Comp. in Berlin und 

; durch den Schlefifchen Bank⸗Verein in Breslau N 
eingelöft, zu welchem Zwecke die Coupons mit einem nach der Nummerfolge und dem Fällig- 
keits⸗Termine geordneten Verzeichniſſe einzureichen find. 

Glogau, den 19. Juni 1857. . ; [4824] 

Die Direktion der Niederſchleſiſchen Zweigbahn⸗Geſellſchaft. 


Niederſchleſiſche Zweigbahn. 


denſchein⸗Bogen zu unſeren Stamm⸗ Aktien (Serie u. Nr. 1 
bis 10 nebſt Talons) können in den Tagen g 
8 vom 20, bis 31. Juli d. J. { 

— bei den Herren Gebrüder Veit u. Comp. in Berlin, 
gegen Vorlegung der Aktien behufs der Abſtempelung und unter Beifügung eines Nummer⸗ 
Verzeichniſſes in duplo, in Empfang genommen werden. . g 

Später kann die Aushändigung der Dividendenſchein⸗Bogen nur in unſerer Haupt⸗Kaſſe 
na erfolgen. 14 

Glogau, den 19. Juni 1857. 14825] 

Die Direktion der Niederſchleſiſchen Zweigbahn⸗Geſellſchaft. 


Niederſchleſiſche Zweigbahn. 


Behufs Amortiſation find zufolge unferer, Bekanntmachung vom 18. Dezember v. . 
die machenden Nummern unſerer 4%, und 5 proc. Prioritäts⸗Obliglationen im 
Nominalbetrage von 5900 Thlr. gezogen worden: [5] 
Litt, A. 12 Stück a 200 Thaler. Nr. 41. 85. 158. 255. 304. 427 a 4% pCt. 
5 . 544. 575. 585. 775. 811. 960 à pCt. 
Litt. B. 35 Stück & 100 Thaler. Nr. 1077. 1202, 1404. 1465. 1578. 1670. 1728. 1733. 
1796. 1924. 1935. 1938. 1950. 2019. 2324. 2348. 
2416. 2433 » 4% pCt. 
2725. 2772. 2809. 2850. 2882. 2884. 3037, 3145. 
3294. 3304. 3344. 3366. 3526, 3888. 397], 3982, 
3997 à 5 pCt. 
Die Inhaber dieſer Obligationen werden hierdurch aufgefordert, letztere vom 1. Juli d. 
an, mit welchem Tage deren Merzinſung aufhört, nebſt den bis dahin noch nicht verfallenen 
Coupons, gegen eee des Nominalwerthes der Obligationen entweder 
ei unſerer Hauptkaſſe hierſelbſt oder 
bei den Herren Gebrüder Veit u. Co. in Berlin 

einzuliefern. — Der Betrag der etwa fehlenden, nach dem 1. Juli d. J. fällig werdenden Coupons 

wir ein N 1 gi aber Pl der Nummern unſerer Prioritäts 

eichzeitig fordern wir die Inhaber folgen rioritäts⸗Obligati 
a I fa. . 2 681. — Lit. B Sir. 3380, Obligationen 
2. Litt. A. Nr. 606. 859. — Litt. B. Nr. 1209. 1220. 2741. 2920. 2921. 3992 
wovon die ad 1. gedachten Obligationen bereits zur Rückzahlung vom 1. Juli 1888 ab 
und die ad 2 gedachten vom 1. Juli 1856 ab gekündigt fd, wiederholt auf, den 
Nominalbetrag in oben gedachter Ark in Empfang zu nehmen. 
Glogau, den 28. Be 1857, 3 

Die Direktion der Niederſchleſiſchen Zweigbahn⸗Geſellſchaft. 


Gutsverkauf oder Verpachtung. 


Wegen Todesfalls iſt ein in Pommern, 1% Meile von Stettin entfernt b ial⸗ 
ut von etwa 900 Morgen dae deen an von welchen etwa die Hale 5 
erſtenboden, die andere Hälfte Wieſen und Torfmoor ſind, zu verkaufen oder auch zu verpach⸗ 
ten. Inventarium und Wirthſchaftsgebäude ſind in gutem Zuſtande. Der in großem Umfange 
u A 2 10 findet in Stettin guten Abſatz. Die Uebergabe kann ſofort bei Abſchluß des 
ages erfolgen. 
Selbſtkäufern oder Pächtern giebt auf portofreie Briefe Auskunft i 
Stettin. — Stettin, den 28. Juni 1857. 0 lt der Juſttzrath Bu 


Verpachtung der Zolleinnahme zu Ellguth⸗Tillowitz. 
Es ſoll vom 1. Auguſt d. 9. ab die Zolleinnahme in Ellguth⸗Tillowitz wi Chauſſee von 
Falkenberg nach Friedland auf 3 Jahre verpachtet werden. 

Als Kaution find in dem Termin 25 Thlr. baar oder in Staatspapieren, jo wie vor der 
h g rande Die übrigen Bedingungen ſind 
ſowohl bei dem unterzeichneten Kommiſſions⸗Mitgliede, als auch bei unſerer Bauverwaltung ein⸗ 
4 Es iſt hierzu ein Termin auf den 10. Juli Vorm. 11 Uhr im Lokal des hieſigen kgl. 
ndrathamtes anberaumt, wozu Pachtluſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, daß die 

Kommiſſion ſich die Nee vorbehält. [19] 

fenberg, den 29. Juni 1857. 
Die ſtändiſche Kommiſſion für Ehauſſeebau. Lange, i. A. 


— un Burn ' 
rell 
erna 
N ug 


1 


Die für einen Zeitraum von 10 Jahren ausgefertigten Jie ſchaft 


e bereit, eine Caution zu legen. Gef 


n erſchien bei 
Comp. in Berlin: 


9 
1 „23 
Berliner Wiz 
i n e und Bild. 


n Breslau zu haben in der 
uch⸗, Kunſt und Mufifhandlung 


M. Hancke u. Co., 


JJunkernſtr. 13, neben der goldnen Gans. 


Fürſtensgarten. 
Heute Mittwoch den 1. Juli: 75 
roßes Militär⸗Konzert 
von der Kapelle des kgl. Iten Infant.⸗Regts., 
unter Leitung des Kapellmeiſters H. Saro. 
Anfang 3 Uhr. 


Tempelgarten. 


Heute Mittwoch den 1. Juli: 


großes Gartenfeſt, 


brillante Beleuchtung durch bunte Ballons, 
Illumination durch Gas und Feuerwerk, 


großes Militär⸗Konzert 

von der Kapelle des Füſilier⸗Vataillons fönigl. 
Ilten Infanterie⸗Regiments. 

ang 7 Uhr. 

Perſon 2½ Sgr. 


Fürſtenſtein. 

Die Reſtauration am Schloß Fürſten ſtein 
empfiehlt ſich nicht nur zur Herſtellung größerer 
wie kleinerer Mahlzeiten für geſchloſſene Geſell⸗ 

aften, ſondern auch zur freundlichen Auf⸗ 
nahme eines jeden Reiſenden, dem an einer 
komfortablen und reelen Bewirthung gelegen 
iſt. Dabei wird ausdrücklich bemerkt, daß die 
Reſtauration mehrere ſauber ausgeſtattete Gaſt⸗ 
zimmer bietet, welche den Naturfreunden die 
1 57 rag gewähren, zu übernachten, alſo 
die Reize der Umgebung am ſpäten Abend, wie 
am erwachenden Morgen vollftändig zu genie⸗ 
ßen. Bei meinem wohl aſſortirttn Wei ager 
und gewählter, beſter Beköſtigung bleiben die 
ſolideſten Preiſe zugeſichert. 4927 

dolph Kirchner, Gaſtwirth. 


Donnerstag, den 2. Juli: 
Großes Militär⸗Konzert 
in Goldſchmieden 
528 ungünſtiger Witterung im Saale. 


N. Palm. 
Pariſer 
Wein⸗ u. Bierkeller 


Ring Nr. 19, 


Zum Frühſtück: 


um 10 Uhr. 


Mittagbrodt: 


beginnt um 12 Uhr und endet um 3 Uhr 


1 
Entree a 


Nachm., kräftig, wohlſchmeckend u. preiswürdig. 


Abends großes Konzert, 


verbunden mit hümoriſtiſchen Vorträgen; das 
Nähere die Anſchlagezettel. 5 y 

0 80. 0 empfeble Fe 11758 g amt en 
vorzüglicher Güte, eidel balri Sgr. 
125 B. Hoff. 

W 

Es wird die Anlegung einer neuen Feuerun 
u 2 Dampflejjeln don 24 Fuß ae 4% 
uß Durchmeſſer und deren Einmauerung, bei 
einkm bereits vorhandenen Schornſtein von 80 
Bub Höhe, durch welche eine Verminderung des 
isherigen Verbrauchs von Heizungs⸗Material 
erzielt werden ſoll, ſo wie Anlage einer neuen 
Malzdörre, beabſichtigt. Bauunternehmer, welche 
zur Uebernahme geneigt find, wollen ihre Mel⸗ 
dungen in Breslau bei Hrn. J. Schlee er, 
Karlsſtraße Nr. 7, niederlegen. [ 039) 


TE ET ER u en 
Ein junger Wirthſchaftsbeam 
deutſchen und cue Ve machte” — 
empfehlenden Zeugniſſen verſehen, gegenwärtig 
noch im Poſten, ſucht von Michaeli ein ander: 
weitiges Unterkommen, und Ye auch u en: 
i 
fferten werden unter der Chiffre K. H. — 
restante Oppeln erbeten. [4985] 


l Bekanntmachung. [660] 
Misikali io ei e ne än 
IN alische Neuigkeiten, Breslau jolgende e ein. 5 


A. Es werden aufgehoben: 5 

1) die täglich einmalige Perſonenpoſt zwiſchen 
Ohlau und Wanſen; 

2) die täglich einmalige Kariolpoſt zwiſchen 
Borau und Jordaunsmühl; und 

3) die täglich einmalige Kariolpoſt zwiſchen 
Heidersdorf und Strehlen. 

B. Es werden neu eingerichtet mit dem nach⸗ 

bezeichneten Gange: 

1) eine täglich einmalige zweiſpännige Per⸗ 
8 zwiſchen Brieg und Franken⸗ 
tein, über Strehlen und 
1, Meilen. 
aus Brieg um 3 Uhr Nachmittags, 
in Frankenſtein um 11 Uhr Abends, 
aus Frankenſtein um 2½ Uhr Früh, 
in Brieg um 10% Uhr Vormittags: 

2) eine täglich einmalige Kariolpoſt zwiſchen 
Borau und Strehlen, 11, Meilen, 
aus Borau um 5 Uhr Nachmittags, 
in Strehlen um 6½ Uhr Nachmittags, 
aus Strehlen um 11 ½ Uhr Vormittags, 
in Borau um 1 Uhr Mittags. 

Zu der Perſonenpoſt wird ein vierſitziger Wa⸗ 
gen in Gebrauch genommen und werden zu 
demſelben nach Bedürfniß Beichaiſen geſtellt 
werden. 

Das Perſonengeld iſt auf 6 Sgr. pro Perſon 
und Meile, bei unentgeltlicher Mitführung von 
30 Pfund Paſſagier⸗Effekten, feſtgeſetzt. 

Breslau, den 29. Juni 1857. 

Der Ober⸗Poſt⸗Direktor Schulze. 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 

Zum nothwendigen Verkaufe des hier Frie⸗ 
drich⸗Wilhelms⸗Straße Nr. 35 belegenen, auf 
14,063 Thlr. 25 Sgr. 10 Pf. geſchätzten Grund⸗ 
ſtücks, haben wir einen Termin auf 
den S. Januar 1858 Vorm. 10 Uhr 
im erſten Stock des Gerichtsgebäudes anberaumt. 

Taxe und Hypotheken⸗Schein können in dem 
Bureau XII. eingeſehen werden. Gläubiger, 
welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 
nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kauf⸗ 
geldern Befriedigung 4 — haben ſich mit ih⸗ 
rem Anſpruch bei uns zu melden. 

Breslau, den 16. Juni 1857. 
Königl. Stadt: Gericht. 


[658] Befanntmachun 
In dem Konkurſe über das zögern 
Kaufmann Herrmann Gebhardt hier iſt der 
Kaufmann Guſtav Friederici hier, Schweid⸗ 


so eben erschienen im Verlage der Buch- und Musikalienhandlung 
von 


Julius Hainauer 


in Breslau, Schweidnitzerstrasse Nr. 52. 


La petite Fadette. 
Op. 276. Preis 10 Sgr. 
Volkslieblinge. Eine ausgewählte Sammlung der be- 
liebtesten Volkslieder aller Nationen. Für Piano leicht 
„arrangirt. Op. 277. Heft I. 2. & 73 Sgr. f 
Blüthen und Perlen. Sechs eleg. Tonstücke über 
beliebte Thema's für das Pianoforte zu 4 Händen. Op. 
278. Heft 1. Von meinen Bergen muss i scheiden. 
Heft 2. 's Mailüftrl. Heft 3. Der Carneval von 
\ Venedig. à Heft 12} Sgr. 


Franz Schubert, Ständchen (Leise Flehen meine Lieder 


etc.) als Duett für Tenor und Baryton, 
oder Sopran und Alt, arr. von Leop, Hoff- 
mann. 2. Aufl. 10 Sgr. 
Zwei Mazurka’s für Piano zu 2 Hän- 
den. Op. 86. Nr. I. 2. à 15 Sgr. 


anfen 
Polka brillant pour Piano à Ams. He 


Fritz Spindler, 


Ein froher Augenblick. 
zu 2 Händen. Op. 34. 10 Sgr. 


Dem lieben Veilchen meine Töne. 
ristisches Salonstück für Pianoforte zu zwei 
Op. 36. 10 Sgr. 


Frithjof's Glück. Fantasie für Pianoforte zu 2 Hän- 


den. Op. 37. 12} Sgr, 
H. Saro, C. Venth, C. Zabel, 
Friederiken- Polka. 


Rigoletto-Polka-Mazurka. Rhein’sche Polka-Maz. 
5 Sgr. 73 Sgr. 73 Sgr. 


Impromptu für Pianoforte 


Characte- 
Händen, 


II. J. Tschirch 
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Zugleich mache ich aufmerksam auf mein fortwährend vergrössertes 


Musikalien-Leih-Institut, 


und die damit verbundene n 81 


deutsche, französische und englische 


Leih- Bibliothek. 


Abonnements zu den billigsten Bedingungen können von jedem 
Tage an beginnen. Die in beiden Instituten neu erschienenen Cata- 
loge stehen leihweise zu Diensten. Prospecte gratis. 


Julius Hainauer. 
| Poſt⸗Dampfſchifffahrt a 


urg Braſilianiſchen Sampfſchfffahrt; Gefeſchaft 
Nach Rio de Janeiro, 


Southampton, Liſſabon, Pernambuco und Bahia anlaufend, 
von Hamburg am 20. Juli, 


von Southampton am 24. Juli: 
Das hamburger Poſt Dampfſchiff 


TEUTONIA, Tons gross, geführt 
vom Capt. C. E. T. Malchin. 


Die Güterfracht 


von Hamburg nach Pernambuco, Bahia und Rio de Janeiro 


beſtellt worden. 2 
Breslau, den 26. Juni 1857. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Aufruf. 659 

Da bei der am 22., 23., 29., und 30. April 
und 7. Mai 1857 abgehaltenen 113ten Auktion 
der im hieſigen Stadt⸗Leihamte verfallenen 
Pfänder und zwar bei folgenden Pfand⸗Num⸗ 
mern: 8 

Aus dem Jahre 1853. 

Pr. 53845 57170 39590 61027 61260. 

Aus dem Jahre 1854. 

Nr. 70601 71132 71570 74313 74670 7667 
76769 76916 77195 78788 80115 80116 82662 
85512 88700 89739 90644 94532 94611 94849 
95207 95376 96345 96758 96977 97108 98109 
98146 98856 99137 100608 100767 100928 
100962 101177. 

Aus dem Jahre 1855. 

Nr. 212 919 1388 1571 1655 1742 3452 
5288 6063 8027 8647 9952 10200 10367 
10697 10934 11655 11886 12236 14401 16342 
17240 18831 22605 22615 22718 22955 23045 
23133 23174 23333 2336423387 23390 23422 
23565 23576 23629 23717 23995 24148 24259 
24270 24455 24487 24518 24527 24619 24625 
24648 24653 24744 24747 24768 24908 24949 
24971 24979 25068 25128 25373 25525 25533 
5772 25900 25938 26199 26277 26462 26566 
656 26730 26758 26838 27231 27271 27286 
27331 27373 27374 27442 27727 27730 27846 
27881 28174 28331 28348 28684 28700 28737 
28780 28798 29126 29162 29178 29186 29207 
29345 29398 29599. 

Aus dem Jahre 1856. 

Nr. 29643 29843 29908 30098 30140 30209 
30365 30502-30533 30618 30643 30687 30738 
30874 30913 30962 31007 31043 31095 31142 
31318 31329 31438 31529 31534 31536 31675 
31800 31825 31941 32038 32141 32142 32282 
32298 32419 32460 32556 32592 32701 32744 


Tu — 


Hamb 


iſt bis auf Weiteres, wie folgt, feſtgeſetzt: 32980 33039 33110 33126; en = 

1) Für ordinäre Güter, als Mobilien, Glas, Cijen und Spiel! 33288 33300 33451 33577 33730 33783 33796 
— Spiegel u. FEC 2 10 s.] nebſt 15 % 3386434089 34124 34214 34375 34400 34456 
2) Für mittelfeine Güter, als: Baumwollen⸗Waaren, Quin⸗ Primage 34583 35205 35228 35336 35415 35452 35568 
caillerie⸗Waaren, Stahlwaaren, Piano's 1 „. e 3 10 s ür 35693 35702 35775 35793 35888 35894 35922 

3) Für feine Güter, als: Tuche und wollene Waaren, Leinen, 40 hamburger 35926 35982 36006 36023 36057 36071 36197 
halbjeibene und ſeiden Waaren u. . w. 5 0 — 8. Kubitfuß. 36261 36284 36288 36295 36482 36643 36647 
Für ſchwere und voluminöſe Güter nach Uebereinkunft. — Güter nach den übrigen 36928 37081 37191 37252 37304 37470 37477. 


ein Ueberſchuß ſich ergeben hat, ſo werden die 
betheiligten Pfandgeber hiermit aufgefordert, 
ſich bei unſerem Stadt⸗Leih⸗Amte von jetzt ab, 
bis ſpäteſtens den 30. Juni 1858 zu melden 
und den nach Berichtigung des Darlehns und 
der davon bis zum Verkauf des Pfandes auf⸗ 
gelaufenen Zinſen, ſo wie des Beitrages zu 
den Auktions⸗Koſten, verbliebenen Ueberſchuß 
gegen Quittung und Rückgabe des Pfandſcheins 


Stationsplätzen werden zu einer verhältnißmäßig billigen Fracht befördert. 
Für Juwelen, Gold, Silber, Contanten ꝛc. 1% pCt. vom Werth. 


Paſſage⸗Preiſe 
incl. Beköſtigung, aber ohne Wein und geiſtige Getränke. 


Von Hamburg: Von Southampton: 


Zwi i ibri ls die be 
Zwiſchendeck Zwiſchendeck in enden zu nehmen, widrigenfa ! 
; r 3 h treffenden Pfandſcheine mit den daraus begrün⸗ 
RT) Grfte Zweite] > | Kinder Beſtimmungs⸗ ae Ia Gr: Kinder deten Rechten der 2 1 5 als erloschen an⸗ 
Ort: Kajüte Kajüte wach⸗ unter ajüte Kajüte wach⸗ unter geſehen und die verbliebenen Ueberſchüſſe der 
| ſene 12 Jahr ſene 12 Jahr! ſtädtiſchen Armenkaſſe zum Vortheil der hieſigen 
rn 1 — 88805 1 127 
Na 2 - 5 Nach 0 2 |8 s. # reslau, den 22. Mai 1857. 
Liſſabon 7⁰ 3⁰ 25 3 Liſſabon 1 74 — 3 Der Magiſtrat. 
Pernambuco 240 170 70 55 [Pernambuco 34 24 10 10 7 
Bahia. 280 | 190 | 70 55 Bahia 36 26 10 101 7 Bekanntmachung. 
Rio de Janeiro] 280 | 210 | 70 55 [Rio de Janeiro! 40 30 10 100 7 Es iſt Abſicht, die Chauſſeegeld⸗Hebeſtelle zu 


Hey dau bei Brieg vom 1. September dieſes 
Jahres ab an den Meiſtbietenden zu verpachten. 

Der öffentliche Licitations⸗Termin wird am 
21. Aal d. J. im Geſchäfts⸗Lokal des 
königlichen Unter⸗Steueramtes zu Brieg, woſelbſt 
ſo wie auch im Geſchäfts⸗Lokal des unterzeich⸗ 
neten Haupt⸗Steueramtes die Verpachtungs⸗Be⸗ 
dingungen eingeſehen werden können, von Vor⸗ 


Nach Rio Grande do Sul 


werden Zwiſcheudeck⸗Paſſagiere mit obigen Poſt⸗Dampfſchiffen unter bei den Unter⸗ 
zeichneten näher zu erfragenden Bedingungen befördert. 


Nähere Nachricht wegen Fracht und Paſſage ertheilen: 
in 


amburg: Knöhr und Burchard, Steinhoft Nr. 8. mittags 9 Uhr an bis Nachmittags 7 Uhr ab⸗ 
140 in Southampton: Eroskey und Comp. gehalten werden. 3 
ich bi BI ng 
I Unwiderruflich bis zum 4. Juli III Keep 27 Jun 1855 


[650] 
aupt⸗Steuer⸗Amt. 


Königliches 
aſch. 


” kranke Ballen u. eingewachſene Nägel heilt von 10—1u.3—6 Schmiede: 
Hühner Agen, brücke 48, im Hotel de Saxe, 2. 590 Ludwig Oelsner, Fußarzt. Löſer. Bünger. 


Schleſ. Feuerberſicherun 6 Geſellſchaft. 


[657] 
Abtheilung I. 
Vermögen des 25 
nitzerſtraße Nr. 28, zum endgiltigen Verwalter 


55 Pfd. f. Weizenmundmehl 00 110 Sgr. 


In Gemäßheit des $ 19 des Geſetzes vom 9. November 1843 wird zur öͤffent⸗ 
lichen Kenntniß gebracht, daß die Direktion und der Verwaltungsrath der vorgedachten 
Geſellſchaft gegenwärtig beſtehen aus: 

I. Direktion: 
a. den Mitgliedern: 
Herrn Kaufmann E. Eredner, 
„ Kommerzienrath E. Heimann, 
„ Regierungsrath R. 
„ Kaufmann J. J. Müller, 
„ Ober⸗Regierungsrath von Struenſee; 
b. den Stellvertretern: 
Herrn Kaufmann S. Goldſchmidt, 
„ Kaufmann G. Saſſe, 
„ Kaufmann R. Schöller; 
II. Verwaltungsrath: 
a. den Mitgliedern: 
Herrn W. Burow, königl. Amtsrath auf Karſchau, 
„ Geh. Regierungsrath und Oberbürgermeiſter Elwanger, 
„ Kaufmann F. W. Grund, 
„ Bankier L. Guttentag, a 
„ Grafen von Hoverden⸗Plenken, königl. Kammerherr, 
„ Oberamtmann . Sopsky auf Priſſelwitz, 
„ Landesälteſten C. von Wallenberg auf Kl. Wilkawe; 
b. den Stellvertretern: 
Herrn Buchhändler H. Korn, 
„ Lieut. und Landesälteſten G. von Lieres und Wilkau auf Gallowitz, 
„ Rittergutsbeſitzer Grafen G. von Schweinitz auf Berghof. [16] 


Bei Leiſtung der letzten Einzahlung von 20 Prozent auf die Aktien 
der Mitteldeutſchen Ereditbank in Meiningen können von heute ab 
die reſp. Interims⸗Aktien bei uns Zug um Zug gegen die Original⸗Aktien einge⸗ 
tauſcht werden. [31] 

Breslau, den 1. Juli 1857. Gordan und Comp. 


Detail⸗Mehl⸗Preiſe der Phönix⸗Mühle. 
Verſteuert. 


25 Pfd. f. Weizenmundmehl 00 53 Sgr. 9 Pf.] 25 Pfd. f. Roggenmehl Nr. 0 35 Sgr. 9 Pf. 
5 Nr. I- 33 - 


25 Pfd. f. Weizenmehl Nr. 0 51 = 3 25 Pfd. dito 2 9.8 
25 Pfd. dito „I. 47 625 Pfd. dito Hausb. 30 — 
25 Pfd. dito „II. 41 ⸗ 325 Pfd. dito „ I. N 1 
25 Pfd. dito „III. 30 — 25 Pfd. dito : III. 22 6: 
25 Pfd. dito IV. 18 = 925 Pfd. dito IV. 17 8 
25 Pfd. dito Futtermehl 9 6 25 Pfd. dito Futtermehl 11 3: 
25 Pfd. dito Kleie 7 625 Pfd. dito Kleie 9 =: 6 


Unverſteuert. 
55 Pfd. f. Roggenmehl Nr. 1 75 Sgr. Pf. 


55 Pfd. f. Weizenmehl Nr. 0 104 Sgr. 6Pf.] 55 Pfd. dito BA 
55 Pfd. dito „ I. 96 3 „ 55 Pfd. dito Hausb. 57 + 9: 
55 Pfd. dito „ 1. 82 ⸗ũ⸗ꝶ„˙t6b „55 Pfd. dito „ 
55 Pfd. dito AH. r 5 Pfd. dito III. 44. 32 
55 Pfd. dito „IV. 33 — 155 Pfd. dito IV. 00 


1857. 


Die Direktion. 
Warnung. 


In letzterer Zeit haben ſich mehrere reiſende Opffker erlaubt, behufs des leich⸗ 
teren Abſatzes ihrer Artikel ſich unſeres Namens zu bedienen. Ebenſo haben dieſel⸗ 
ben den Käufern vorgeredet, daß die von ihnen gekauften optiſchen Gegenſtände und 
Brillen im Falle des Nichtpaſſens bei uns umgetauſcht werden können. Da dies 
nun ſchon öfters geſchah, fo finden wir uns veranlaßt, hiermit ausdrücklich zu erklä⸗ 
ren, daß wir weder ſelbſt reiſen, noch reiſen laſſen, ſondern fortwahrend nur 
allein in Breslau den beſtändigen Verkauf unſerer optiſchen Gegenſtände in unſerm 
Magazine — Schweidnitzer⸗Straße Nr. 46 — führen, mithin nur für ſolche Waa⸗ 
ren Garantie leiſten können, welche in unſerem Geſchäft hier gekauft oder lan 

9 


von uns beſtellt worden ſind. 
Breslau, den 27. Juni 1857. Gebr. Strauß, Hof⸗Optiker, 
Schweidnitzerſtr. Nr. 46. 


w Inſerate 
für die in Warſchau erſcheinenden Zeitungen 
12 übernimmt und befördert zur Aufnahme: 5 


2 
Die Expedition der Breslauer Zeitung, Herrenſtraße 20. 


Nothwendiger Verkauf. Jae aon d Öffentlicher Verkauf. 
Kgl. Kreis⸗Gericht Bunzlau, Abtheil. I., Im Auftrage der löniglichen Intendantur des 
Das zur Concursmaſſe des ann 


| 

6. Armeekorps habe ich zum offentlichen Verkauf | 

von Unwerth gehen e ritterliche Erblehngut 
1 

| 

d 

j 


Breslau, am 1. Juli 


[68] 
Leopold Neuſtädt. 


ſigen Bleiche gelegenen Magazi euer mit 


der, dem Militär⸗Fiskus gehörigen, auf der hie⸗ 
Lichtenwaldau, landſchaftlich abgeſchätzt am Grund und Boden un den I ae 2 
2 


Subhaſtationstaxwerthe von 31,903 Thlr. 15 


und zum landſchaftlichen Kreditwerthe von Termin auf 
27,88 15 Sgr. den 28. Juli d. J. Vorm. 9 Uhr 
887 Thlr. 15 Sgr., ſoll a an: De. 9. tee bw 


am 25. Januar 1838, von Vorm. 
11 Uhr ab 


1 
an Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Taxe und Hypothekenſchein ſind in unſerem 
Bureau III. einzuſehen. 
Der ſeinem Aufenthalte nach unbekannte 
Gläubiger, Gutsbeſizer Palm a. Groß⸗Schwein 
5 Glogau, wird zu dem Termine hiermit vor⸗ 


geladen. - 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 


3 

ituations Plan, un ingun: 

gen liegen zur gefälligen Kenntnißnahme bei 

mir vor. [656] 
Guhrau, den 24. i 1857, 


Kr ke 
boniglicher yes nett und Notar, 


Auktion. . 
50 Ballen Singapore⸗Pfeffer 


ihre Befriedigung aus den Kaufgeldern ſuchen, i g 4 
baben ehren nſpruch bei dem Eubhaſtaens⸗ del dert Brig, Padheſe ah rad — an upr, 4 
Gericht anzumelden. [654] De ve yablung in peu. Landes: 13 7 
entli eigert werden. ; ) 
Proclamn. 1655] K. Neymann, Aukt.⸗Kommiſſarius, 6 
wohnhaft Schuhbrüde 47. 


Zu dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns C. W. Müller in Oels, ba der N 
Kaufmann 9. 0 Bärbalk jun. zu Schönfeld 5 

A 


meldet. r 5 
„Der Termin zur Prüfung dieſer Forderung 


iſt au 
den 12. Juli d. J. Vorm. 10 uhr pachten. 


im Geſchäfts Bimmers Nr. 6 hierſelbſt vor dem Mitt unkte macht es r 8 
unt 1 Kommiſſar anberaumt, wovon einem zu eröffnenden Handlungslokale geeignet. 
die Gläubiger, welche ihre Forderungen ange |. Nähere Auskunft ertheilt auf portofreie An⸗ 
meldet haben, in Kenntniß geſetzt werden. en der Unterzeichnete. 25 
Oels, den 24. Juni 1857. ermsdorf u. K., 29. Juni 1857. * 
Königliches Kreis⸗Gericht. I. Abth. Guſtav Herzig. 3 
er Kommiſſarius des Konkurſes. z AR 
Kleinwächter. s 


Hanna bei Gum, de Keen ee, 
gun guten, en entſpre 8 
L⁰ nfäpen, 7) 


„den 29. Juni 1857. 5 
G. Seiffert. — 5 


Einige Kleidermacher⸗Gehilfen, gute 2 
e cher⸗Gehilfen, „„ 


Ein lleines Haus, womd lich mit Garten, 

noch 4 PR 1 0 Fe für eine Gaal 
amilie u kaufen g ällige 

Sorten 3 Breslau . F. franco. 


% 


5 


Karten wahrzuſagen. 


Dieſer allerliebſte ſehr beluſtigende Schwank hat ſchon viel zur heitern, geſelligen Unterhal⸗ 5 


im Kreiſe Olkusz, des Königreichs Polen, al 


0. Sort in he 955 A von Graf, Barth u. Comp. 
Der Kartenprophet, oder die Kunſt aus den 


Zur Unterhaltung in müßigen Stunden. 10. Auflage. 
12. Geheftet. 5 Sgr. 


tung in SH Abenden beigetragen und für wenige Groſchen reichliches Vergnügen geſpendet, 

wofür der Abſatz von 20,000 Exemplaren deutlich ſpricht. 32 

In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: 
in Ratibor: Friedr. Thiele. 


Mehrere Sandgüter 


haben und auf welchen ſich 


Grenze gelegen, die 30 bis 400 polniſche Hufen Flächeninhalt 
Ben 
28 


Galmeigruben, Eiſenhütten, Kalk: und Ziegelöfen, ſo wie andere 
befinden, find aus freier Hand zu verkaufen. 
Kaufluſtige, nicht aber Unterhändler, erfahren das Nähere beim 
l Notarius in Pilica, Kreis Olkusz, im Königreich Polen. 


Poudrette 


der chemiſchen Dünger⸗Fabrik in Breslau. 

Die Poudrette der chemiſchen Dünger⸗Fabrik in Breslau beſteht im Weſentlich⸗ 
ſten aus getrockneten menſchlichen Exkrementen, in welchen durch vorhergegangene 
Gährung die darin befindlichen Stickſtoffverbindungen zum größten Theile in leicht 
lösliche und daher ſchnellwirkende Ammoniakſalze übergeführt wurden. 

Die menſchlichen Exkremente enthalten durchſchnittlich 2 bis 3 Prozent Stickſtoff, 
12 bis 2 Prozent Phosphorſäure und 1 bis 13 Prozent Alkalien. — Durch Zuſätze 
von anderweitigen thieriſchen und vegetabiliſchen Abfällen wird der Gehalt unſerer 
Poudrette an düngenden Stoffen ſoweit erhöht, daß drei Centner derſelben einem 
Centner des beſten peruaniſchen Guano vollkommen entſprechen. 

Für den Landwirth bietet unſere Poudrette ferner den Vortheil, daß ſie bei ſtets 
gleichmäßiger Zuſammenſetzung von ſtets gleichbleibendem Erfolge ſein wird. 
f Die Poudrette wird entweder kurz vor oder gleich mit der Saat ausgeſtreut 
und mit der Egge unter den Boden gebracht. — Beim Bau der Kartoffeln, Runkel⸗ 
rüben ꝛc., ſowie der Hülſenfrüchte wird man ſie am beſten in die Setzlöcher oder 
Furchen ſtreuen. j 

Je nach der Beſchaffenheit des Bodens und der Art der Früchte, die man ziehen 
will, genügen auf den magdeburger Morgen 4 bis 6 Centner. Für Wieſen, Klee 
und Futterkräuter reichen 4 Centner als Kopfduͤnger aus. — Bei Setzpflanzen bringt 
man 2 Handvoll in die Setzlöcher. — Bäume erfordern je nach ihrer Größe 2 bis 
3 Pfund, welche mit 4 bis 6 Pfund Erde gemiſcht unmittelbar an die Wurzel ge⸗ 
bracht werden. f 

Die Düngung muß, wo möglich, vor feuchtem Wetter geſchehen. 

Der Centner unſerer Poudrette koſtet bei einer Garantie von 3% bis 4 Prozent 
Stickstoff in der Fabrik oder bei Partien frei in den Bahnhof (reſp. Oderufer) 13 Thlr. 


netto comptant. — Auf Beſtellung wird auch ein beſſeres Produkt von 5 bis 6 Pro⸗ 


empfiehlt: 


zent Stickſtoff zu verhältnißmäßig höherem Preiſe geliefert. 
Die Verpackung geſchieht in Zwei⸗Scheffel⸗Säcken, welche mit 5 Sgr. berechnet 
und zu demſelben Preiſe wieder zurückgenommen werden. 
Breslau, den 1. Juli 1857. Chemiſche Dünger⸗Fabrik, 
Comptoir: Schweidnitzer⸗Stadtgraben Nr. 21. 
Briefe bitten wir an die: 
Chemiſche Dünger⸗Fabrik zu Breslan 


zu adreſſiren. [14] 


Geprüfte feuerſichere 


Stein- oder Dach⸗Pappen 


in Rollen 
von 30 Fuß Länge bei 37 Zoll Breite 
und in Tafelform von 30 und 40 Zoll O 


I. Erfurt & Altmann, 


Maſchinen⸗Dach⸗Pappen⸗Fabrik in Hirſchberg in Schleſien. 


in Manie Hr. Philipp Nagel, 5 
⸗Maltſcha. Q. Hr. G. L. Töpffer's Söhne, 
„Nicolai O.⸗S. Hr. A. Wechſelmann, 
Oppeln Hr. J. H. Schüler, 

Oels Hr. C. Muche, 

Pirna i. Sachſ. Hr. Architekt Hartenſtein, 
Reichenbach Schl. Hr. H. Hoffmann, 

« Stettin HH. Steege u. Wegſcheider, 

- Striegau Hr. W. e 


Ein unauflöslicher Zahnkitt 


ur dauerhaften Ausfüllung hohler, brandiger Zähne war bis ſetzt, da die gewöhnlichen Aus⸗ 
fair nicht genügten, ein wahres Bedürfniß. Während einer mehr als 20 jährigen Praxis 
abe ich nach dielſachen Verſuchen jetzt einen Kitt hergeſtellt, der hermetiſch ſchließend, bei 
feiner Unauflöslichkeit den Zahn ſicher erhält, zum Kauen völlig brauchbar macht und vor 
Zahnſchmerz und übelem Kr durchaus ſchützt. Zur Anwendung dieſer Auskittung, 
o wie zum Einſetzen elaſtiſcher Gebiſſe und einzelner Zähne bin ich täglich Morgens 
von 9 — 12 und Nachmittags von 2 — 5 Uhr zu ſprechen. [ 
Nobert Linderer, pratiiiher Zahnarzt, 


= 


2 jetzt wohnhaft Ohlauerſtraße 19. 
Zaum bevorſtehenden Umzuge 
empfehle ich mein aufs Vollſtändigſte aſſortirte Lager von [29 


Möbeln, Spiegeln und Polfterwaaren. 
Wilhelm Bauer jr., ausiferiage Nr. 10. 


Neue holländiſche und beſte Matjes⸗Heringe 
Hermann Straka, zuntemnitraie Ar. 35, 


EU Delikateſſen⸗ und Mineralbrunnen⸗Handlung. 
Schlesische und Rohrmann'sche Waschmaschinen, 


welche ſich hier ſowohl, wie in vielen andern großen und kleinen Städten durch ihre immenſe 
Zweckmäßigkeit immer mehr einbürgern, find ftets vorräthig zu haben bei 


[3345] E. B. Krüger, Ring Nr. 1. 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze, 1 


9 5 au der ſchleſiſchen 


Sonnabend den 4. Juli d. J. bleibt 
mein Geſchäfts⸗Lokal von Früh bis 
Abends geſchloſſen. 128 

K. Platzmann, Albrechtsſtraße 38. 


Verkaufs Anzeige. 


Ein renommirter Gaſthof erſter Klaſſe mit 
außerordentlichen Räumlichkeiten, großem Tanz⸗ 
ſaal, ſchönem gut eingerichtetem Garten, ſowie 
auch etwas Feldacker, in der Nähe des Eulen⸗ 
gebirges, inmitten der Städte Reichenbach und 
Schweidnitz iſt unter ſoliden Bedingungen bei 
geringer Anzahlung bald zu verkaufen. — 
Auch würde ſich dieſes Lokal wegen ſeinen vor⸗ 
zügliben Räumlichkeiten in jener durchaus fre⸗ 
auenten Fabrikgegend zur Anlage einer Fabrik 
ſehr gut eignen: i 

Käufer belieben Briefe unter II. P. R. poste 
restante Schweidnitz gefälligſt einzuſenden, 
worauf ſofort Auskunft ertheilt wird. [83] 

Zwei einzelne Damen wünſchen ein Stube 
nebſt Küche und Boden zu Michaelis zu bezie⸗ 
hen; erſuchen daher Adreſſen Biſchofsſtraße in 
der Weißwaaren⸗Handlung von Meinicke gü⸗ 
tigſt abgeben zu wollen. 76] 


Ein Knabe rechtlicher Eltern kann bei mir 
die Drechslerei erlernen. 58 
Jakob Horwitz in Myslowitz. 


Ein Haushälter, nur mit guten Zeug⸗ 
niſſen und Erfahrung, kann ſofort Junkernſtr. 
Nr. 10 eintreten. [82] 


Ein Geſchäftsmann in Berlin wünſcht Eier, 
Butter zum Verkauf zu übernehmen und bit: 
tet gefällige Adreſſen an B. Burqgwitz, 
Berlin, zu ſenden. [5007] 


Ein Agent in Nürnberg mit gutem Ruf, 
der lange Jahre für rhein. Manufaktur⸗Fabri⸗ 
ken gereiſt und ausgebreitete Kundſchaſt hat, 
wünſcht noch einige reſp. Häuſer in demſ. Fach 
in Süddeutſchland und Rheinprovinz zu vertre⸗ 
ten. Gef. Franco⸗Oſferten unter A. 2. bejorgt 
Herr J. P. Lobenhofer in Nürnberg. 


Compagnon Geſuch. 

Zu einem hier beſtehenden älteren, beſtrenti⸗ 
renden und ſoliden Geſchäft wird wegen grö⸗ 
ßern Umfangs ein Theilnehmer von 10—15,000 
Thalern geſucht. Thätigkeit wäre erwünſcht. 
Nur direkte Adreſſen werden unter A. D. poste 
restante Breslau erbeten. 56] 


7000 Thaler 


werden gegen pupillariſche Sicherſtellung auf 
Apotheke in der Provinz geſucht. Offerten un⸗ 
ter Adteſſe T. S. 7, poste restante Bresleu, 
franco. 65 


Verkauf. 4989] 

Eine vollſtändige, noch nicht ſehr gebrauchte 

Spezerei⸗Laden⸗ und Keller⸗Einrich⸗ 

tung iſt ſofort zu ſolidem Preiſe zu verkaufen. 

Adreſſe: X. Z. 508 Breslau poste restante 
franco. 


Für ein ſehr lebhaftes Manufaktur⸗Waaren⸗ 
Geſchäft in Anclam wird zum ſofortigen Ein⸗ 
tritt ein mit den nöthigen Schulkenntniſſen aus⸗ 
gerüſteter Lehrling moſaiſchen Glaubens ge⸗ 
ſucht. Portofreie ſelbſtgeſchriebene Offerten sub 
B. T. 6 befördert die Expedition dieſer Zeitung. 


1 Die Montag den 6. Juli d. 


Roſenthalerſtraße Nr. 11 in den 

3 Linden zur Verſteigerung kom⸗ 

— menden 36 Stück franzöſiſche 

Pferde, ſogenannte Percherons aus der Nor⸗ 

mandie, ſind bereits eingetroffen und daſelbſt 

Ba Vormitt. von 10 Uhr ab zu beſichtigen. 
[20] Saul, Aukt.⸗Kommiſſarius. 


Meerſchaumſachen 


werden abgezogen und aufgeſotten bei 

[4129] Eſcher, Reuſcheſtraße Nr. 6. 
Geſucht wird von einer ruhigen Familie 

eine Wohnung von 3 Zimmern, beller Küche 

und Beigelaß, nicht allzufern vom Königsplatz. 

Adreſſen mit Angabe des Preiſes werden erbeten 

Gartenſtraße 34e. 2 Treppen. [57] 


Mit Zucker eingekochten 
Himbeer - Saft, 

a 1237 Sgr. pro Pfund, empfehlen 
C. F. Engelhard & Sohn, 


[86] in Lauban. 


115 Stück Maſtſchöpſe 


ſtehen auf dem Dominium Nieder⸗Giersdorf bei 
Grottkau zum Verkauf. [18] 


Auf dem Dominium Koppitz, Vorwerk 
Waldau, bei Grottkau, ſtehen 80 Stück ge 
ſunde, 4 und 5jährige Schöpſe zum Verkauf. 

Koppitz, den 29. Juni 1857. 
[17] Das Wirthſchafts⸗Amt. 


Zwei Stück Bullen, 


3 bis 5 Jahre alt, oldenburger Race, ſprung⸗ 
fears auch ſchlachtbar: ehentalls jo wie zwei 


ette Kühe ſtehen auf dem Dominium Gä: 
bersdorf bei Striegau zum Verkauf. [64] 


Oterſtraße Nr. 19 find mehrere Heine Woh⸗ 
nungen von Stube, Alkove und Küche zu ver⸗ 
miethen und Michaelis zu beziehen. [81] 


Ich zeige hiermit ergebenſt an: daß ich in Gräbſchen bei Breslau eine 


Tapeten⸗Fabrik 


gegründet und jetzt vollſtändig in Betrieb geſetzt habe 
Zugleich finde ich mich veranlaßt, darauf aufmerkſam zu machen: 
daß ſolche die einzig beſtehende in Schleſien it, und von meinen hieſigen Concurrenten keiner eine 
eigene Fabrik in Tapeten oder Teppichen weder hier noch in Berlin hat. 


4975] 


Heinrich Mundhenk, 


Ring Nr. 24, dem Schweidnitzer⸗ Keller ſchrägüber. 


In unſerem Verlage iſt erſchienen: g [34] 
Hodann, J., Wundarzt am Hofpital zu Allerheiligen, der Harnſäure⸗ 
Infarkt in den Nieren neugeborener Kinder in feiner phyſtolo⸗ 
giſchen, pathologiſchen und forenſiſchen Bedeutung. Nebſt 1 koloritten Tafel. 


Gr. 4. geh. 15 Sgr. 

Lottré, P., fürſtl. Hofgärtner, Mais. Sein Anbau und feine Anwendung. 
Gr. 8. geh. 5 Sgr. 
Breslau. Graß, Barth u. Comp., Verlag (C. Zäſchmar). 


d Antonienſtraße Nr. 10 [51 

iſt veränderungshalber von Michaelis d. J. bis 
Johannis 1858 eine herrſchaftliche Wohnung, 
im Ganzen oder auch getkeilt, zu vermiethen. 
Näheres ertheilt daſelbſt Ludwig Heyne, 1 Tr. 


Zu vermiethen und Michaeli d. J. 
35 u beziehen 4 

die Hälfte der erſten Etage Kloſterſtraße Nr. 3, 
beſtehend aus 6 Zimmern, Küche, verſchloſſenes 
Glas⸗Entree, Garten⸗Antheil, Boden und zwei 
Kellern. Desgleichen 

die Hälfte der dritten Etage, beſtehend aus 3 
Stuben, Kabinett, verſchloſſenem Glas⸗Entree, 
Küche, Boden und Keller. Das Nähere par 
terre links, oder im Hofe beim Haushälter. [627 

Gartenſtraße 34a iſt die Hälfte der dritten 
Etage ſofort zu vermiethen und bald zu bezie⸗ 
hen. Näheres beim Hausverwalter. [60] 

Ein möblirtes Zimmer 

iſt Karlsſtraße 45 zu vermiethen und ſofort zu 
beziehen. [61] 
„Tauenzienſtraße 66 (Neptun) iſt zu Michaelis 
eine Wohnung par terre von 4 Stuben, Ka⸗ 
binet, Küche, Entree, Keller und Bodenkammer 
zu vermiethen. 1691 

Zu vermiethen und Michaelis d. J. zu 
beziehen Kleinburger⸗Chauſſee Nr. 9 
eine Wohnung von 2 Zimmern, Kochſtube nebſt 
Zubehör. [#6] 


55] Zu vermiethen 
Ohlauerſtraße Nr. 56 das große ſchöne Ver⸗ 
faufagewölbe, zu jedem Geſchäft anwendbar. 


eee Wohnungen 

von 4 bis 6 Zimmern nebſt Zubehör ſind zu 
Michaelis zu vermiethen in dem neu erbauten 
Hauſe Palm⸗ und Grünſtraßen⸗Ecke. Auskunf 
ertheilt der Haushälter daſelbſt. [53] 


kKönig’sHötelgarni 
33 | 33 Ülbrectöftenge 5 33 
33 dicht neben der kgl. Regierung, 33 
empfiehlt ſich ganz ergebenſt. 


Geſucht wird ein Handlungsdiener, der im 
Manufaktur⸗Geſchäft en gros tüchtiger Verkäu⸗ 
5 iſt, auch wo möglich Oberſchleſien und 

tiederſchleſien bereiſt hat. Näheres J. R. # 25 
poste rest. Breslau franco. [71] 

Zu verkaufen iſt eines der zuverläſſigſten 
frequenten Geſchäfte: die Galanterie⸗ und Kurz⸗ 
waaren⸗Handlung 


G. Günther's Erben 
in Jauer. [4950] 


Ein Rittergut von 600-1000 Morgen 
wird von einem zahlungsfähigen Käufer in 
Schleſien bald zu kaufen geſucht. Hierauf Re⸗ 
flektirende wollen genaue Anſchläge einſenden 
unter Chiffre K. Z. 100, poste rest. Breslau 


Gut erhaltene Mahagoni⸗ und birkene Möbel, 
Haus: und Küchengeräthe ſollen wegen Ver⸗ 
ſetzung ſofort verkauft werden, Bahnhofsſtraße 
Nr. 5, 3 Treppen. 16144 

Die erſten neuen 


holländ. Heringe, 


ſowie neue Sendungen von 
Matjes Heringen, 
Schiffszwieback, 
Veroneſer Salami, 
Hamb. Caviar, 
Kräuter⸗Anchovis, 
marin. Lachs, 
marin. Aal⸗Roulade 


ſind eingetroffen bei 


Gebrüder Knaus, 


2 Ohlauerſtr. 5 6, zur Hoffnung. 


Altes Zinn 


kauft und bezahlt bis 10 Sgr. für das Pfund: 
die Schmelzerei von E. Dellen, 


am Rathhauſe 20, Riemerzeile. [59] feine, mittle, ord. Ware. 
Die erſten neuen [6) Weizen, weißer 95104 5 68.76 Sgr 
holländiſchen Heringe (num. en 8 3 7 
vorzüglicher Qualität ep geſtern in Eilfracht Gerfte . 7 4416 
und empfiehlt: Hafer 2 39 35 3334 x 
Erbſen .. 49— 53 48 4446 „ 
Carl Straka, Kartoffel⸗Spiritus 12¼ Tlr. Gl. 


Mineralbrunnen⸗ und Delikateſſen⸗Handlung, 
Albrechtsſtr., der k. Bank gegenüber. 


Königsplatz Nr. 3b. 


29. u. 30. Juni. Abs. 10 U. Mrg. 6. U. Nchm. 2 U. 
Luftdruck bei 274% 4%½73 275037 270507] 


iſt im dritten Stock eine Wohnung zu vermied le 
then. Näheres iſt zu erfahren bi dem Wirth 81 2. 95 5 121 Ei en 
. L | Dunftfättigung apc. _66pEL. pCt. 
Wohnungen. 7, Wind 808 W W 
Ohlauer⸗Stadtgraben Nr. 1 ſind er Wetter heiter trübe bewölkt 
größere u. kleinere Wohnungen zu beziehen. Wärme der Oder + 18,4 


Fahrplan der Breslauer Eiſenbahnen. 


Abg. nach Schnell- 7 U. Morg. 3 III. 50 M. (6U.35M.Ab. 
Au von > Oberschl, "sage Su. 30 M.. een non. Oppelnſs H. 58 . lig. 
Verbindung mit Neiſſe Morgens und Abends, mit Wien Morgens und Mittags. 


5 Ubr 55 Min, 


Abg. nach RR Morgens, 3 Uhr 15 Min. Mittags, 

Ant. von Posen.  \ 12 Uhr 51 Min. Mittags, 9 Uhr 43 Min. Abends. > 
Abg. nach in. Schnellzüge 9% Uhr Ab. A 7UH Mg, 5% Uhr ab. 
Al. von Perlip. e ede 6% ih Mg. Verſonenzuge 9, Uhr Mg 7 % Uhr Ab. 
Abg. nach i 5 U. 20 Min. Morg., 12 U, Mitt., 6 U. 30 Min. Abends. 
Ant. von ; Freiburg. 8 ll. 20 Min. Marg 3 U. 3 Min. Miß 9 U. 30 Min. Ab. 


Zugleih Verbindung mit Schweiduitz, Reichenbach und Waldenburg. 
Von Liegnitz nach Neichen bach 5 H. 20 M. Mg., 12 U. Mitt. 6 U. 30 M. Ab. 
Von Reichenbach nach Liegnitz 5 U. 50 M. Ma, 12 U. 30 M. Mitt, 7 U. Ab. 


reslauer Börse vom 30. Juni 1857. tliche Notirungen. 


gold und auslandisches Schl. Pfab. Lt. B. 4 | 98% G. Ludw.- Bexbach.“ — 
Papiergeld. | dito dito 34 — Mecklenburger 4 56% B, 
Dukaten 94% B. Schl. Rentenbr.4 94% B. Neisse- Brieger. 4 | 796, 
Friedrichsd or — pposener dito 4. I N%B. | Narschl.-Märk. 4 92 B. 
Louisd or | 110% B. Schl. Pr,-Obl.. . 4 100 % B. dito Prior. ...|4 — 
Poln. Bank-Bill. 96% B. Ausländische Fonds. dito Ser. IV. 5 2 
Oesterr. Bankn.| 98 ½ B. |Poln. Pfandbr. % 933. Oberschl. Lt. A, 34.1480 B. 
Preussische Fonds. dito neue Em. 4 93 B. dito t. B. 3 1377 B. 
Freiw. St.- Anl. 4 | 99% 6. Pin. Schatz-Obl. 4 4 dito Pr.-Obl. 488 b. 
Pr.-Anleihe 1850 4%, agu, B. dito Anl. 1835 | dito dio 3, 77% f. 
dito 18524 %% 9% . à 500 Fl. 4 — Rheinische .... — 
dito 1884, 99% g. a a 200. Fi, — „| Kosel-Oderberg.4 58 6. 
dito 1850 ½% 944%, B./Kurh.Präm.-Sch. dito Prior.-Obl.|4 — 
Präm.Anl. 1854½ % 118% h. ä 40 Thlr. 1 dito Prior. ey — 
48. 


St-Schuld-Sch. 13% 


83% B. Krak.-Ob. Oblig. 
Bresl. St.-Obl. 4 1. 


4 72 
Oester. Nat.-Anl. 5 83% B. lalandische Eisenbahn - Aotion 


dio dito 4% — |Vellgezahlte Eisenbahn-Aotien. und Anittun 
Posener Pfandb.4 | 98% G. |Berlin-Hamburg.|4 — or gsbogen. 

dito dito 1344. 86% Freiburger . 4 |126% 6. | Freib. III. Em. 4 12176 6. 
Schles. Pfandbr.| dito Prior.-Obl.4 | 88% B. Oberschl III. Em. 4 136% 6. 
a 1000 Rıhlr, 13% 87%, B. Koln-Mindener 34 52% 6. Rhein-Nahebahnl4 1 
Schl. Pfdb. ll. A. 4 88 b. Er- WI. Nordb. 4 56% B. Oppeln Tarnow. 4 85 V6 B, 
Schl. Rust.-Pfab 4 97% B. |Glogau-Saganert — IMiner vs 5 954 8. 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


